r 


289. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 
i die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Weſtellungen 
Beben alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Wheodor 


Amtliches. 


Dem Gewerbeſchul⸗Direktor Dr. Wiecke tft die von ihm bisher kom ⸗ 
ariſch verwaltete Direktorſtelle an der K. höheren Gewerbeſchule zu Kaſſel 
nitiv verliehen worden. 

. Der Pfarrer Lic. theol. Sachsſe in Vlotho iſt als erſter Lehrer am 
eoyangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Hilchenbach angeſtellt worden, 


mi 
de 


—e— 


Die Ablöfung der Neallaften an die geift- 
lichen Inſtitute und der Minifter der Land⸗ 
a wirthſechaft.“) 
N Zur vorigen Seſſion des Landtages war eine die Abände⸗ 
dung des Ablöſungsgeſetzes vom 15. April 1857 bezweckende 
Petition von Grundbeſitzern der Provinz Poſen an das Abge⸗ 
ordnetenhaus angelangt, eine andere, den gleichen Zweck verfol⸗ 
gende, wurde von Rittergutsbeſitzern der Provinz an das Her⸗ 
denhaus gerichtet. Ein günſtiger Erfolg der Petition beim Ab⸗ 
ran. war vorherzuſehen, da daſſelbe in jeder Seſſion 
ie Nothwendigkeit einer Reviſion des Geſetzes an⸗ 
erkannt, und die betreffenden Petitionen dem Miniſterium 
zur Berückſichtigung überwieſen hatte. In Folge deſſen hatte 
endlich das Miniſterium im Jahre 1861 einen Geſetzentwurf 
eingebracht, der vom Abgeordnetenhauſe mit einigen Aenderun⸗ 
den angenommen, vom Herrenhauſe aber zurückgewieſen wurde. 
Mit geringerer Zuverſicht war ein Erfolg der ans Herren⸗ 
J 5 gerichteten Petition zu erwarten, doch glaubte man, daß 
Herrenhaus, welches ja in andere Fragen der öffentlichen 
einung Ae dend gemacht hatte, auch in dieſer den 7 — 
geleiſteten Widerſtand aufgeben würde. In dieſer Hoffnung ſah 
man ſich aber durch den Beſchluß des Herrenhauſes, über die 
Petition mehrerer Rittergutsbeſizer der Provinz Poſen zur 
agesordnung überzugehen, getäuſcht. { 
Das Ablöſungsgeſetz vom 15. April 1857 ift im Abgeordne⸗ 
enhauſe wie in der Preſſe jo vielfach angegriffen und in feinen 
Jachtheilen und Ungerechtigkeiten beleuchtet worden, daz 
a Pet nicht in Zweifel ſeln konnte, 1 
den Petenten mehr zur Anerkennung, als zum Vorwurf gereicht, 
wenn fie jo oft gehörte Ausführungen nicht weitläuftig wieder⸗ 
1 und nur ganz allgemein den Antrag auf Abänderung des 
Geſetzes vom 15. April 1857 ſtellten. Es kam ihnen ja nur 
darauf an, die Angelegenheit auch beim Herrenhauſe wieder in 
Anregung zu bringen, an welches Petitionen bei der allgemein 
bekannten Auffaſſung dieſes Hauſes noch nie gelangt waren. 
1 Der Fin anzkommiſſion des Herrenhauſes, welcher 
werkwürdigerweiſe die Petition übergeben wurde, iſt die kurze 
| Aalen derſelben aber eine Veranlaſſung geworden, darüber die 
Aggesordnung anzuempfehlen, weil die behaupteten Nachtheile 
des Geſetzes nicht nachzewieſen ſeien. In dem Kommiſſionsbe⸗ 
licht Nr. 79 des Herrenhauſes wird dagegen hervorgehoben, daß 
leßteres bereit ſein würde, den Wünſchen der Petenten zu ent⸗ 
ſprechen, ſofern fie nur beſtimmte Anträge geſtellt hätten. 
Hieran anknüpfend hat ein Theil der Unterzeichner der 
g vorjährigen Petition eine neue an das Herrenhaus gelangen laſ⸗ 
191 „in welche einige der angegebenen Gründe näher motivirt 
Wer Behauptungen der Finanzkommiſſion widerlegt werden und 
welche den ganz beſtimmten Antrag ſtellt: 
„Die Ablösbarkfeit der feſten Abgaben an Holz 
und Körnern wiederherzuſtellen.“ Dieſe Petition iſt 
; bereits früher in der „Poſener Ztg.“ mitgetheilt. Es bleibt uns 


dur noch übrig, das Verhalten des Herrn Miniſters der Lands 
wirthſchaft bei dieſer wichtigen Angelegenheit zu verfolgen. 
Ei Als es der Reaktion unter dem Miniſterium Weſtphalen 
f Hungen, durch das Siſtirungsgeſetz vom 13. Juni 1803 die 
icqhweben den Ablöfungen der Laſten an die geiſtlichen Inſtitute 
Stillſtand zu bringen und ſpäter durch das Geſetz vom 15. 
ah 1857 die feften Abgaben an Holz und Körnern für un⸗ 
bar zu erklären, auch die Ablöſung der andern Laſten zu 
eren, da bekundeten überall im Lande die Betheiligten laut 
die Mißſtimmung über einen jo unerhörten Rückſchritt der 
L cſeßgebung. 
6 Unger 1 eee 
e eiten, die da N N I 
auen Geſezentwurf ein, der die Härten und Hinderniſſe der 
Br zum Theil milderte, zum Theil beſeitigte. Der Ge⸗ 


durchdrungen von den oft ſchreienden 
FR erzeugte, brachte im Jahre 1861 


utwurf berührt ſo weſentlich die Intereſſen der Landwirth⸗ 
bent, 5 en = = kleinen Grundbeſitzers, daß derſelbe 
Er Staatsminiſterium ſchwerlich ohne Sugiehung des Miniſters 
Landwirthſchaft berathen worden iſt. ir fragen nun: 
N ſt der Geſetzentwurf damals gegen Wunſch und 
iſſen des landwirthſchaftlichen Miniſteriums oder 
15 uſtimmung deſſelben vom Staatsminiſterium 
nee bracht worden? Iſt letzteres der Fall, jo fragen wir 
reiter: Wie kann das landwirthſchaftliche Miniſte⸗ 
* in den Kommiſſionsſitzungen des Herrenhau⸗ 
wie Abgeordneten hauſes den Zuſtand jetzt für 
Dieſer Artikel iſt uns von geſchätzter Hand eingeſchickt worden; er 


len 
en uns fo b „daß wir ihm dieſe Stelle einräumten. 
R fo beachtenswerth, daß wir ihm dieſe Ne. d. ef . 


Voſener 


fener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſey olowicz Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei 125 a 
! 0 Sela el Herrn Hermann Caſſriel; in Gras bei —.— Louis tralen und Herrn Y. — 55 

gogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. 1 
Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & Freund; in Frankfurt a. M 
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Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. * Rogaſen be 


nd daß es 
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Baſel: Haaſeuſtein & 
ipzig, Bern und Stuttgart: Fachſe 


einen beruhigenden und befriedigenden erklären, benutzt werden, ob wieder nach Varzin, iſt neuerdings fraglich 
wenn es im Jahre 1861 ſich veranlaßt fand, einen geworden, und ſpricht dagegen u. A. auch der Umſtand, daß der 
Legationsrath Bucher von dort hierher zurückgekehrt iſt. Dage⸗ 


neuen abändernden Geſetzentwurf vorzulegen? 

Es iſt wahr, daß nicht mehr ſoviel Petitionen gegen jenes 
monſtröſe Geſetz eingelaufen ſind, wie im Jahre 1858 
(nämlich 17), weil man weiß, daß der Miniſter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten nicht ſehr eifrig für die Intereſſen 
der Landwirthſchaft eintritt, der Miniſter der geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten die ſeinen Wirkungskreis berührenden Intereſſen eben⸗ 
ſo energiſch wie unbehindert durch Rückſichten für andere 
Intereſſen vertritt. Man ſagt ſich eben, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden jetzt nichts zu erreichen iſt, man wünſcht und hofft, daß 
durch einen baldigen Abgang des Miniſteriums Mühler ein gün⸗ 
ſtigerer Zeitpunkt herbeigeführt werden wird. Die Illuſion eines 
befriedigenden Zuſtandes iſt bei dem landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſter aber völlig unerklärlich, da er benachrichtigt ſein mußte, daß 
in der vorigen Seſſion außer der poſener, ans Herrenhaus ge⸗ 
richteten Petition, beim Abgeordnetenhauſe noch 6 ähnliche Peti⸗ 
tionen eingegangen waren, in denen zahlreiche Vertreter des 
großen Grundbeſitzes wie des bäuerlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitzes eine Reviſion des Geſetzes verlangen. Es mußte dem 
Herrn Miniſter ferner noch in friſchem Andenken ſein, daß 
wenige Wochen vorher ein einſtimmiger Beſchluß der 
General-Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Poſener Hauptvereins an ihn gelangt war, mit dem drin⸗ 
1 Erſuchen, ſeinen Einfluß für Abänderung des fraglichen 

eſetzes einzuſezen. Eine große Anzahl der bedeutendſten Be⸗ 


figer der Provinz Poſen hatte dies Geſuch unterſchrieben, in der 


Sitzung des Herrenhauſes vom 5. Februar 1869 bot ſich eine 


eitun 


Jahrgang. 


Geſandte Sachſens am preußiſchen Hof, Graf Hohenthal in 


289. 


IJnſerate 8 
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en ſpricht man davon, daß Graf Bismarck für eine kurze Zeit 
ſich nach Schönhauſen begeben werde.“) Bei dieſer Gelegenheit 
möchte ich noch die Erzählung eines hieſigen Korreſpondenten 
der „Köln. Ztg.“ berichtigen, daß die Nachricht von der Erkran⸗ 
kung des Sohnes auf dem Umwege durch den Oberpräſidenten 
in Köln, den Unterſtaatsſekretär v. Thile und den König na 
Varzin gelangt ſei, als ob es ſich um eine Staatsaktion 8 
delt hätte. Thatſache iſt vielmehr, daß die Nachricht direkt aus 
Bonn an die Eltern ging, daß aber Hr. v. Thile inſofern fe 
theiligt wurde, als Graf Bismarck ſich jeiner 8 e⸗ 
diente, um dem Könige über die Motive der plötzlichen Reiſe 
von Varzin nach Bonn Mitheilung zu machen. Graf Bismarck 
hat noch keineswegs die Leitung ſämmtlicher ihm unterſtehender 
Staatsgeſchäfte übernommen, ſondern ſich weſentlich auf Bun⸗ 
desangelegenheiten und auf Gegenſtände der auswärtigen Politik 
beſchränkt. — Der neue Geſandte Preußens am wiener Hofe, 
General v. Schweinitz, wird in allernächſter Zeit, nach einem 
kurzen Ausfluge von hier, ſich auf ſeinen Poſten begeben. I 
) Wie die „Prov.-Korr.* meldet, wird der Bundeskanzler die Leitung 
der Geſchäfte für den Augenblick noch nicht in größerer Ausdehnung wieder 
übernehmen, da ihm nach dem günftigen Gebrauche einer karlsbader Brun⸗ 
nenkur zur vollen Sicherung des Erfolges derſelben noch eine Nachkur und 
Ruhe von einigen Wochen wünſchenswerth iſt. Doch ift derſelbe von dem 
Könige bereits mehrfach empfangen worden. 


O Berlin, 8. Dezbr. Der Anlauf, den der ehemalige 


* 


fo vortreffliche Gelegenheit, es zu unterftügen und einmal für der ſächſiſchen erſten Kammer gegen die autonome Stellung 


den Grundbeſitz einzutreten, allein der Herr Miniſter hielt es der Bundesgeſetzgebung unternommen hat, 
über die Angelegenheit auch nur ein 


nicht der Mühe werth, 


Wort zu verlieren. Beſtimmungen in das Strafgeſetzbuch 7 8 
i en önigsmarck vorb n da allgem. \ f 4 Pa . . 
ails Ban i SUEUmUl aut an 5 04 


eıtidıt zu werden durch die Auslaſſungen feiner Kommiſſars bei 
Berathung der betreffenden Petitionen in der Sitzung der Agrar⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes: „das landwirhſchaft⸗ 
liche Miniſterium glaubte ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit den Intereſſen des geiſtlichen Miniſterii unters 
ordnen zu können.“ a 

Dieſe Aeußerung läßt uns die Bedeutung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium im eigenthümlichen Lichte erſcheinen und 
giebt uns einen Anhalt, um den Widerſpruch zu begreifen, daß 
im Jahre 1861 das Miniſterium einen Geſetzentwurf einbringt, der 
das Ablöſungsgeſetz vom 15. April 1857 ganz weſentlich modi⸗ 
fizirt, während der Miniſter durch ſeinen Kommiſſar jetzt be⸗ 
haupten läßt, es ſei gar keine Veranlaſſung jenes Geſetz zu 
ändern. 

Entweder iſt alſo der Miniſter der Landwirthſchaft im 
Jahre 1861 bei Berathung jener Geſetzvorlage gar nicht zuge⸗ 
zogen worden, oder er hat ſich auch damals wieder un ter⸗ 
geordnet. 

Der eine wie der andere Fall muß gleich niederſchlagend 
wirken, ſind wir an eine Unterdrückung der Landwirthſchaft 
auch bereits ſeit einer Reihe von Jahren gewöhnt. Ei, 

Allerdings hoffte man, als das landwirthſchaftliche Miniſte⸗ 
rium geſchaffen wurde, daß die Unterordnung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen nun ein Ende haben werde, allein von 
dieſer Illuſion ſind wir bald zurückgekommen. Dieſe Erkennt⸗ 
niß führte zur Gründung des Kongreſſes norddeutſcher Land- 
wirthe und hält die Beſtrebungen wach, eine würdige Ver⸗ 
tretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen ins Leben zu rufen. 

Mag man über die Nothwendigkeit eines Miniſters der 
Landwirthſchaft denken, wie man will, und den Ausführungen 
des Abgeordneten Witt, der einen Miniſter der Volkswirthſchaft 
haben will, beitreten oder nicht: darüber wird unter den Land⸗ 
wirthen kaum eine Meinungsverſchiedenheit ſein, daß fie einen 
Miniſter der Landwirthſchaft entbehren können, der bei ſeiner be⸗ 
ſchränkten Kompetenz in andern landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
auch in dieſer Ablöſungsfrage, die vom großen wie kleinen Grund: 
befig ſo allſeitig und forkdauernd angeregt worden ift, nichts 
weiter zu thun weiß, als ſich dem Kultus miniſter unter- 
zuordnen. 

Deutſchland. 

Berlin, 8. Dez. Die neueſten Nachrichten, welche 
Graf Bismarck über das Befinden ſeines Sohnes aus Bonn 
erhalten hat, lauten durchaus günſtig und konſtatiten einen zwar 
langſamen, aber regelmäßigen Verlauf der Beſſerung. Es ſcheint, 
daß die Wunde nur wegen vernachläſſigter Behandlung einen 
ernſten Zuſtand herbeigeführt, der aber, nachdem eine ſorgfältige 
Behandlung eingetreten, einer günftigen Wendung Plaß gemacht 
hat. Was die weiteren Abſichten des Grafen Bismarck betrifft, 
fo iſt darüber noch immer nichts ſeſtgeſtellt werden, da die Ent⸗ 
ſchließungen von der weiteren Geneſung des Sohnes und der 
Rückkehr der Gemahlin abhängig ſein werden. Aber jedenfalls 
wird die noch übrige Zeit des Urlaubs zu einem neuen Ausfluge 


lichen anschließt. 


von der 


indem er die 
ſächſiſche Regierung veranlaſſen möchte, gegen Aufn a 


us, dem e in der Mokionung cum Weſent⸗ 
In ſeiner in der ſächfiſchen erſten Kammer ge:; 
machten Begründung des Antrags ftügt Graf Hohenthal ſich auf 
dieſelben Argumente, die namentlich von Seiten Windthorſts 
mehrfach mit Geſchick hervorgehoben worden ſind und denen dieſer in 
ſeiner bekannten Broſchüre „Kompetenz⸗Kompetenz“ einen einiger 27 
maßen klaſſiſchen Ausdruck zu geben gewußt hat. Nur daß Graf l 
Hohenthal, ehrlicher wie dieſer, einräumt, daß der Wortlaut des 
Art. 78 der Bundesverfaſſung eigentlich gegen ihn ſpreche. Damit 
iſt denn freilich von vornherein ſeinem Antrag die Spige abge⸗ f 
brochen, denn eine bündige Beweisführung, daß Art. 78 nicht f 
nach ſeinem Wortlaut, ſondern nach der vorausgeſetzten Auffaſſung 
der kontrahirenden Regierungen, die ſich die Sache anders vor⸗ “ 
geftellt hätten, zu verſtehen ſei, wird ſich niemals erbringen laſſen. 

In dieſer Beziehung iſt der Verſuch eines verſpäteten Proteſtes 1 
rein wirkungslos und von der ſächſiſchen Regierung darf voraus. 
geſetzt werden, daß ſie um ſo mehr ablehnen wird, ſich zu der = 
prinzipiellen Auffaſſung des Grafen Hohenthal in Betreff 
der beſchränkten Bundeskompetenz zu bekennen, als ſie dadurch 
mit der Anwendung, die ſie dieſem Prinzip bei der Schaffung 
des Oberhandelsgerichts gegeben, in erklärten Widerſpruch geriethe. 
Indeſſen hat der Antrag eben ſo wie der ähnliche des Grafen 
Lippe das Verdrießliche, daß er die Regierungen nöthigt, ſich | 
über den Gegenſtand auszuſprechen, Man kann dem Grafen 7 
Hohenthal zugeben, daß es in der That ein Situationserforderniß 
iſt, daß über dieſe Materie fi durch bündige Erklärungen und 
nicht lediglich durch die Schaffung wiederholter Präzedenzfälle ein i 
möglichſt unzweideutiges Licht verbreite. — In einzelnen von 1 
hier ausgehenden Berichten iſt mit großer Zuverſicht von der 
neuerdings erſchütterten Stellung des Herrn von Mühler die 

Rede, deſſen Abgang bereits von einigen Seiten angekündigt, f 
wenn auch in eine jpätere Zeit verlegt wird, weil man der par: 
lamentariſchen Agitation keinen ſichtbaren Einfluß geſtatten wolle. 
Wir möchten doch vor allzu ſanguiniſchen Erwartungen in dieſer 
Beziehung warnen. Es il richtig, daß man in parlamentariſchen . 
Kreiſen fi mit der Hoffnung trägt, Graf Bismarck werde durch 1 
die neuerlichen Vorgänge, namentlich in Betreff Hannovers, ja ; 
haben überzeugen laſſen, wie dringlich geboten ein Wechſel ſei, 1 
und wie jede Verzögerung der doch über kurz oder lang unauf⸗ 1 
ſchieblichen Maßregel unberechenbaren Schaden ſtifte, es hat auch l 
nicht an einem hierauf abzielenden Ideenaustauſch der hanno⸗ 
verſchen Parteiführer mit dem Bundeskanzler gefehlt. Aber alles 
Weitere ſcheint uns zur Zeit auf Kombinationen zu beruhen, 
und ſo viel man weiß, berechtigt keine pofitive Aeußerung, 
die gefallen ſein könnte, zu ſo beſtimmten Ankündigungen, 
wie fie gegenwärtig durch einen Theil der Preſſe gehen. — 
Zur egyptiſch⸗türkiſchen Differenz wird der „Indepen⸗ 
dance“ aus Alexandrien der gl pikante Zwiſchenfall ber 
richtet, daß verſchiedene europäifhe und amerikaniſche Staaten, 
welche aus Anlaß der Eröffnung des Suezkanals Konſulate in 
Egypten einzurichten wünſchten, von der Pforte das Exeguatut 
nicht erlangen können, da die betreffenden Regierungen keine a 
diplomatiſchen Agenten in, Konſtantinopel unterhalten und dies = 
Pforte als vorgängige Bedingung betrachtet wird. Es 
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reits gemeldet, daß die Niederſetzung einer Enquétekommiſſion beantragt 


it) ferner die Petition wegen Haftung der Eiſenbahn ıc. Unternehmer für 


Körperbefhädigungen. Sodann ſollen mündliche Ausſchußberichte erftattet 
werden über die Präſidialvorlage betr. die Koſtentragung für die Straf. 
vollztehung bei Verurtheilungen nach dem Militär. Strafgeſetzbuche. Der 
Gewerbeordnungsausſchuß ſoll berichten über die Praſidſalvorlage wegen 
Befugniß zur Dispenfationsertgeilung von der ärztlichen Prüfung; über 


Ertheilung gültiger, thierärztlicher Approbationen durch die heſſiſchen Cen ⸗ 


tralbehörden; über die Ausdehnung der Befugniß zur Ertheilung von Apo- 
theler-Approbationen durch das ulla Staatsminiſterium; endlich 
über den Erlaß einer tranſitorlſchen Beſtimmung zu den Vorſchriſten über 
die ärztlichen Prüfungen für Bremen Im Weiteren ſollen mündliche Be 
richte über den vom Reichstag beſchloſſenen Zuſatz zu Art. 4 Nr. 9 der 
Bundes verfaſſung, (Antrag Grumbrecht wegen der Seezeichen ıc.) über Pe⸗ 
titlonen und über die Etwerbung eines Gründſtückes für das Bundesober⸗ 
handelsgericht in Leipzig folgen. — Morgen Nachmittag um 2 Uhr ſoll 
dann eine Plenaxſizung des Bundesraths des Zollvereins ſtattfinden. Auf 
8 „O, ſtehen Subſtitutionen, — Mittheilung über die ſeit der Verta 
gung gemachten Vorlagen, — Ausſchuß berichte über die Präſidialvorlage 
wegen Anſchluſſes bremiſcher Gebietstheile an den Zollverein aus Anlaß 
der Durchführung der Venlow- Hamburger Eiſendahn. — Dann folgen münd» 
liche Berichte über die Bollbefreiung von eingehendem Reis zur Stärkefa 
beſtation; — über die Zollfreiheit für einzuführenden Thee zur Darſtellung 
von Thein; — über die Zollbehandlung der eiſernen Behälter, in denen 
Anilin und Thran eingehen; — über die nähere Beſtimmung der „gebrann- 
ten und gemahlenen Cichorien“ im Sinne des Zolltarifs. — Endlich wei ⸗ 
ters mündliche Berichte über die deen b per betr. den Zollerlaß für 
Milttärbegleitungsgegenftände, betreffend die Pferde-Geld⸗Averſa und das 
erhalt der zur Könttolltrung der Rübenzuckerfabriken angeſtellten Kontrol - 
leute und über eine Petition wegen Ausſchluſſes von Wismar aus dem 
Grenzbezirke. — Ein Antrag der Braunſch. Reg. an den Bundesrath, der 


die Erhebungs- und Verwaltungskoſten der Zölle und der Steuer 
vom iuländiſchen Zucker der neuen Zollvereins - Richtung anpaſſen 
und dadurch die aus dem bisherigen Verfahren entſtandene Un ⸗ 

will, geht dahin, auf dem Wege des Ge⸗ 


billigkeit beſeitigen 
jeges und von einem näher zu beſtimmenden Zeitpunkte ab 
den Art. 38 d. Bund, Verf. sub II. A. dahin zu ändern, daß „a) bei 
den Zöllen: a, derjenigen Koſten, welche nach den; Verabredungen unter den Mit⸗ 
gliedern des deutſchen Zoll⸗ und Handelsvereins der Gemeinſchaft aufgerechnet 
werden können, g, für die Gebietezund Gebieththeile, für welche nach jenen Ver⸗ 
abredungen ein Erſatz nicht erfolgt, alſo für die Koſten der Zollperwaltung 
und Erhebung im Innern, eines Abzugs von 5% von der Geſammteinnahme; 


n 


. e e bieten ee 1 


r Herr 
er Beſchlußfaſſung vorzulegen. — 


u, welche als ein hoͤchſt werthvolles Erläuterungswerk 17 a. 
ußbetrachtung 


Kalenderprobe. 


Nicht „mit jedem jungen Jahr“, wie das „Mädchen aus der Fremde“, 
ſondern mit jedem ältlichen Jahr, wenn es an Wärme verliert und an 


Licht, fo daß die Störche und Schwalben ihre Billegiaturen im Süden 


aufſuchen, ſtellt fi eine Art von Büchern ein, die trotz ihres fremden 
Namens in jedem Haufe heimiſch werden. Es find gleichſam die Herolde 
des kommenden Jahres, welche mit dem Rufe: „Vivat sequens!“ dem alten 
Jahre bedeuten, daß ſeine Herrſchaft bald zu Ende ſei. Etwas ſinnige und 
dichteriſche Naturen empfinden das gewiß, wenn ihnen die erſten Kalender 
aus den Buchhandlungen und Inferaten entgegengrüßen ; und es iſt fo trau ⸗ 
lich, alle Erſcheinungen mit eıwas Poeſte und Phantafle zu umſpinnen; 
mag auch mancher praktiſche Geiſt darüber lächeln und uns ſagen, daß Die ⸗ 
jenigen, welche die Kalenderbücher in die Welt ſenden, die Schriftſteller und 
Verleger, ganz und gar keine poetiſchen Motive haben, wenn fie firebend 
einander zuvor zukommen, fo zeitig als moglich ihre Frühgeburten in die 
Welt fegen. Und zudem gewinnt ja der Kalender Produzent bei dieſem 


Wettlauf nicht allein, ſondern auch der Konſument. Ein verſtändiger Mann 


koſtet die verſchledenen Weine durch ehe er eine Sorte wählt, und das hat 
den doppelten Vortheil, daß die Probe nicht ohne Genuß und der Genuß 
nach der Probe deſto geſicherter i. Geſaut es meinen Leſern, fo koſten 
wir zufammen einige Kalenderproben durch. Ein Jeder von uns bleibt 
W — Sorte, die ihm due 2" 

a find zunächſt ein paar Pr „welche die Namen alter refpel- 
tabler Birmen auf der Eitkeite zeigen: Trowieſce (Berlin) Poelkelalelber 
43. Jahrgang und Trewend ts (Breslau) Vollefalender, 23. Jahrgang. 
Schon als Kinder haben wir dieſe Kalender auf dem altmobifgen Schreid⸗ 
tiſche des Großvaters und in den Händen der Großmutter gefehen ; vielleicht 
bewahrt mancher unſerer Leſer noch als „Urvaterhaus rad einen alten 
Jahrgang auf — mit Notizen über Jamilien-Ereigniſſe, De Sun 
Beuersbrünfte und andere wichtige Thatſachen. Ein ſolches Buch gleicht 
dem alten pausdiener der, halb Familienmitglied und Hausinventar ung 
ſchon gekannt hat, als wir über den Taufſtein gehalten wurden und uns 
jept mit redſeliger Zunge die Chronik unſeres ellerllchen Hauses erzählt. 
Es iſt eine lobliche Gewohnheit, die denkwürdigen Tage aufzuzeichnen. — 
ne — Diacherh ſchelnt ihr gehuldigt zu „en, wenigfteng laßt Schiller 


ergeben: 
. ee der 
Bevölkerung iſt in i 


N 

Staatsſchuldenweſen noch hinausgeht. Die Regierung erfirebt daher kei ⸗ 
neswegs eine Aufhebung der Schuldentilgung, ſondern nur, daß dem Staate 
in Bezug auf die jährliche umfaſſendere oder geringere Tilgung eine freiere 
Bewegung gewährt werde. Es follen dem Staate nicht durch eine fefte, 
unabänderliche Tilgungspflicht die Hände gebunden fein, vielmehr die Mog ⸗ 
lichkeit gewonnen werden, die Staatseinnahmen wenigſtens thellweiſe 
Befriedigung von Bedürfniſſen zu verwenden, welche ſich den Umfländen 
nach dringender als die Schuldentilgung geltend machen.“ Der Artikel 
ſpricht ſodann die Zuverſicht aus, daß das 85 die immung der ge⸗ 
ſetzgehenden Jaktoren finden wird, auch des enhauſes, „welches ſeiner 
ſeits ſchon in . Jahren Anträge auf inderung der regelmäßl⸗ 
en Schuldentilgung geftellt datt.“ Am Schluß heißt es: Durch die neue 
En des Stadt chuldenweſens wird neben der Beſeitigung augenblick. 
licher Schwierigkeiten ein erſter Schritt auf der Bahn dauernder Verbeſſe⸗ 
rungen unferes Sinanzwefens gefheben, welchem ſodann weitere Schritte auf 
anderen Gebieten der Finanzgeſetzgedung folgen werden.“ 

— Die miniſterielle „Prov.⸗Korr.“ ſchließt einen Artikel 
über das Konzil mit folgenden Worten: 

Eine Beſorgniß wegen Gefahren für den Staat würde nach Lage der 
e Geſetzgebung, ſowie mit Bezug auf das politiſche und pa⸗ 
triotiſche Bewußtſein unfere® Volkes unter keinen Umſtänden zu hegen fein, 
Vor Allem aber muß die Weisheit des römiſchen Stuhls ſelbſt darauf bedacht 
ſein, das Konzil nicht auf Bahnen leiten zu laſſen, welche zu bedenklichen 
Ergebniſſen führen könnten. Die Stimmen beſonnener Katholiken dürften in 
Rom bereits Beachtung geſunden haben, und die Rathſchläge der deutſchen, 
1 — gleichgeſinnter Biſchöfe werden auf dem Konzil gewiß an ins Gewicht 
allen. Möge die Zuverſicht der Biſchöfe erfüllen, daß das Konzil nur Lehren 
verkünden werde, welche mit den Grundſätzen der Gerechtigkeit, mit dem 
Rechte des Staates und ſeiner Obrigkeiten, mit der rechtmäßigen Freiheit 
und dem Wohle der Völker in Uebereinſtimmung jtehen. 

— Von den 6 Synoden der öſtlichen Provinzen haben 
4 ſich für den Wegfall der bindenden Vorſchlagsliſte für die 
Wahlen 0 den Gemeindekirchenräthen ausgeſprochen; nämlich 
die ſchleſiſche mit 48 gegen 20 Stimmen, die ſäch ſiſche mit 65 
he 54 Stimmen, die poſenſche mit 32 gegen 12, die preu⸗ 
ßiſche mit 58 gegen 27 Stimmen; . den hat die Synode der 
Provinz Pommern den Wegfall der Vorſchlagsliſte abgelehnt 
mit 56 gegen 14 und die brandenburgiſche mit 60 gegen 27 
Stimmen. 

— Der Oberbürgermeiſter Seydel hat unter dem 29. 
November d. J. dem Präſidio der brandenburgiſchen Provin⸗ 
6 ein Schreiben zugefertigt, worin er erklärt, nicht 
erner der Provinzialſynode angehören zu können, mithin von 
dem genannten Tage ab aus derſelben ausſcheide. Das Mandat 
Sr. M. des Königs habe er in die Hand des Evangeliſchen 
Oberkirchenraths zurückgegeben. — Die „Proteſtant. Kirchen⸗ 
Ztg.“ bemerkt zu dieſer Notiz: Die Thatſache wird nicht ohne 
Eindruck bleiben; wir haben bedauert, daß der durch und durch 
katholiſirende Beſchluß der Synode über den Bekenntnißpara⸗ 
graphen nicht mehr Mitglieder der Verſammlung zu einem 
ähnlichen Schritte veranlaßt hat, welcher uns im Inkereſſe der 
Ehre unſerer evangeliſchen Kirche faſt geboten erſchien. 

— Ein inkereſſanter Anhalt zur Beurtheilung des verſchwin⸗ 


dend geringen Grades von Selbſtſtändigkeit und Freiheit 
der kirchlichen Gemeinden in den öſtlichen Provinzen Preußens 
dürfte, meint die „Poſt“, durch die Anführung folgender Daten 


i mburg 2,598,000 Seelen ſtarke evangeli 

— 0 ee . 

den Hilferredigern 1217 Geiſtliche feit engeitellt ind, Von dieſen 1317 Stellen 
aber werden nur 4, ſage vier, alſo etwas weniger als oer vrethuudertſte 
Theil durch freie Wahl der Gemeinden beſetzt. Die Berufung in allen übri⸗ 
gen 1313 Fällen schicht. dur die Patronate, deren 555 vom Konſiſtorium, 

56 von königlichen, 213 von ftädtiichen Behörden ausgeübt werden, während 
nicht wenig er als 489 Patronate in den Händen des „alten Adels und befe⸗ 
ſtigten Grundbeſitzes ꝛc.“ fh befinden! Nimmt man hier hinzu, daß die 
Provinzialſynode aus 56 dieſer von den Patronaten beſtell ten Geiſtlichen ne⸗ 
ben nur 51 Nichtgeiſtlichen, die aber unter dem er der Prediger gewählt 
wurden, und außerdem aus 23 vom Könige auf Vorſchlag des Kultusmini⸗ 
ſters berufenen Mitgliedern beſteht, ſo dürfte damit der allerbündigſte Beweis 
geliefert fein, daß die Beſchlüſſe dieſer Provinzinalſynoden mit der Willens⸗ 
ae der Gemeinde Mitglieder fo gut wie gar nichts zu ſchaffen haben 
önnen! 

— Als Illuſtration zu der neulichen Debatte über die 
Säullehrer- Seminarien und als ſchäßbares Material für 
die Berathung des Unterrichtögejepes können folgende Mitthei⸗ 
lungen der „Nordd. Schulz.“ dienen: 

Zunächſt ſind im vorigen Jahre mehrere Elementarlehrer mit ihren 
Familien aus der Stadt und Provinz Poſen nach Amerika ausgewandert 
und haben dort theils als Lehrer, theils in anderen Zweigen einträgliche 
Stellen gefunden. Die günftigen Berichte, welche die ausgewanderten Lehrer 
über die amertkaniſchen Verhältniſſe an poſener Freunde und Bekannte ger 
fandt, haben andere Lehrer, die von ihrem Amtseinkommen ihre Familien zu 
ernähren außer Stande ſind, beſtimmt, jenem Beiſpiele zu folgen und ſich 
zum Herbſt ebenfalls nach Amerika zu begeben. Dann werden Echllderungen 
über die Lehrernoth in Niederſchleſten gegeben. Wo der Hauptlehrer auf 
irgend eine Weiſe die Verwaltung der Hilfslehrer beſorgen kann, muß man 

| vor der Hand noch auf eine neue Lehrkraft warten. In Mühljeifen, Kreis 


„ —.— Verflucht auf ewig ſtehe 
Die Unglüdsftunde im Kalender.“ 

Mie er wohl das vermerkt haben mag, der ehrgeizige Feldherr des Kö. 
nigs Dunkan? Vielleicht machte er ein Kreuz dazu, wie noch heut der Bauer, 
wenn er fi einen zukünftigen Termin notiren will. O dieſe Kreuze im 
Kalender — was können fie nicht alles bedeuten! Eine ganze Geſchichte liegt 
oft unter ſolchen Zeichen vergraben; doch wir ſtehen vor dieſen Runen Denk ⸗ 
mälern und ſuchen vergeblich ihre Bedeutung zu errathen. 

Der Trowitzſch Kalender und der Trewendt. Kalender ſehen heute faſt 
noch ſo aus wie vor Jahrzehnten und ähneln ſich beide in Form, Inhalt 
und Ausſtattung. Wie die Kinder-Fibeln beginnen beide mit Bildern, die 
meiſt nach Zeichnungen des fleißigen Ludwig Löffler angefertigt, den harm⸗ 
loſen Produkten der Genremaleret eine weite Verbreitung durch den Druck 
geben. Warum wählt man nicht hiſtortſche Darſtellungen, Landſchaften oder 
Abildungen von merkwürdigen Dingen der Volker. und Naturkunde? wird 
der Nützlichkeltsmenſch fragen. Ich weiß es nicht, glaube jedoch, daß dieſe 
Genrebildchen dem Katender⸗„Volk“ des Voltsla’enders gefallen Hat der 
Kalender ſein Jahr abgedient, dann bemächtigen ſich die Kinder dieſer 
Kunſt chätze und bilden ihren Geſchmack und ihr Denken daran; manchmal 
erhalten dieſe Bilderchen auch eine höhere Verwendung. In den kleinen 
Haushaltungen ſieht man nicht ſelten das eine oder andere dieſer Bilder 
neben frommen Darſtellungen und Bamtlienportraiis an der Wand. Warum 
auch nicht? Der barfüßige Junge oder das verliebte Madchen auf dem 
Bilde werden ja ſchließlich ſelbſt zu Familienmitgliedern, die vielleicht ſogar 
Einfluß auf das Geſchick der Ihrigen äußern. 

Auch darin 2. ſich beide Kalender, daß ſie zu jedem Bildchen hin. 
ten im Text ein Gedicht bringen, welches meiſt von Provinzialdichtern ver- 
faßt, bald in guten, bald in ſchlechten Werfen die bildliche Darſtellung er ⸗ 
läutern fol, aber zu dem Bilde oft eben fo paßt wie einſt Sauls Rüstung 
dem kleinen David. Trewendts Kalender, eng verwachſen mit dem ſchleſi⸗ 
ſiſchen Voltsgeift, hat feit 20 Jahren Blüthen der provinziell - mundartigen 
Muſe Holtels gebracht. Trewendt if todt. 

Im verfluſſnen Summer 
Do de Welt zendram in vuller Pracht 
ot geleucht't, is Aer vum famften Schlummer 
enes * Brub nich ufferwacht. 
Aber fein Kalender lebt noch und auch fein Oteund, der ſchleſiſche „Lie 


ae hat die Schule geſchloſſen werden müſſen, weil nach dem Tode 
des am Schlagfluß geſtorbenen Lehrers kein Nachfolger aufzutreiben war. 


— Am 1. d. M. wurde den Schullehrern zu Paſe⸗ 
walk in einer Konferenz eine auch in anderen Gegenden Pom⸗ 
merns kolportirte Petition von dem Schul ⸗Inſpektor Paſtor 
Kupke vorgelegt, in welcher das Abgeordnetenhaus gebeten wird, 
die Schule von der Kirche nicht zu trennen; allein die ſämmt⸗ 
lichen Lehrer lehnten wie die „N. St. 3.“ berichtet die Untere 


ſchrift ab. R i 

— Bei der zweiten Leſung des Kultusetats, ſchreibt die 
„Poſt,“ wir dem Vernehmen nach ein Verſuch zur Beſeitigung 
des Herrn v. Mühler gemacht werden, welcher in Abgeordne⸗ 
tenkreiſen mehrfach Fürſprache gefunden. Man beabſichtigt näm⸗ 
lich, den Miniſter aufs Trockene zu ſetzen und ſein Gehalt 
u ſtreichen. — Mittlerweile mehren ſich noch immer die Zur 
N e an den Abgeordneten Ziegler. Die libe⸗ 
rale Partei des Kreiſes Marienwerder-Stuhm wird in einer 
Petition das Abgeordnetenhaus erſuchen, eine Adreſſe an den 
König zu beſchlichen, in welcher demſelben die Entlaſſung des 
Kultusminifterd v. Mühler als ein durch Preußens Wohlfahrt 
gebotener Schritt dringend ans Herz gelegt werde. Die Petir 
tion ſoll von Männern von politiſcher Einſicht zur Unterſchrift 
präſentirt werden. 

— Paſtor Steffen wird gegen die im Disziplinarwege gegen ihn ver⸗ 
hängte Strafverſetzung, wie von ſeinen Bekannten geſagt wird, noch weitere 
Schritte vornehmen und nöthigenfalls auf jede Anſtellung im Pfarramte 
verzichten. Sein hieſiges Amt hat er bereits aufgegeben. 

— Der Geh Legationergth v. Keudell iſt geſtern [ru von der inter 
nationalen Konferenz in Kairo hierher zurückgekehrt. Wie die „N. P. Z. 
hört, iſt derſelbe zunächſt von Bonn zurückgekommen und hat Nachrich ⸗ 
ten über das Befinden des Grafen Herbert v. Bismarck überbracht. 

— Der k. Legationsſekretär Frhr. v. d. Brincken iſt von Dresden hier 
eingetroffen, um während des bevorſtehenden Urlaubes des k. Geſandten in 
W daſelbſt die Führung der geſandtſchaftlichen Geſchäfte als Gr 
ſchäftsträger zu übernehmen. 

— Die für geſtern beabfichtigte Sitzung des Staats miniſter umz 
hat nicht ſtattgefunden; dagegen findet heute unter dem Vorſitze des Kriegs⸗ 
und Marineminifterd v. Roon eine Sitzung ſtatt. 

Nachdem die Bundes⸗Zlvilprozeß⸗Kommiſſion ihre Bera⸗ 
thungen über die Lehre von den Rechtsmitteln vollendet hat, ſteht, wie dle 
„Spen. Z.“ hört, die Veröffentlichung des betreffenden Abſchnitts des Ent 
wurfs bevor. Von dem ganzen Werke iſt hiernach, 1 * von bg: 
außerordentlichen Proseßarten, anſcheinend nur noch die Lehre von der Eße⸗ 
kution übrig, ſo daß ſich der Abſchluß binnen einigen Monaten erwarten läßt. 

— Nach einem durch kgl. Ordre beſtätigten kriegsgerichtlichen Erkennt ⸗ 
niß iſt der Sekondelieutenank v. Parpart vom Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiment in contumaciam für einen Deſerteur erklärt worden. Der 
ſelbe hatte im Monat Auguſt c. feine hieſige Garniſon heimlich verlaſſen, 
ohne daß deſſen Verbleib bis jetzt hat feſtgeſtellt werden können. 

Thorn, 6. Dez. Heute hatte die Wahl des Landraths für den hleſi⸗ 
gen Kreis durch die Nittergutsbefiger ſtatt. Von denſelben werden präſentirt 
Bürgermeiſter Hoppe von hier mit 23, Rittergutsbeſitzer v. Wolff⸗Gronowe 
mit 20, Rittergutsbeſitzer v Krieß⸗Friedenau mit 17 Stimmen Die Polen 
ſtimmten für Leon v. Czarlinski, welcher 6 Stimmen erhielt. — Gegen den 
zum Pfarrer zu St. Johann vom Magiſtrat als Patron am 30. v. M. er⸗ 
wählten Pfarrer Smeja aus Klonowken ſoll, wie wir hören, von Gemeinde 
mitgliedern polniſcher Zunge an das biſchöfliche General⸗Vikariat zu Pelplin ein 
Proteſt überreicht werden. Hr. S. hat, wie hier zuverlaſſigerſeits bekannt 
if, gegen die polniſche Agitatlon einen entschiedenen Widerwillen an den 

geglegt. — Seitens der Staatsregierung iſt das Projekt der . 
bar machung der Drewenz nicht aufgegeben, dn beſch iſt der hieſige 1 
baumeiſter Kleiß mit Ausführung der Vorarbeiten beſchäftigt. (D. 80 


Stettin, 5 Dezbr. Von Greifswald aus iſt jetzt eine 
ynode erfolgt. 


zweite Kundgebung gegen die Proviugtali 


Die „N. St. 3.“ ſchreibt darüber: 
Am Mittwoch fand dort in Folge einer Einladun 
denten Dankwardt aus Gützkow und unter deſſen Vorſtz 


des Superinten⸗ 
ein Verſamm⸗ 


lung von Freunden der Union ſtatt, in der ſich etwa 20 Geiſtliche aus 1 


Neuvorpommern und eine größere Zahl von Laien eingefunden hatten. 
Unter den Letzteren befanden ſich die Herren Rittergutsbeſißer Kammerherr 
von Buggenhagen, Reimer -Guitzten und v. Corsvant⸗Cuntzow. Es wurde 
zunächſt die Gründung eines kirchlichen Vereins beſprochen, der auf Grund 
es chriſtlichen Bekenntniſſes dem engherzigen Konfeſſionalismus engegen« 
treten ſolle; ferner wurde ein energiſcher Proteſt gegen die nunmehr deim⸗ 
geſchickte Synode beſchloſſen, der an den Oberkirchenrath gerichtet werden 
fol — Auch in Stolp haben die ſtädtiſchen Behörden einen Proteſt ge“ 
gen die Provinztalſynode an das Konſiſtorium gerichtet. Ebendaſelbſt alt“ 
kulirt ein Proteſt unter den Gemeindemitgliedern und findet zahlreiche Une, 
terſchriften. In Anklam geſchteht ein gleiches. Der Magifivat von 
Stargard hat eine Vorſtellung an den König beſchloſſen, in welcher der 
vollen n der unter ſtädtiſchem Patronate ſiegenden ſtadtiſchen 
Kirchengemeinden zur Union Ausdruck gegeben werden ſoll. 

Köln, 6. Dezember. Im Verlaufe der wegen Befreiung 
vom Militärdienſte junger Leute in Bochum eingeleiteten Un⸗ 
terſuchung ſind bis jetzt 22 Militärärzte gefänglich eingezogen 
worden. Die „Poſt“ giebt darüber folgende Einzelheiten: 

Darunter befindet ſich ein Oberſtabsarzt von der hieſigen Artilleriebrl⸗ 
gade, der durch die Unterſuchung gleichfalls belaſtet erſcheint. Gut unterrich · 


| tete beute wollen wiſſen, daß in Eſſen gegenwärtig 100,000 Thlr. ſeitens der 
* 


del“⸗ Sanger. Schwer ſcheint es dem Dichtergrels geworden zu fein, indeſ⸗ 

| fen er hat doch wieder die allen „Schlaſingern“ bekannte Laute ergriffen, 
um uns ein „Bildel“ mit feinen Verſen zu erklären, — diesmal das Vor · 
trät des Verlegers. 

Nur dieſes eine Gedicht bietet Holtei in dem diesjährigen Kalender, aber 
er iſt ein wunderliebliches, — ein duftiger Epheukranz, den hier der Dichte 
mit Thränen der Wehmuth im Auge und mit dem Lächeln des Humors um 
den Mund, auf das Grab des Freundes niederlegt. 4 

Daß in dem Datumanzeiger beider Kalender die Wettapropfezeib 
von Knauers hundertjäbrigem Kalender nicht fehlen, braucht kaum erwa 
zu werden. Ohne Weiſſagungen kein Kalender! Mit dem Ausdruck Kalen⸗ 
der machen bezeichnet das Volk das Ergrübeln des Zukünftigen. Wer na 
denkend den Kopf hängen läßt, oder gedankenvoll in die Wolken ſchaut, 
„macht“ Kalender. Ueber was anderes könnte denn ſonſt Jemand nachden 
ken?! Kein Wunder, daß wir in unſerer Jugend dem Kalender eine gro 
Ehrfurcht bezeugten. Meine Großmutter hatte, wie man zu ſagen pfleg 
einen Kalender an einem Gliede. Derſelbe zeigte die Veränderung des 
ters an und täuſchte nie. Aber noch mehr Reſpekt erwies fie den Prophe“ 
zeihungen Knauers; fie trafen ſelten ein, aber dag jtörte weder die Gro 
mutter noch uns Kinder. Unſer Glaube war ſo ſtark, daß er Berge * 
ſetzen konnte, und an einem Regentag uns Sonnenſchein vorzauberte, — 
er im Kalender ſtand. Wir ſagten uns, daß es wohl nur bei uns regn 
mochte. Wenn man die Propheten auszulegen verſteht, wird man imm 
finden, daß ſie recht haben. 

Beide Kalender enthalten auch einen belletriftifhen Theil: außer 
ſchon erwähnten Bilder- Gedichten noch Novellen, diſtoriſche Geſchichten . 
Anekdoten. Da ich, obwohl die den Erzählungen beigegebenen EL 

jeden denkenden Menſchen ungemein reizen müſſen, nichts von dieſen D 
gen geleſen, ſo ſtehe ich nicht an, Alles, was belde Bücher hier bieten, 175 
trefflich zu erklären, enn indem ich lobe, werde ich der Verlegenhelt € ell 
gehen, vom Verfaſſer oder Verleger aufgefordert zu werden, mein Urth 
zu begründen. 5 ber 

Der Kalender, wie er bei Trewendt oder Trowitzſch erſcheint, will a 0 
nicht nur unterhaltender Heſellſchafter und Prophet fein, ſondern 4 
Ralhgeber und Lehrer. Drum bringt er noch Rezeple fürs Haus, Genea m 
gie der Polentaten, Jahrmarktslafeln, Chroniken ıc. Kurz, er iſt ein da 


den 


SSS 
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Betheiligten bereit geſtellt find, um das zur Unterftü ung der 
und zur Inhaftirung der Inkulpaten dort fiationfe 
u beitechen, weshalb ſolches alle acht Tage gewechſelt wird. (5) 
ebr. Dickhoff fand man an Depoſiten in Sthatspapieren 
welche die vom Militärdienft wu Befreienden als Depot für 
aden gen hinterlegt hatten, 60,000 Thaler Geldwerth, 
— 55 1 eichniß. — Einer der Gebr. Dickhoff, 
ute, befand fi 
kerſuchungshaft; nur die Skrupel des Denungianten in 
trung bei dem Zeugeneid retteten ihn damals. 
die Befreiungen vom Militärdienft ſtattfanden, 
i Kontrolliſten efälſcht wurden, und Leute 
FE Waren, die ruhig daheim ſaßen. Do 


erzählt man 
ch muß man auch mit 


vielen Aerzte zeigt. 
D. Dresden, 7. Dez. [Das neue Preßgeſetz. Keine Kom 
Munalgarden mehr. Interimstheater. 
r verfloſſenen Woche hat unſere 
fg en das von der Regierung vorgelegte 


nach mancherlei Abänderungen und Bufägen in frreiheitlichem Sinne gegen 
timme angenommen. Berichterſtatter war Profeſſor Dr. Bieder⸗ 
mann, als Vertreter der en 
und der Juftiz, die Herren v. Noſtitz⸗ Wallwitz und Dr. Schneider, 
ſowie der Regierungsrath Barth aus Leipiig und der Juſtizrath Hel d 
don hier. Die beiden letztgenannten Herren brachten aus ihrer früheren 
tellung als Staatsanwälte einen nicht geringen Grad von Redegewand⸗ 
beit mit, wodurch fie in mehreren Punkten der egierungsvorlage den Sieg 
derſchafften. Wir müſſen es uns leider aus e Gründen verſagen, 
die ſehr eingehenden und fi mit vielen theoretiſchen und prakliſchen Details 
befafjenden Verhandlungen näher zu ſtizziren, und wollen nur bemerken, 
daß der Berichterſtatter ſelbſt den Preßgeſetzentwurf als einen wichtigen 
Dortſchritt anerkannte, der in 14 nicht unweſemlichen Punkten Verbeſſerun⸗ 
gen der bisherigen Preßverhaltniſſe enthalte. Gleichwohl if es der bericht. 
tftattenden Deputation noch gelungen, dieſen Verbe erungen eine ganze 
| Reihe anderer Amendements hinzuzufügen. Die Beſtimmungen über das 
Verbot, über die Beſtrafungen, die Konfistatton und die vorläufige Be⸗ 
ſchlagnahme von Preßerzeugniffen wurden in einem durchaus fortſchritt⸗ 
chen Sinne angenommen und die Regierung gab in den meiſten Fällen 
hte Zuſtimmung. Die Kammer nahm unter Andern auch folgenden An⸗ 
tag an: „Die hohe Staatsregierung möge dahin wirken, daß in die zu 
wartende Strafprozeßordnung für den Norddeutſchen Bund eine Beſtim⸗ 
mung wegen Verweiſung aller von Amswegen zu unterſuchen denz Preßver⸗ 
750 ohne Unterſchied der Höhe der darauf schein Strafen an die Ge⸗ 
worenen oder Schöffen angenommen werde.“ Ferner beſchloß die 

I Sammer, da nunmehr in Sachſen die Kautionen für die Zettungen ſich er⸗ 
leigt haben und zurückgegeben werden ſollen, bei der Re ierung zu bean 
tragen; über die Höhe des bei der Rückgade der beſtellten Kautionen zu er · 
wartenden Kursverluſtes und deſſen Entſtehung ſpeztellere Nachweiſungen 
qu geben und mit der Berichterftattung hierüber die zweite Deputation deri 
ammer zu beauftragen. Wenn die erſte Kammer nicht wieder, wie be 
der Frage über die Aufhebung des kirchlichen Patronatsrechtes, verdirbt, 
was die zweite Kammer gut gemacht hat, fo hal Sachſen in der Preßge 
eßgedung einen Weg betreten, auf dem man in Preußen nachfolgen follte. 
„In der geſtrigen Sizung der zweiten Kammer wurde der Regierungs⸗ 
intwurf über das Inſtitut der Kommunalgarden berathen. Die Kammer 
1 le mit großer Majorität, dem Berichte der betreffenden Deputatiion 
belzutreten und das veraltte Kommunalgardeninſtitut aufzuheben, ebenſo lehnte 
man die von der Regterung empfohlene und von der erſten Kammer ge⸗ 
ihmigte Errichtung von beſonderen — Po der als Surrogat für die 

f elfe Kommunalgarde ab. Letzteres geſchah nämlich aus dem Grunde, 
weil die Einrichtung eines Sticherheltsdienſtes jedenfalls bei der von der 
Regierung bereits zugeſagten, nach den Prinzipien der Selbfiregierung zu 
erändernden Organſſation der Gemeindeverwaltung in Berathung und 
zur Beſchlußfaſſung kommen müſſe. Dr. 8 behielt je für den 
Mächſten Landtag einen auf dieſe Angelegenheit bezüglichen ntrag vor. 
— Unſer Interimstheater iſt bereits am 2 Dezember mit Göthes Ip igenia 
auf Tauris eröffnet worden. Von einer Abſetzung des beim Publikum fo 
ehaßten Grafen Platen verlautet noch imer nichts. oe 5 
. „Dez. Der Ausihuß der Abgeordnetenkam⸗ 
mer empfiehlt gegenüber dem ablehnenden Beſchluſſe der erſten 
Kammer einſtimmig das Feſthalten an den Anträgen, betreffend 


* 


12 
geſetzes für die Synode. 
Oeſterre ich. 

Brünn. Der von der Hompeſch' ſchen Familie mit Geldmitteln 
zuſchadigte Müller hat ſchon letzt die protokollariſche Erklärung abgegeben 
ul der Anfangs k. M. ſtattfindenden Schlußberathung contra Bombe ch zu 
Vunſten des Grafen ein Gnadengeſuch einzubringen. a 
| „ AUeber einen Zwiſchenfall in dem Prozeß gegen die Obe⸗ 
knnen des Krakauer Karmeliterkloſters, welcher jetzt dem 
f dortigen Oberlandesgericht zur Entſcheidung vorliegt, wird der 
»Elberf. Ztg.“ geſchrieben: 
Wie wir vernehmen, hat der Vertheidiger der angeklagten Oberin 
Marie Wenzyk von der letzteren die Vollmacht erhalten, 8115 ein „Wiener 
Journal“, welches über die angebliche Einſtellung des Gerichtsverfahrens in 
| uhr entrüſteteter Weiſe ſich ausſprach, einen Preßprozeß einzuleiten. Da für 
eſen Fall die Unterſuchungsallen im Prozeß Üdryk an das wiener Lan⸗ 
zesgericht eingeſendet werden müßten, fo würde die Affaire a. endlich 
due dem geheimnißvollen Dunkel hervortreten müſſen, in dem fie bisher 
dohlweislich verborgen blieb. Der Preßprozeß würde übrigens vor den 
ener Geſchworenen zur Austragung kommen. ; 

Peſth, 7. Dez. (Tel.) Die Broſchüre des Dr. Fiſchhoff 
„Defterteich und die Bürgſchaft feines Beſtandes“ erfreut ſich hier 
don Seiten aller Parteien ded ungarischen Reichstags eines gro⸗ 
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d für Alles, prophezeihend, unterhaltend, lehrend, wie man ihn ge- 
braudt. 


kat. In Trewendts Verlag erſcheint auch noch ein „Allgemeiner Haus- 

talender“, der auch bereits 23 Ae zählt. Ihm fehlen die Bilder 

einige andere Putzſachen, im Uebrigen hat der Hauskalender eine uns 

derkennbare Pamilienahnlichkeit mit dem Volkskalender, etwa wie der är- 

mere Bruder mit dem reichen. Kein Zweifel, daß ſie von demſelden Vater 
ammen! 

Wir kommen nun zu einem anderen „Paar“. Paynes Kunſtanſtalt 
(Tb. Lindau) in Berlin giebt einen „Illuſtrirten Familienkalender“ 
aus, Der vorliegende 7. Jahrgang hat bereits — fo ſteht es auf dem 
Stelpfatie, — die zweite Auflage erlebt. „Otto Jankes Volkskalender“ 

it den zweiten Jahrgang, und bringt 49 in den Text gedruckte Holz ⸗ 
nitte, Sie erſcheinen beide in Duodezformat und ähneln ſich ungemein. 
ö en berliner Urſprung verrathen ſie durch ihren * und ihr Intereſſe 
| bei Polttit und politiſche Perſonlichkeiten, denn von ſolchen finden wir in 
den Kalendern Portraits und Biographien. 


bu Als letzten Kalender dieſer Kategorie nennen wir ein provlnzielles Pro⸗ 
ukt. welcher den kurzen Titel führt: „Neuer und alter aftronomi- 
der und e auf das Jahr nach der Ge- 
Urt Jeſu Chriftt 1870, welches ein Gemeinjahr von 365 iſt. Für 
in Sroßperzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen. Poſen. Druck 
0 d Verlag von W. Becker & Comp. (E. Roſtel).“ Die „berechtigte Eigen- 
umlſchkeil“ dieſes Kalenders befteht darin, daß es, während die vorge⸗ 
ki aten ſich auf 17 Dr; oder Duodezformat beſchränken, im Quart auf 
Bi — Die Provinz Poſen muß nun einmal ſtets etwas Befonderes ha · 
deln Im Uebrigen iſt er ganz wie die anderen Kalender angelegt. Er 
0 "pt Erzählungen, Anekdoten, Knauers Prophezeiungen, Marktverzeichniffe, 
Lichte den kulturhiſtortſche Nollen und „die neuen Maße und Ge⸗ 
Jichte des Norddeutſchen Bundes. Auf die zu der Skizze „Das 
Be eines Jägers! beigegebenen 6 großen Iluſtratſonen wünſcht der 
gen eger beſonders die Aufmerkſamkelt gerichtet zu ſehen. Mehr davon ſa⸗ 
Fahre kann die „Pofener Zeitung“ nicht gut, da fie ein Erzeugniß deſſelben 
N Veit; denn, wollte ſie loben, fo würde das den Leſern parteliſch er- 
{aber wie das 17 5 und die Verwandten öffentlich zu 

, verbietet die gute Eitte, Wir maſſen es darum unſeren Leſern über 


Unterſuchung 
ufanterie⸗Detachement 
ei den 
und Effekten, 
ihre Geldver⸗ 
nebſt dem dazu ge⸗ 
der bier in Köln 
ſchon vor Jahresfriſt wegen deſſelben Vergehens in Un- 
Betreff der Identi⸗ 
Ueber die Art und Weiſe, 
ſich, daß die 
als todt oder verzogen aufgeführt 
Fel ung von 

ärztlichen Geſundheitsatteſten ſich viel befaßt haben, wie die Verhaftung der 


Platen dleibt.] In 
zweite Kammer in drei ausgedehnten 
Preßgeſetz derathen und 


fungirten die Miniſter des Innern 


die Aufhebung des Patronats und die Verbeſſerung des Wahl⸗ 
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ßen Anklanges. Bethlens „Wochenſchrift“ hebt in einem Leit⸗ 
artikel beſonders das Zweckmäßige des vorgeſchlagenen modus 
procedendi zum Ausgleich, die Einberufung einer freien Konfe⸗ 
renz, hervor. Das Blatt wünſcht, daß nicht nur die cisleitha⸗ 
niſchen Parteien in derſelben eine Vertretung finden mögen, 
ſondern daß auch einige ungariſche Staatsmänner zu der Kon⸗ 
ferenz beigezogen werden, da der Ausgleich der Völker Cisleitha⸗ 
niens die Intereſſen des Geſammtreiches berühre und beſonders 
eine Rückwirkung auf die Nationalitätenfrage in Ungarn haben 


werde. 
Belgien. 

Brüſſel, 6. Dez. Das „Journal de Liege“ meldet, daß 
die proteſtantiſch⸗evangeliſchen und anglikaniſchen Gemeinden des 
Landes im Laufe des Monats mehrere Verſammlungen halten 
werden, um für die Erleuchtung des Papſtes und das Konzil 


zu beten. 
Frankreich. 

Paris, 6. Dez. Die Parteienbildung im geſetzgebenden 
Körper iſt jetzt ziemlich als beendigt anzuſehen. Fünf Gruppen 
haben ſich definitiv konſtituirt: eine äußerſte Rechte, ein rechtes 
und ein linkes Zentrum, eine Linke und eine äußerſte Linke, 
Man glaubt, daß die Zentren den Ausſchlag geben werden. 
Mathieu und Jèrome David haben Briefe veröffentlicht, worin 
ſie zur Eintracht aller Parteien auffordern. Die von Olivier 
abgefallenen wollen ſich an das rechte Zentrum anſchließen, nach⸗ 
dem Thiers die Aeußerung hat fallen laſſen, daß eine Fuſion 
der beiden Zentren eine Nothwendigkeit ſei. Heute ſind die 
Manifeſte des rechten und des linken Zentrums publizirt worden; 
beide ſind liberal, nur daß das linke Zentrum um ein be⸗ 
trächtliches Stück weiter geht, es vertagt nämlich für den geſetz⸗ 
gebenden Körper eine wirkſame Betheiligung an der konſtitu⸗ 
irenden Gewalt. — Die Kaiſerin, die in beſter Geſundheit 
urückgekehrt, ein wenig gebräunt von der afrikaniſchen Sonne, 
pricht ſich mit großer Zuftiedenheit über ihre Reiſeabenteuer 
aus und verweilte geſtern mit Vorliebe bei einer Angelegenheit 
romantiſcher Art, die ſich während ihres Aufenthalts in Port 
Said zugetragen. Die Offiziere und Paſſagiere eines dort Lies 
genden ſpaniſchen Schiffes hatten ihr nämlich eine Serenade 
gebracht, bei der ein Offizier ſich als Romanzenſänger hervorthat. 
Die Kaiſerin zeigte ſich auf dem Balkon und lud die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft ein, hinaufzuſteigen und den Abend bei ihr zuzubringen. 
Man verbrachte einige Stunden mit Geſprächen und Muſik, und 
die Kaiſerin gab ſelbſt einige ſpaniſche Strophen zum Beſten. 

Paris, 7. Dez. (Tel.) Der „Moniteur univerſel“ erwähnt 
wiederum des Gerüchtes, daß die Miniſter ihre Entlaſſung ein⸗ 
gereicht haben. — Der Kriegsminiſter hat 6000 Mann auf vier 
Monate beurlaubt. Das Programm der Partei Ollivier 
(rechtes Zentrum) hat 10 neue Anhänger gewonnen und zählt 
nunmehr im Ganzen 124 Unterſchriften. 


Portugal. 

Liſſabon, 6. Dez. (Tel.) (Verſpätet eingetroffen.) Geſtern 
wurde im Theater gegen den Konſeilspräſidenten Herzog Sal⸗ 
danha eine Demonſtration in Szene geſetzt, welcher jedoch die 
zahreich anweſenden Offiziere entgegenkraten. Der Herzog begab 

ch unmittelbar darauf ins Palais des Königs, welcher erklärte, 
daß das Miniſterium unverändert ſein volles Vertrauen habe. 
Es ſollen an mehreren Orten in den Provinzen ähnliche De⸗ 
monſtationen im Werke ſein. Die Regierung hat Maßregeln 
etroffen, um die Ordnung aufrecht zu ee Mehrere Korps⸗ 
ommandanten ſind in die Provinzen abgegangen. 
Italien. 

Aus Rom erhält die „Köln. Ztg,“ zwei Korreſpondenzen 

über das Konzil und das Anti⸗Konzil, denen wir folgendes 


entnehmen: 

Die Wirkungen der Meinungsäußerung des Biſchofs von Orleans treten 
ſchärfer hervor je weniger man ſich über die im franzöſiſchen Klerus vorhandenen 
Elemente der Oppofitton länger täuſchen kann. Der Papſt hat dem Kardinal 
Mathieu von Beſangon gleich in der erſten Audienz wie früher dem Kollegen 
Bonnechoſe ſein Bedauern geaußert, daß auch in Frankreich in den Klaſſen 
wo man es am wenigſten erwarte, die Pietät für das Ueberlieferte über 
das viele Examiniren und Kritificen immer mehr abhanden komme. Die 
Erfahrungen, welche man hier mit dem franzoͤſiſchen Klerus macht, werden 
bei der in der Kurie einmal vorherrſchenden Strömung die Förderer des 
Konzils mit ihren kecken Planen etwas vorſichtiger machen, aber ſchwerlich 
davon abbringen. Der Papſt iſt für augenblickliche Eindrücke empfänglich, 
keine ſcharf prononcirte Meinung geht ſpurlos an ihm voraber, doch mit 
derſelben Leichtigkeit werden die aufgenommenen Eindrücke durch nachfol 
gende geloſcht, die vielleicht ausgenommen, welche die Lekture der Civilta 
Cattolica abſetzt. Es iſt nicht fo bekannt, wie wünſchenswerth wäre, daß 
dieſes Blatt unter ſeinen Leſern keinen eifrigeren hat, als ihn. Er läßt ſich 


laſſen, ſelbſt die Fehler und Vorzüge dieſes poſener Produktes herauszufir- 
den und wollen nur noch demerken, daß es Leute giebt, die den Kalender 
in dieſer altgewohnten Jorm, juft fo und nicht anders verlangen. 


Sehr abweichend von den vorgefüßrten Kalendern iſt A. Bernfteins 
Deutſcher Kalender für 1870, Bernſtein, der Begründer der 
„Volkszeilung⸗, iſt Poſener und Naturforſcher, beide aber lieben nicht das 
baus väleriſche und Althergebrachte, die harmloſen Anekdoten und den ge- 
müthlichen Aberglauben, die Bilderchen und Gedichtchen. Modern wie der 
Beitgeift, fo ift Bernſteins Kalender: praktiſch durch und durch beggeiſtert 
für den Fortſchritt und die Wiſſenſchaften und zugleich belehrend gleicht er 
mehr den Rednern in Volksvereinen als einem gemüthlichen Hausfreunde. 
Eine kurze Ueberſicht feines Inhalts kennzeichnet ihn ſchon. „Die Sonne 
und die Uhr“ oder „Von der wahren und der mittleren Zeit“, deißt der 
erſte Auffag hinter dem Datumzeiger. Er iſt in demſelben populär anzie 
henden Tone geſchrieben, mit welcher einſt Bernſtein die berliner Volks ver ⸗ 
eine feſſelte. Es folgen darauf ſehr anſchauliche Mittheilungen über die 
Sonnen und Mondfinſterniſſe, welche im Jahre 1870 bevorſtehen. 
Dieſelben find durch zahlreiche Holzſchnitte dem Verſtandniſſe näher gebracht, 
zu welchem beſonders eine an dem kartonnirten Umſchlage * Vor 
richtung beiträgt, wodurch das intereſſante Phänomen einer rn. 
niß in der anſchaulichſten Weiſe klar gemacht wird, — eh 5 ht na 
eine Abhandlung über die Stellung der Planeten im Jahre 1870, we che 
durch ſechs Holzſchnitte erläutert iſt. 


Sonderbarer Weiſe hat der Verfaſſer im zweiten Jahrgange, den 
wir vor uns haben, eine Konzeſſion an den „herrſchenden“ oder vielleicht 
deſſer al ten Geſchmack gemacht, indem er eine Novelle, freilich mit etwas 
ſozialiſtiſcher Moral, beigad Der Kalendermacher Bernſtein iſt demnach 
eher zu Zugeſtändniſſen geneigt, als der Politiker Bernflein, indeſſen kann 
ihm dies zum Troſt gereichen, daß er mit dieſer Novelle dem „derrſchen⸗ 
den Geſchmack“ nicht deſtärkt hat Mehr der modernen Tendenz des Ka⸗ 
lenders entipricht der kleine Auffag über die Geheimniſſe der Zahlen, deſon⸗ 
ders aber die anziehenden und formell vollendeten Schilderungen der Wun- 
derbauten, denn Bernſteins Kalender will ja zugleich ein Jahrbuch für die 
Kulturfortſchritte der Menſchheit fein. Dieſer Tendenz entſpricht auch der 
überſichtliche Bericht über die wiſſenſchaftlichen Expeditionen im Jahre 1868, 
uber die norddeutſche wiſſenſchaftliche Expedition zu der großen Sonnenfin: 


etwa 700 an der Zahl, begaben ſich in das obere Atrium der 


von einem der dienſtthuenden Hausprälaten jedes Heft und zwar ganz vor⸗ 
leſen, die Leſung pflegt auf verſchiedene Tage verheilt zu ſein, und da er 
mit der größten Aufmerkſamkeit zuhört, ſo ſetzt das doch verſchtedene Sym⸗ 
pathten für die Theorien dieſes Organs der Zeſuiten voraus. — Unter den 
amerikaniſchen Ehrengaben verdient ein goldener Fiſch beſonderer e 
welchen der zum Konzil gekommene Erzbiſchof von Nea vork Sr. Helligkeit 
üderdrachte. Schwerer als ſein Kunſtwerth fällt der in Goldmünzen be⸗ 
ſtehende Inhalt des Thieres, das einen kostbaren Ring im Munde hält, in 
die Wage. Der Fiſch iſt bekanntlich ein frühes Symbol der chriſtlichen 
Kunſtmhthologie, an die Menſchenfiſcher im Evangelium erinnernd wie an 
den Namen Chriſti in dem Anagramme des Ichthys. — Nachdem die 
Volksfeſte in Neapel zu Ende find, tritt Ricciardis Antik onzilium 
wieder mehr in der Vordergrund. Die florentiner Freidenker haben be- 
ſchloſſen, Martinati, Mantici und Chren-Lobbia hinzuſchicken. Ricciardt 
ſelbſt veröffentlichte dieſer Tage ein Schreiben, in welchem er elf größere 
Städte der Halbinfel und Siciliens aufzählte, deren Bürger aufgefordert 
worden ſeien, am 8. Dez. in öffentlicher Verſammlung ihren Beitritt zu 
folgenden Reſolutionen auszuſprechen: „1) Unverſöhnlicher Krieg gegen das 
Papſtthum; Proteſt gegen Vergewaltigung durch Napoleon; 3) unbedingte 
Gewiſſensfreiheit für Jedermann.“ — Die „Unita Cattolica⸗ veröffent 
licht einen aus Rom an ſie gerichteten Brief, in welchem dem Biſchofe von 
Orleans vorgerüdt wird, daß er aller Wahrſcheinlichkeit nach die Irrthums⸗ 
loſigkeit (infallibilitas) des Papſtes mit der Sündenloſigkeit (impeccabilitas) 
verwechſelt hade. Das iſt wohl das Stärkſte, was je einem Kirchenfürſten 
geboten worden iſt. Einem preußiſchen Abiturienten wenigſtens würde eine 
ſolche Verwechslung im mündlichen oder ſchriftlichen Religions-Examen übel 
angerechnet werden. Daß den Bedenken gegen die Opportunität der 
Proklamation die Ueberzeugung von der Unrichtigkeit des prätendirten 
Dogmas ſelbſt zu Grunde liege, wird von den Jeſuiten ſelbſt eingeräumt 
und Mfgr. Dupanlop und Conſ. zum ganz beſonderen Vorwurfe gemacht, 
was aber nicht hindert, daß die frommen Väter je nach Bedürfniß auch 
den entgegengeſetzten Schluß ziehen, nach der ſchon von uns erwähnten 
Formel: „Wer die Opportunität bekämpft, räumt damit die Wahrheit 
des Dogmas ſelbſt ein.“ a a 

Nom, 8. Dez. (Tel.) Die Zeremonie der Konzilseröff⸗ 
nung hat begonnen. Die zum Konzil eingetroffenen Prälaten, 


*. 


Baſilika des Vatikans. Bald darauf erſchien ebendaſelbſt 
der Papſt. Eine unabſehbare Zuſchauermenge war zugegen. Die 
Tribünen, welche die Konzilshalle umgeben, waren überfüllt. 
Man bemerkte auf denſelben zahlreiche Fürſtlichkeiten, die fremden 
Geſandten, die Mitglieder des römiſchen Adels und viele Fremde 
von Diſtinktion. vn 

Florenz, 8. Dez. (Tel.) Nachdem geſtern Cialdini in 
Folge der Weigerung Sellas, das Finanzminiſterium zu über⸗ 
nehmen, die Bildung eines neuen Kabinets aufgegeben, auch 
Ratazzi zu derſelben ſich nicht verſtehen wollte, hatte heut Cibrario 
eine Konferenz mit dem Könige, in Folge deren er, wie ver⸗ 
ſichert wird, den Auftrag der Kabinetsbildung erhalten und an⸗ 


P 
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genommen habe. Die in der Stadt zirkulirenden Gerüchte 
lauten einem baldigen Zuſtandekommen der Neubildung das Ka⸗ 4 
binets allgemein günſtig. 8 
Rußland und Polen. 4 
Petersburg, 8: Dez. (Tel.) Anläßlich der Säkular⸗ 12 


feier des St. Georgenordens hat der Kaiſer dem Könige von 
Preußen das Großkreuz dieſes Ordens verliehen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der norddeutſche 
Geſandte dem Sultan den Dank des Königs Wilhelm für den 
herzlichen Empfang des Kronprinzen ausgedrückt hat. a 

— Ueber den türkiſch⸗egyptiſchen Streit meldet die 
offiziöſe „Ital. Korreſp.“: 

„Der von der Pforte dem 1 2 8 geſandte Ferman iſt ſehr deutlich, 
aber keineswegs drohend. Die Pforte erklärt, es ſei ihre Abſicht, alle früher 
Gpopten une Privilegien unangetaſtet zu erhalten und fie nehme 
die Erklärung an, die der Khedive in ſeiner erſten Antwort an den Groß · 
Vezir gegeben habe, aber ſie beſtehe auf zwei von dem Vizekönig abgelehnten 
Punkten, welcher letzterer nicht neue Steuern einführen und ebenſo wenig 
Anleihen kontrahiren könne ohne Genehmigung des Sultans“. 

— Der pariſer „Patrie“ zufolge hätte der engliſche Bot⸗ 
ſchafter bei der Pforte, der bei der Einweihung des Suezkanals 
zugegen geweſen und ſeitdem in Exypten geweſen iſt, am 2. Dez. 
mit dem Vizekönig eine längere Beſprechung gehabt und Tags 
darauf hätte Ismail Paſcha mit ſeinen Miniſtern Rath gehalten, 
welche meiſt für Nachgeben geſtimmt ſein ſollen. 

Konſtantinopel, 8. Dezdr. (Tel.) Es wird mehrfach 
die Nachricht verbreitet, aus Kairo ſei heute hier die Nachricht 
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eingetroffen, welcher zufolge der Vizekoͤnig dem von Server⸗ * 
Effendi überbrachten letzten Ferman des Sultans zuſtimmt. 

Aus Kairo geht unterm 28. Nov. der „Köln. 3.“ über a 
die Situation in Egypten eine Korreſpondenz zu, der wir Fol⸗ J 


gendes entnehmen: | 

In Ismailia hat Hr. v. Leſſeps feine Vermählung mit der ſchönen E 
Ereolin Mlle. de Briſſac gefeiert, wozu ihm Graf Primoll, wie man fagt, N 
einen beſonderen @lüdwunf feiner kaiſerlichen Stufine üderbrachte; dag 


ſterniß vom 18. Auguſt 1868 und über die deut che Nordpol-Erpeditior. 


Daran reiht ſich eine gedrängte Ueberſicht über die geſchichtlichen Ereigniſſe N 
des n e und Tabellen über die Portotaxen, Telegrappen N 
gebühren, Münzwertge, Zinſenberechnungen, die neuen Maße und Gewichte. * 


In dem Anhang richtet Schulze Delitzſch ein belehrendes Wort an 
die deutſchen Genoſſenſchaften über die Organſſatlon und Statiſtik derſelben. 
Daran ſchließt ſich ein vollſtändiges Verzeichniß der dem Allgemeinen Ver⸗ 
bande der deutſchen Erwerbs. und Wiſſenſchafts-Genoſfenſchaften angehöri- 
gen Vereine und der Wortlaut des organſſchen Statuts für den Allgemei⸗ 
nen Verband der auf Selbſthilfe beruhenden deutſchen Erwerbs. und Wirth. 
ſchafts-Genoſſenſchaften. Ein volftändiges und genaues Verzeichniß der x 
im Jahre 1870 flattfindenden Jahrmärkte und Meſſen giebt dem Kalender | 
den Abſchluß. : 

Bir fließen unſere Probe mit einem leicht mouffirenden Produkt, das 
ſich le iſtiſch⸗ſatyriſcher Volkskalender des Kladdera⸗ 72 
datſch. nennt. Seit 21 Jahren erſcheint derſelde und juft fo alt iſt fein 5 
ältefter Witz, denn von jeher benützt „Kladderadatſch⸗ das Wort Kalender nur 
als Attrape, in welche er jährlich eine Menge Witze und Schnurren mit 
Illuſtrationen von dem gentalen W. Scholz packt. Steine Spur von Da⸗ 
tumzeiger! Er will nicht an das Heute und Morgen erinnern, weil es die 
Heiterkeit ſchmälern könnte. Dem Glücklichen ſchlagt keine Stunde und dem 
Unglücklichen ſchlägt fie doppelt, darum braucht er auch keine Zeittafel. 
Beiden aber ſchlägt der Kladderadatſch⸗Kalender vor: 

„Kommt Alle her zu mir, arm oder reich, 
Glückaufgeſchwollen oder pechbeladen, 

Alt oder jung, hoch oder niedrig — euch ; 
In böhern Blödſinns Thau gefund zu baden. 

Um ſolche Bäder zu nehmen, braucht man freilich nach der Tages⸗ 
oder Jahreszeit nicht zu fragen. 8 J. W 


* 


Sog der Gäfte rüftet ſch zur Mbreife nach Brantreid. So doch veranfchlagt 


auch die Koſten des Eröffnungsfeſtes waren, in Wahrheit mußten fie min- 
deſtens das Doppelte, wenn nicht noch mehr, das Präliminare überjteigen. 

Die Einladungen, welche von Haus aus nur einem immerhin noch gemähl- 
ten engeren Kreiſe zugedacht waren, wurden zuletzt mit vollen Händen aus ⸗ 
geſtreut. Jedes Winkeldlatt in Frankreich (und zum Theil auch in Oeſter⸗ 
reich entiendete ſeinen Vertreter hierher, der ſofort mit Hilfe feines Kon ⸗ 
ſuls und der heilloſen Angſt, die man hier vor Allem, was Preſſe heißt, 
hat, eine ſolche Einladung erhielt, will ſagen, das Recht erwarb, dem Vize⸗ 
fönige mit 85 Fr. täglich in Rechnung geſtellt zu werden. Die Konſuln 
der verſchiedenen Machte vertheilen ſolche Einladungen mit vollen Händen, 
und jo ſah man unter den „Invites du Khédive“ eine Menge von Geſtal⸗ 
ten, die eben nur der Zufall oder ein unternehmender Sinn Een 
hatte, und wieder auch ſolche, die es nicht nöthig hatten, den Schweiß 
der Fellahs durch die Gurgel zu jagen. Aber auch die fürſtlichen Beſuche 
dürften den Planen Jsmalls nicht jo förderlich geweſen fein, wie er wohl 
gehofft. Von all den fürſtlichen Perſönlichkeiten kam keine als Souverain 
zum Souverain, ſondern jede mehr oder weniger wie zu einem einflußrei- 
chen, aber nicht ſouverainen Standesherrn. Sogar Eugenie ging ihren 
Ex zentrizitäten die längſte Zeit als „Gräfin v. Pierrefonds“ nach, und von 
deim Augenblicke an, wo fie das Incognito abſtreifte, war ihr zwar Hr. v. 
Leſſeps, aber keine einzige ſtaatsmänniſche oder politiſche Perſönlichkeit zur 
Seite und dieſe Entpuppung ſelbſt dauerte nicht länger, als vom Morgen 
des 17. bis zum Mittage des 21., d. i. von Port Said bis Suez; die 
Hauptftadt des Landes hat die Kaiſerin nicht als ſolche geſehen. Bei dem 
Katſer von Oeſterreich trat dieſe Unterſcheidung noch ſchärfer hervor. Von 
dem Augenblicke an, als er ägyptiſches Gebiet betrat, befand ſich nicht der 
Reichskanzler, ſondern der k. k. Botſchafter in Konſtantinopel in feiner un ⸗ 
mittelbaren Nähe und kortegirte ihn bis zur Einſchiffung. Der Kaifer von 


Oeſterreich, der ſonſt eine ihm von den Wienern übel vermerkte Neigung 


für die militäriſche Uniform hat, erſchten gleich feiner glänzenden Suite 
in Aegypten — mit Ausnahme der gottes dienſtlichen Handlung in Port 
Sald — nie anders als im Zivilanzuge — und machte in Kairo nicht ein 
einziges Mal eine zeremonielle Auffahrt, wie es ja auch in den Kreiſen des 
Vizekönigs viel beſprochen wurde, daß Baron Prokeſch die erſte Aufwartung 
bei Ismail Paſcha im einfachen Promenadenkleide machte, während der 
Vizekönig aufmerkſam genug war, bei der Gegenviſite mit dem großen 
Bande des öſterreichiſchen Ordens Fr erſcheinen. Wichtiger aber iſt, daß 
auch England und ſogar Rußland ſich bei der Eröffnungsfeier durch ihre 
Bolſchafter in Konſtantinopel vertreten ließen und ſo wenigſtens das De⸗ 
forum nach beiden Richtungen hin wahrten. Von dem Kronprinzen von 
Preußen weiß man zwar, daß er den norddeutſchen Bundesfürſten zu re⸗ 
räſentiren kam, aber eben fo gewiß tft, daß fein Beſuch keinerlet Demon ⸗ 
Rration gegen die Pforte involvirte. 5 
Kairo, 8. Dez. (Tel.) Der Kronprinz von Preußen be⸗ 
ſuchte vorgeſtern die Pyramiden und wohnte des Abends nach 
der Rücktehr einer Galavorſtellung in der Oper bei. Geſtern 
fand bei dem Vizekönig eine Ballfeſtlichkeit ſtatt. Heute Mor⸗ 
gen iſt der Kronprinz nach Alexandrien abgereiſt. A 
Bukareſt, 8. Dez. (Tel.) Die Deputirtenkammer wählte 
in ihrer heutigen Sud die aus 11 Mitgliedern beſtehende 
Budgekommiſſton er eingebrachte Entwurf einer Adreſſe an 
den Fürſten in Beantwortung der Thronrede drückt u. A. die 
Genugthuung der Kammer über die Vermählung des Fürſten, 
jowie über die erleichterte Löſung verſchiedener internationaler 
Fragen aus und verheißt einmüthiges Zuſammengehen der Lan⸗ 
desvertretung mit der Regierung. 


3 Amerika. 


Aus Newyork wird vom 7. Dez. pr. atl. Kabeltelegr. 
gemeldet: a — — 

Die Botſchaft des Präſidenten an den Senat erklärt unter Anderem, daß 
die franzöſiſche Regierung den Vorſchlag betreffend die Neutralität des ameri⸗ 
kaniſch⸗franzöſiſchen Kabels in Kriegszeiten und die W der Kabel⸗ 
konzeſſion ungünſtig aufgenommen habe. Der Präſident hält die Betheili⸗ 
gung aller Nationen an ſolchen Konventionen für ſehr wünſchenswerth. In 
Ausführung der in der Botſchaft des Präſidenten firirten Sinangpoliti der 
Regierung hat der Staatsſekretär den bereits Nin were einge · 
reicht, Papiergeld im Betrage von höchſtens 2 illionen einzuziehen und 
1200 Millionen 6% ͤ Bonds durch drei Serien 4¼ % ſteuerfreier Bonds zu 
erſetzen, die in 15, 20 und 25 Jahren zurückgezahlt werden ſollen. Kapital 
und Zinſen jollen in Metall gezahlt werden. Die Zahlung der Zinſen ſoll 
auch in London, Paris, Hamburg und Frankfurt a. M. erfolgen. — Aus 
Haiti trifft die Nachricht ein, daß Salnave ſich zum lebenslänglichen Prä 
ſidenten proklamirte. 3 5 

Waſhington, 6. Dez. Die Botſchaft des Präſidenten 
empfiehlt, mit allmäliger Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
zu beginnen, um die Fluktuationen des Papiergeldkurſes zu ver⸗ 
hindern und ſchlägt vor, der Kongreß möge das Schatzamt au⸗ 
toriſiren, das Papiergeld zu feſten Preiſen einzulöſen. Der Kre⸗ 
dit der Vereinigten Staaten ſollte der beſte der Welt ſein. Die 
Tilgung der Staatsſchulden ſei bei der rapiden Zunahme der 
Zahlungsfähigkeit innerhalb zehn Jahren möglich, ohne daß die 
Steuern ethoͤht würden. Die fälligen Bonds könnten durch 
hochſtens 4½ pCt. Bonds erſetzt werden; die Zahlung der Zinſen 
ſollte auch an den Hauptplätzen Europas erfolgen. Die Ein⸗ 
nahmen überſtiegen den Bedarf. Durch 8 des Zins⸗ 
fußes der Bonds ſei eine Erleichterung der Steuerauflage moͤg⸗ 
lich und die Botſchaft ſchlägt Steuermodifikationen vor, welche 
indeß die Grundlagen der jetzigen Steuergeſetze nicht ändern. 
Der Bericht des Schatzamtes erweiſt für das laufende Jahr eine 
Geſammteinnahme von 371 Millionen gegenüber einer Geſammt⸗ 
ausgabe von 321 Millionen. Das Budget für das nächſte 
Jahr ſtelle ſich noch günſtiger. — Die Botſchaft bringt auch die 
Sympathien der Regierung für die Kubaner zum Ausdruck, 
erklärt jedoch dieſelben nicht für berechtigt, ihre Anerkennung zu 
fordern; die Regierung habe keine Neigung, ſich in die Bezie⸗ 
hungen Spaniens zu ſeinen Kolonien einzumiſchen und deshalb 
den Vorſchlag, die Vermittelung zu übernehmen, abgelehnt. Fer⸗ 
ner heißt es in Bezug auf die Alabama ⸗ Angelegenheit, es ſei 
beſſer, dieſelbe bleibe unerledigt, als daß ein mangelhafter Ver⸗ 
trag zum Abſchluß gelange; der Präſident hoffe jedoch auf eine 
baldige günſtige Löſung. — Die Beziehungen zum Auslande 
ſeien durchweg befriedigend. 

Merito, 29. Oktbr. Die Miniſter des Krieges, der Finanzen und der 
öffentlichen Arbeifgn find aus dem Kabinet geichieden. Der bisherlge Miniſter 
des Innern, Dis, hat das Juſtizminiſterium übernommen, zu feinem 
Nachfolger im feiiheren Amte iſt der Abgeordnete Manuel Saavedra ernannt 
8 Die e e ee 8 de Tejada wie 1 leiten. 

er Kongre welcher 1 i i äfti 
wird ſpaber * einen neuen Zolltarif und über a den eben 


ſchen Bunde abgeſchloſſenen Handelsvertrag Beschluß faſſen. Partielle 
Aufſtände beunruhigen noch immer die öffentliche ee 105 5b ſich 
auf der Straße nach Toluca, wenige Meilen von hier dei 


Las Cruces, die 
zur Bewachung der Straße kommandirte Abtheilung, plünderte die Poſtwa 
gen und die Reſſenden und wurde von den Regierun an neut 
Aehnliche Auftritte kamen in den Staaten Louis Potofii und Michoacon 
vor. Die Einführung der Rekrutirung durch das Loos iſt in den einzelnen 
Staaten auf Widerſtand geſtoßen, ſo daß die Regierungen das Geſetz theils 
unausgeführt laſſen, theils die Aenderung oder Aufhebung deſſelben bei der 
Zentralgewalt beantragen. 


Vom Landtage. 
Berlin, 7. Dezbr. 35. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
(Schluß) 

Abg. Richter (Königsberg): Mein Standpunkt gegenüber der Seehand⸗ 
lung iſt keineswegs ein fortgeſchrittener, ſondern ein altliberaler, derſelbe, 
auf dem 1847 der Vereinigte Landtag ſtand und den damals v. Vincke durch 
die Aeußerung kennzeichnete, daß, ſo lange es möglich ſei, daß der Staat 
mit Millionen von Schulden belaſtet werde, ohne daß die Vertretung des 
Landes den geringſten Einfluß darauf ausüben könne, er ſich nicht in der 
Lage befinde, in die Uebernahme irgend einer Staatsgarantie zu willigen. 
Das war freilich zu einer Zeit, der das Wort ſeinen Urſprung verdankt: 
„In Geldſachen hört die Gemüthlichkeit auf“; betrachtet man heute die Hal⸗ 
tung der Landesvertretung, fo könnte man den Saß umkehren; „In Geld. 
ſachen fängt die Gemüthlichkeit erſt recht an.“ Unſer Wiſſen über die See⸗ 
5 ift freilich nur Stückwerk, es genügt jedoch vollkommen, um das 

erderbliche ihrer Geſchäftsthätigkeit würdigen zu können. Man beruft ſich 
darauf, daß das Inſtitut 65 den Staat unentbehrlich ſei; aber welche 
Dienſte leitet es denn dem Staat? Auf meine Anfrage, ob es im Kontor 
kurrentverkehr mit der Generalſtaatskaſſe ſtehe und Kapitalien für dieſelbe 
einziehe, iſt mir die Antwort geworden, das ſei nicht der Fall, es ſei dies 
Sache der Bank; nur in einzelnen Fällen mache die Staatskaſſe Wechſel⸗ 
geſchäfte mit der Seehandlung. Ich halte es nun überhaupt nicht für ger 
rechtfertigt, daß die t einen beſonderen Kredit in Anſpruch 
nimmt; im Jahre 1866 ſah ſie ſich in der Lage, die gewährten Steuer⸗ 
kredite früher realiſiren zu müſſen und wendete ſich zu dieſem Zweck 
an die Seehandlung; derartige vorübergehende Kredite liegen aber in 
ganz anomalen Verhältniſſen und als einziges richtiges Auskunftsmittel 
empfiehlt ſich für ſolche Zwecke die Ausgabe von Schatzſcheinen. Herr 
v. Rother begründete die N der Seehandlung vor dem vereinigten 
Landtag ausdrücklich damit, daß ſie die uns damals noch fehlende Einrichtung 
der Schatzſcheine erſetzen ſolle; es fällt alſo jetzt jeder Grund für das 
Weiterbeſtehen fort. Die weiteren Dienſte, die die Seehandlung dem Staate 
leiſten ſoll, beſtehen in der Unterbringung von Effekten — ein Bedürfniß 
das jetzt ſchon faſt vollſtändig durch die Bank befriedigt wird — und in 
der Unterbringung von Anleihen. Was die letztere betrifft, jo mag früher 
das Bedürfniß eines beſonderen Inſtituts vorhanden geweſen ſein zu einer 
Zeit, wo das Haus Rothſchild den ganzen Geldmarkt in einer Welſe be ⸗ 
herrſchte, daß die Stammmutter des Hauſes erklären konnte: „Es giebt kei 
nen Krieg, mein Sohn giebt kein Geld dazu her.“ Heute iſt die Konkurrenz 
bereits groß genug, um allen Anforderungen zu entſprechen; ich erinnere Sie 
nur an den Umfang, den allein die berliner Börſe gewonnen hat. Wenn 
der Staat eine Anleihe macht, wendet er ſich an ein Konſortium von Bank ⸗ 
äufern, dadurch, daß ſich die Seehandlung in dieſem Konſortium befindet, 
ann der Staat feine Obligationen vielleicht 1—2 Prozent höher verkaufen, 
IR dies Moment aber genügend, um die Fortexiſtenz eines volkswirthſchaft⸗ 
lich und politiſch verderblichen Inſtituts zu rechtfertigen? Und wie ſteht es 
mit den Reſultaten der Geſchäftsführung? Der Abg. Jacobi hat der Ver⸗ 
waltung ein etwas zu ſtarkes Lob geſpendet. Unter den letzten 14 Jahren, 
während deren das Inſtitut unter dem gegenwärtigen Finanzminiſter ſtand, 
befinden ſich 7 fette und 7 magere Jahre. In den letzteren hat die See⸗ 
handlung mit einem Verluſt gearbeitet, deſſen Ausgleich durch die Gewinn⸗ 
überſchüſſe der andern 7 Jahre mir trotz der vorliegenden Berechnungen ſehr 
fraglich erſcheint. Ich werde zu dieſen Zweifeln an der wirklichen Höhe des 
berechneten Gewinns veranlaßt durch die Art einiger Geſchäafte, die den Ge- 
winn ſehr bedeutend erſcheinen laſſen, eine wirkliche Vermehrung des Staats 
vermögens aber nicht herbeigeführt haben. Als durch das Geſetz über die 
Veränderung der Kautionsleiſtungen beſtimmt wurde, daß die Kautionen ſtatt 
in Baar in Effekten geleiſtet würden, entſtand eine ſehr große Nachfrage nach 
Staatspapieren, namentlich von kleinerem Betrage, deren Kurs in Folge deſſen be⸗ 
deutend ſtieg. Die Seehandlung wendete ſich damals an die Staatsſchuldenver⸗ 
waltung, tauſchte eine Million von großen Apoints in kleinere um und 
ſchrieb 710 die Kursdifferenz als Gewinn zu Gute, während dieſelbe ande⸗ 
rerſeits für den Staat als Verluſt gebucht werden mußte. Im Allgemei⸗ 


nen beträgt der Gewinn des Inſtituts höchſtens 6 bis 6¼ Prozent. Be⸗ 


trachtet man die letzte Ueberſicht, ſo findet ſich als Gewinn die Summe 
von 574,000 Thalern; davon find zunächſt 40,000 Thaler auf das Reſerve⸗ 
konto abzuſchreiben; von den übrig bleibenden 534,000 Thalern fallen auf 
das Bankgeſchaft, das 10 Millionen Kapital beſchäftigt, nur 149,000 Thlr., 
d. h. 2½ Prozent. — Man beruft ſich auf die preußiſchen Traditionen, 
aber dann kann man auch Bankerottmachen eine preußiſche Tradition nen⸗ 
nen. Viermal iſt die Seehandlung bereits zahlungsunfähig geweſen: zuerſt 
1786, wo der damalige Chef, in der ſtillen Hoffnung, König von Polen zu 
werden, das Geld des Inſtituts zum Ankauf von polniſchen Befigungen 
verwendete; er wanderte dafür ins Zuchthaus, aus dem ihn erſt die Der 
gnadigung des folgenden Königs befreite. Die weitern Zahlungsunfähig⸗ 
keiten erfolgten 1806, 1843 und 1848, und wenn der Staat nicht mit ſei⸗ 
nen Mitteln eingegriffen hätte, wäre es zum offenen Konkurſe gekommen. 
Die Seehandlung, deren Chef früher direkt unter dem Könige ftand, reſſor⸗ 
tirt gegenwärtig vom Finanzminister und hat dadurch die damit verbundenen 
Gefahren weſentlich erhöht. Der bereils zitirte Miniſter v. Rother erklärte dem 
vereinigten Landtag, daß die Ordnung der Binanzverhältniffe, die Gefahr der 
Kontrahirung unfundirter Staatsſchulden es gerade verbiete, das Inſtitut unter 
den Finanzminister zu ſtellen, u. zu in Gefahr für die Finanzverhältniſſe kommt 
heute noch die größere für das Finanzrecht dieſes Haufe. Unter der uns 
vorgelegten Ueberſicht finden ſich allerlei myſtiſche Poſten; fo unter dem Titel: 
Ausländiſche Krrditoren: 12 Millionen. Auf meine Anfrage habe ich erfah⸗ 
ren, daß hiervon etwa 11 Millionen in Effekten dem Inſtitut theils zum 
kommiſſionsweiſen Verkauf, e als Unterlage für Lombard⸗Darlehne über ⸗ 
eben worden ſind. Ueber die letzte Million konnte ich trotz aller Anfragen 
eine Auskunft erlangen, und wenn auch in dieſem Jahre die Differenz von 
einer Million nicht bedeutend erſcheint, ſo betrug dieſelbe doch im Jahre 1866 
die Summe von 5 ½ Millionen. — Die Seehandlung hat ferner durch Ge⸗ 
währung von Geldmitteln den Abſolustismus nach innen wie nach Außen 
eftügt; fie verhinderte eg, daß ſchon 20 Jahre früher zur Bewilligung von 
e die Reichsſtände berufen wurden, ſie war es, die dem kurfürſten 
von Heſſen, als ihm in Folge der Steuerverweigerung das Geld in den Kaſſen 
ausging, auf Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahnaktien Darlehne gewährte; fie er⸗ 
möglichte 1862 die Konvertirung der Staatsanleihe und die Durchführung 
anderer finanzieller Operationen ohne die Mitwirkung der Landesvertre⸗ 
tung. Wenn Sie jetzt dem landwirthſchaftlichen Miniſter den Melio. 
rationsfonds oder die Mittel für die Meliorations » Geſellſchaft der 
Boker Halde ſtreichen, jo findet er in der Seehandlung das Injtitut, das 
ihm ohne Bedenken den erforderlichen Vorſchuß gewährt. Es find alſo ebenfo 
politiſche wie finanzielle Gründe, die Sie 1 Aufhebung deſſelben bewegen 
müffen. Die vom Finanzminiſter bemängelten Worte „zunächſt“ und „ſpä⸗ 
teſtens“ machen meinen politiſchen Freunden den Antrag überhaupt erſt an⸗ 
nehmbar; in ihnen liegt einerſeits das Zugeſtändniß, daß weitere Reduktionen 
vorgenommen werden können, daß es ſich alſo nicht um eine Analogie mit 
dem Kompromiß bezüglich des Staatsſchatzes handelt, andererſeits ik darin 
ausgeſprochen, daß wir uns vorbehalten, auch ſchon früher, z. B bei Gele⸗ 
genheit der Debatte über die Deckung der Schafe und Darlehnskaſſenſcheine 
auf den Gegenſtand zurückzukommen. Wenn der Erlös aus dem Verkauf 
der gewerblichen Etabliſſements nicht in die Stantskafje nieht fo kann er 
nur dazu dienen, das Bankgeſchäft der Seehandlung, wie es ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren — . — noch mehr zu erweitern. Grwägtj man, 
daß ſich daſſelbe vorzugswelſe mit der u beſchäftigt hat, den Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften die Unterbringung von Prioritätsanleihen zu erleichtern, 
daß es ſogar bei der 100 Millionen Prämienanleihe für Eiſenbahnzwecke en⸗ 
agirt war, ſo muß man ſich doch billig fragen, welche e der 
Saat hat, * ſeine Mittel die Dividenden der Eiſenbahn eſellſchaften zu 
erhöhen. Das Kapital wendet ſich ſchon von ſelbſt den induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen zu, ſo daß es viel eher zu billigen wäre, daß der Staat, wenn 
er ſich überhaupt in die Kreditverhältniſſe miſchen will, ein Inſtitut zur He⸗ 
bung des Realkredits ins Leben riefe. (Ruf rechts: Sehr richtig.) Vor drei 
Jahren erklärte der jetzige Geh. Regierungsrath, damals Abg. Michaelis, das 
Seehandlungsinſtitut ſei nichts als eine Ironie auf das Steuerbewilligungs⸗ 
— dieſes Hauſes, ich füge hinzu: und eine Sparbüchſe für Staals⸗ 

ulden. 

Reg.⸗Komm. Scheller: Was der Vorredner in Bezug auf die Be- 
ſorgung der kleineren Apoints zum Nutzen der Seehandlung geſagt hat, iſt 
von A bis 3 thatſächlich unrichtig und alle darauf gegründeten Folgerungen 
fallen von ſelbſt. Aehnliche Behauptungen, wie die, daß die Seehandlung 
die politiſche Reaktion unterſtütze und dem Kurfürſten von Heſſen 1850 ein 
Lombarddarlehen gegeben habe, find ſchon früher ausgeſprochen worden. 
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Ich war zu jener Zeit noch nicht im Staatsdienſte, habe aber recherchlcen 
laſſen und von einem ſolchen Darlehne nichts ermitteln können. 
Tarlehne werden überhaupt ohne vorgängige politiihe und konfeſſſonelle 
Unterſuchungen den Betreffenden gegeben. In unſerer Antwort auf feine 
Anfrage wegen der Depoſiteneffekten haben wir nur die Gründe angegeben, 
wie di ſelben in unſern Beſitz gekommen find. Wenn er daraus folgert, 
die geſammte Summe der Depoſiten feten Unterpfander für Lomdarddar⸗ 
lehen, und wenn er daraus den Umfang des Lombardgeſchaftes der Se“ 
handlung deduzirt, fo find das ganz willkürliche Dedukttonen und ebenſo 
falſch wie ſeine Schlußfolgerung. 
Der Antrag der Kommiſſare wird mit 175 gegen 143 Stimmen an- 
genommen. Es folgt die Diskuſſion über den Richter ſchen Antrag. Ss 
Abg. Richter: Wenn ich unrichtige Angaben gemacht habe, fo hal 
dies nur an der Unvollſtändigkeit und Unklarheit des uns zu Gebote ſtehen⸗ 
den Materials gelegen. Meine Angaben find ſämmtlich aus den Akten die. 
ſes Haufes genommen. Berichtigt hat mich der Regierungskommiſſar IM 
keinem Punkte. Er beſtreitet das Geſchaft mit dem Umtauſch von Staats 
ſchuldſcheinen. Daſſelbe iſt 1862 unter Hrn. v. d. Heydt gemacht, und N 
feinem Antrage an die Seehandlung beruft ſich das Finanzminiſterlum auf 
die Präzedenzfalle von 1846 und 1848. Das Hergeben des Darlehns an 
den Kurfuürſten von Heſſen beſtätigt der Bericht der Budgetkommiſſton von, 
1851. Mein Antrag hat den Zweck, dem Haufe Kenntniß von den Geſchäf⸗ 
ten der Seehandlung im Allgemeinen zu verſchaffen. Der Mantel, in den 
ſich das Inſtitut in dieſer Beziehung hüllt, hat keinen vernünftigen, ſondern 
hochſtens einen hiſtoriſchen Grund. In den vierziger Jahren befand er ſich 
in einem Zuſtande, daß Mittheilungen über feinen Geſchäftsbetrieb den 
Konkurs herbeigeführt hätten. (Hört! links.) Deshalb verzichtete der ver“ 
einigte Landtag auf einen Bericht und die Landrathskammer desgleichen. 
Erſt 1862 forderte der Abg. Tweſten die Veröffentlichung der Bilance und 
1864 wurde uns für 1862 der erſte Bericht erſtattet in der Form, wie 1 
uns für 1868 vorliegt Ich würde nun über etwa folgende Punke 
Auskunft verlangen: über den geſammten Kaſſenumſatz, das Effekten. 
Konto, und zwar, wieviel Effekten veräußert und wieviel neu angekauft 
find, über den Giroverkehr, wieviel neue Obligationen ausgeſtellt und 
wieviel alte eingezogen find, bezuglich des Wechſel » Kontos, wieviel in 
laͤndiſche und ausländiſche Wechſel und mit welcher durchſchnittlichen 
Verfallzeit fie diskontirt find. Ueber alles dieſes giebt uns die Bank ihrer 
ſeits Auskunft. In dem uns erſtatteten Berichte fehlt jede Mittheilung über 
den Lombardverkehr, worauf es mir hauptſächlich ankommtz auch müſſen wir 
über den hypothekariſchen Kredit der Seehandlung aufgeklärt werden, wie 
die Ueberraſchung mit der Eifersdorfer Spinnerei beweiſt. Der Meliora” 
tionsfonds der Domänenverwaltung wurde im v. J. verkürzt, weil ſich die 
Seehandlung zu einem Darlehen erbot; im Etat ſtehen auch die Zinſen 
dieſes Darlehens angegeben, der Bericht der Seehandlung ſchweigt darüber, 
Schon vor 2 Jahren wurde unſererſeits der Wunſch nach einem 9. 94 
Berichte ausgeſprochen; Hr. v. d. Heydt verſprach die Erfüllung. ierauf 
mich ſtützend habe ich einen beſtimmten Antrag formulirt, damit die Erfül“ 
lung dieſes Wunſches nicht wieder vergeſſen wird. Als Muſter für die von 
mir gewünſchte Ausführlichkeit empfehle ich den Bericht der naſſauiſchen Lan 
desbank. Einen ſolchen Bericht müſſen auch Sie (rechts) wünſchen, denn er 
ermöglicht Ihnen, daß Sie Ihre Gründe für das Fortbeſtehen der Seehand“ 
lung mit Zahlen 1 8 können. 19 
Reg.⸗Kommiſſar Scheller wiederholt nochmals, daß die Seehand⸗ 
lung das Geſchäft mit den Staatsſchuldſcheinen nicht gemacht habe. — Der 
Finanzminkſter: Hätte ung eine ſolche Präziſirung der Punkte, über 
die Aufklärung gewünſcht wird, vor der Erſtattung unſeres Berichtes vor“ 
gelegen, fo würden wir manche Wünſche in demſelben haben erfüllen kön 
nen. In Zukunft werden die Berichte der Seehandlung nach der angedel 
teten Richtung hin mit größerer Ausführlichkeit als bisher erfolgen. 
den Wünſchen, die bisher hier und da kundgegeben wurden, waren wir oft 
in der mißlichen Lage, daß das, was in dem einen Jahre ee wan 
in dem andern als etwas ziemlich Gleichgültiges erſchlen. Wenn das Haut 
heute die neueſten Wünſche zu den ſeinigen macht, ſo werden wir ieft 
thunlichſt zu erfüllen fuchen. i 
. Der Antrag Richter wird angenommen und bierauf der Etat d 
Verwaltungskoſten der Seehandlung im Betrage von 50,726 Thlr. ohn 
Debatte genehmigt. 5 N i 
Zum Etat der indirekten Steuern liegt nur der Antrag v. Unruh! 
vor: Die Einnahme aus den Elbzollen iſt, beginnend mit dem Sean 
haltsetat für das Jahr 1871, nicht mehr auf den preußiſchen Staats 
halts-Etat zu 2 — 85 
Nachdem der Reg⸗Komm. Geim kurz die Etatspoſitionen erläutert hal 
begründet Abg. v. Unruh ſeinen Antrag. Der Eifer Preußens für die Be 
feitigung der Elbzölle habe ſeit der Be ergreifung Lauenburgs nachgelaſſen 
und zwar deshalb, wie das betheiligte Publikum meine, weil man in den 
Elbzoͤllen eine Entſchädigung für den Ausfall in den [Einnahmen ſehe, der 
ſich anſtatt des gehofften Ueberſchuſſes durch die Beſitzergreifung dieſes Land“ 
chens ergeben habe. Die Erhebung des Elbzolles ſei nach der Bundesver 
faſſung unzuläſſig. Verzichte Preußen auf denſelben, ſo würden die übrige 
betheiligten Staaten bald ſeinem Beiſpiele folgen. 4 
Reg.⸗Komm. 7 art: Preußen würde ſeine vertragsmäßige ꝓflich 
verletzen, wolle es die Elbzölle dadurch beſeitigen, daß es auf feinen Ante 
verzichte und ſich von der Tragung der Koſten zurückziehe. Der Antrag rd 
deshalb in dieſem Sinne unannehmbar. 2 dd 
Abg. Faucher: Dieſe vertragsmäßige Pflicht ki durch Art. 54 00 
Bundesverfaſſung aufgehoben. Von den im letzten Jahre beſteuerten 8” 
Fahrzeugen jeien 7 ai eweſen. Das Haus möge getroft den Antrag 
annehmen und die Faage ne etwaiger Entſchädigung dem Norddeutschen 
Bunde überlaſſen. Oeſterreich ſei immer für die Beſeitigung dieſes 0p 
3 und die übrigen betheiligten Staaten ſeien ſämmtlich durch en 
Bundesverfaſſung zu feiner Nichterhebung verpflichtet. Nachdem noch 1 
v. Sybel ſich fur den Antrag erklärt hat, wird derſelbe ange no mm 
und der Etat der indirekten Steuern genehmigt. 4 
Bei dem Etat der direkten Steuern beſchwert ſich Abg. Warburg 
über den Mangel an leitenden Grundſätzen bei der Erhebung dieſer Steuern 
in Schleswig⸗Holſtein und beantragt, daß ſolche Grundſätze im Interefi 
Beſteuerten (für welche namentlich die Einführung der Grundſteuer be er: 
fag en Mangel an Dokumenten und dem ſeit Ausfertigung derſelben vi 
ach eingetretenen Beſitzwechſel der Anlaß zu Rekriminationen und Rekurſe. 
ebe), wie der Regierung ſelbſt publizirt werden. Regierungs⸗Kommiſſ 2 
chuhmann kann dieſem Wunsch nicht nachkommen. 17 
rum 


Zur Gewerbeſteuer beantragen die Kommiſſare des Hauſes G 
brecht und Gen.: daß 1) dem nächſten Landtage ein Gewerbeſteuergeſe 1 
Gade und 2) dabei insbeſondere berückſichtigt werde: a) daß die Hö ten 

ewerweſteuer mehr durch die * des in dem Gewerbebetriebe angeleg, 
Kapitals, als durch die auf den Betrieb verwendete Arbeitskraft zu beſti, 
men iſt, und b) daß die Größe der Vortheile, welche die betreffenden 4 
werbebetriebe von Staatsanftalten und Einrichtungen haben, die Höhe 
Steuerſätze mit bedingen muß. 94 

Abg. Dr. Becker: Die Aufforderung, ein neues Gewerbeſteuergeſeß ur — 

legen iſt oft genug von uns erfolgt und ebenfo oft haben wir Zuſagen . 
egterung erhalten. Wollen wir jedoch zugleich die Grundzüge für die 1 
Gewerbeſteuer a fo find wohl die Kommiſſarien nicht die ceign gc 5 
Perſonen, dieſe Sache vorzuberathen, ſondern die Finanzkommif ou. g. 
für mein Theil bin gerade für das direkte Gegentheil deſſen, was 87 

Grum brecht vorſchlägt. Redner führt das des Näheren aus. — Abg. Orne, 
brecht zieht ſeinen Antrag zurück, behält ſich aber vor, denſelben bei 9 
eigneter Gelegenheit wieder zur Geltung zu bringen. inen 

Abg. Wicke wünſcht die Erhebungskoſten der Grundſteuer durch © iſt 
duschen von 1 bis 2 Proz. zur Steuer aufgebracht zu ſehen. — Damit 
der Etat der direkten Steuern erledigt 
Schluß 3½ Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Cokaſes und Probinzielles. 
Poſen, den 9. Dezember. er 
— Der Sitzung der Stadtverordneten am Dienſtage den 8 
Mts. wohnten 24 Mitglieder bei; nicht erſchtenen waren die Herren: ul FE 
lauer, Feckert, Garfey, Junge, Knorr, Mätze, C. Meyer, Schmidt, He 
Tſchuſchke, Dr. Wenßel. Der Magiſtrat war vertreten durch die Hare, 


Bürgermeifter Kohlels und Stadträthe v. Ehlebowski, Herſe, Dr, Same 
Stent el, v. Treskow. — Bevor in die Ta ae Pt En 5 
angaben, 


> 
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aus- 


der Vorſitzende, Hr. Pilet, der Verſammlung das Ableben des 
Mitgli.des, Hrn. Jeziorowski, mit, hebt die Pflichttreue und 


(Bortfegung in der erſen Bela. 
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289. Donnerſtag, 


14 n hervor und fordert die Verſammlung auf, ſich an 

dem Begräbniſſe des Verſtorbenen zu betheiligen. Um das Andenken deſſelben 

zu ehren, erheben ſich die Anweſenden. 
Die Feſtſtellung des Etats für die Kommunal verwal⸗ 
tung pro 1870 wird fortgeiet Der Etat für die Knaben-Mittelfchule 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 7852 Thlr. ab, der ſtädtiſche Zu⸗ 
ſchuß beträgt 3644 Thlr.; Etat der Mädchen⸗Mittelſchule 3893 Thlr., ſtäd⸗ 
tiſcher Zuſchuß 1237 Thir; Etat der Elementarſchulen 22,450 Thlr., Zur 
| ſchuß 22,122 Thlr. — Ueber den Etat für die Verwaltung des jtäd- 
| tiſchen Marſtalls referirt Hr. Anderſch. Einnahme und Ausgabe 
pi t mit 449 Thlr. ab. Von den Herren nn und Löwinſohn wird 
er Wunſch ausgeſprochen, daß die Vergebung von Lieferungen für den Mar⸗ 
ſtall auf dem Wege der Submiſſion auch innerhalb der Ekatspoſitionen der 
Genehmigung der Verſammlung unterbreitet werden möge. Da ſeitens des 
Magiftrats die Lieferungskontrakte für das nächſte Jahr bereits abgeſchloſſen 
find, jo wird davon zunächſt Abſtand genommen; doch ſoll die Angel get 
die im Prinzipe von Wichtigkeit ift, ein anderes Mal zur Berathung ge⸗ 
langen. Dem Marſtallſchaffner wird außer ſeinem Gehalte von 240 Tol 
eine Remuneration von 30 Thlr. gewährt. — Ueber den Etat des Hunde⸗ 
1 referirt Hr. S. Jaffe. Der Etat ſchließt in Einnahme und 
usgabe mit 85 Thlr. mehr, als im Vorjahre, alſo mit 1437 Thlr. ab. — 
Ueber den Etat für den Theaterfonds referirt Hr. Nitykowski. 
Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1219 Thlr. ab, 220 Thlr. 
wehr, als im Vorjahre; dieſe Mehreinnahme wird durch die größere Anzahl 
von Vorſtellungen bewirkt. Es war vorgeſchlagen worden, einen Theil der 
Einnahmen, etwa 400 Thlr., alljährlich zur Bildung eines Reſervefonds zu⸗ 
rückzulegen. Doch wird davon Abſtand genommen und ſoll der ganze Betrag 
von 800 Thlr. zur Inftandjegung der Dekorationen und Requiſiten und zur 
baulichen Unterhaltung des Hauſes verwendet werden. — Ueber den Etat für 
die Sparkaſſe referirt Hr. B. H. Aſch. Einnahme und Ausgabe betra- 
gen 17,032 Thlr. Dem Kontroleur Hrn. S. wird eine Gehaltszulage von 
25 . gewährt. — Ueber den Etat für die Pfandleihkaſſe referirt 
Hr. S. Briske. Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 3008 Thlr. ab. 
In Anbetracht der eee der Pfandleihanſtalt, erzeugt durch 
die Rychlewskiſche Pfandleihanſtalt, wird dem Verwalter der Anſtalt 
nur eine Gratifitatian von 50 Thlr., dem Aufſeher eine Gehalts- 
erhöhung von 25 Thlr. gewährt ; dagegen wird die vom Magiſtrate 
beantragte Gehaltserhöhung des Kontroleurs im Betrage von 25 Thlr. nicht 
bewilligt. Der Taxator erhalt 200 Thlr. (ftatt bisher 300 Tylr.) — Ueber 
den Etat des Waiſenknabenfonds referirt Hr. Janowiez. Ein. 
nahme und Ausgabe betragen 1720 Thlr., davon der ſtädtiſche Zuschuß 1260 
Thlr. Zur Mundverpflegung für 27 Knaben und zur Feſttagsbeköſtigung 
waren 1000 Thlr (itatt bisher 900 Thlr.) beantragt. Doch wird in Anbe⸗ 
tracht der im Allgemeinen gegen das Vorjahr gefallenen Lebensmittelpreiſe 
der bisherige Satz feſtgehalten. — Der Etat für den Rumfortſchen 
Suppenfonds, über welchen Hr. Janowicz referirt, ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 715 Thlr. ab. — Ueber den Etat für die 
Haupt⸗Armen verwaltung referirt Hr. B. Jaffe. Einnahme und 
Ausgabe betragen 25,828 Thlr. (gegen 24,368 Thlr. im Vorjahre), davon 
der ſtädtiſche Zuschuß 19,509 Thlr. Unter Titel IV. ſollen an die mit der 
Vertheilung fortlaufender Unterſtützungen an Hausarme beauftragten Bezirks. 
vorſteher nur 13,200 Thlr. (ſtatt bisher 13,700 Thlr.) verausgabt werden; 
ebenſo zu extraordinären Unterſtüzungen auf ſpezielle Anweifungen 655 Thlr. 
(ſtatt bisher 710 Thlr.); dagegen werden zur Bekleidung für Hausarme und 
verwaiſte Kinder (Tit. V.) 1800 Thlr. (ſtatt bisher 1541 Thlr) aus 
gefegt. — Der Etat für das ſtädtiſche Krankenhaus, über welchen 
gleichfals Hr. B. Jaffe referirt, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
17,606 Thle. ab; davon beträgt der ſtädtiſche Zuſchuß 13,070 Thlr. Das 
Gehalt des Inſpektors T. wird von 550 auf 650 Thlr. erhöht. Unter 
Tit IV. werden zu Verpflegungskoſten 8729 Thlr. (ſtatt bisher 8306 Thlr) 
ausgeſezt. Für Feuerungsmaterkal werden 735 Thlr. bewilligt. Der ge- 
ſammte Etat wird genehmigt, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung zu den Lieferungen an Konjumtibilien für die ſtädtiſchen Anſtalten. — 
Der Etat für das ſtädtiſche Hoſpital ſchließt nach Mittheilung des 
Referenten, Hrn B. Jaffe, mit 4305 Thlr. ab, davon der ft re Zur 
chuß 4233 — — Für Beköſtigurg ſind 2650 Thlr. (ſtatt bisher 2857 Thlr.), 
Ganzen für Tit. IV. (zur Unterhaltung der Hoſpitalanſtalt) ir weniger 
ausgeſest. — Ueber den Kämmeretkaffenetat referirt Hr. Bielefeld. 
Anter den Einnahmen ergeben unter Tit. IV. die im Waagegebäude befind- 
lichen Läden 43 The. mehr Miethe; für die Schulhäuſer find an Mlethe 
ſtatt bisher 6400 Thlr. 10,831 Thlr. angeſetzt (3000 Thlr. für die Real, 
ſchule); die Vermiethung des Kahnüberfahrtsrechts nach dem Städtchen er⸗ 
lebt 108 Thlr. (ſtatt bisher 80 Thlr.); für die Brodverkaufsſtellen kommen 
15 Thlr. wentger, für die Fleiſchverkaufsſtellen dagegen 72 Tolr. mehr ein; 
da die Buden vor dem Rathhauſe Anfang nächſten Jahres abgebrochen wer⸗ 
den, ſo kommen die durch Vermiethung derſelben gelöſten 100 a jährlich 
in Wegfall. Unter Tit. V. wird das Standgeld von fremden Fleiſchern auf 
der Freiſchla cht, welches bisher 40 Thlr. einbrachte, durch Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung auf Antrag des Magiftrats aufgehoben, da nach der neuen Ge⸗ 
werbeordnung die Erhebung eines ſolchen Standgeldes nicht mehr ſtatthaſt 
iſt. — Der Etat der Gas und Waſſerwerke, welcher bisher mit Ende Juni 
jeden Jahres abſchloß, ſoll vom nächſten Jahre ab mit Ende Binde, ſo⸗ 
wie alle übrigen Etats abſchließen. Unter Tit. VI. ſoll der Reduktionsfonds 
von nun ab Ablöſungefonds genannt werden Unter Tit. IX. (ſtädtiſche 
Abgaben) iſt der 50prozentige Kommunalzuſchlag zur Mahl- und Schlacht- 
ſteuer für das nächſte Jahr nur mit 39,000 Thlr. (ſtatt bisher 44,207 Thlr.), 
ein Drittheil des Rohertrages aus der Mahlſteuer mit 13,180 Thlr. 85 
bisher 16,143 Ihr) und der Differenzantheil aus der Berechnung der Mahl 
und Schlachtſteuer nach dem neuen Gewichte mit 1200 Thlr. angeſetzt. Da⸗ 
egen beantragt der Magiſtrat die Erhöhung der Einkommenſteuer von 
2000 anf 72,000 Thlr. — Unter den Ausgaben werden 180 Thlr. für 
mehrere der niederen Subalternbeamten ausgeſetzt. Unter Tit. IX. iſt der 
Beltz zur Unterhaltung des Korrektionshauſes in Koſten, der Irrenheil⸗ 
anftalt in Owinsk u. ſ. w. von 1813 auf 2327 Thlr. erhöht, dagegen der 
Beitrag zum Provinzial⸗Straßenbaufonds von 11,321 auf 10,570 Thlr. er» 
niedrigt worden. In Betreff der Feuer⸗Sozietäts⸗Beiträge unter demſelben 
Titel, welche bedeutend geftiegen find, ſpricht die Verſammlung nochmals den 
bereils früher geäußerten Wunſch aus, daß die Stadt mit den Kommunal⸗ 
ebäuden aus der Provinzial Senerſogetet ausscheiden möge. Es werden die 
erren Bielefeld, Garfey, Löwinſohn gewählt, um über dieſe Angelegenheit 
mit dem Magiſtrat in einer gemiſchten Kommiſſion zu berathen. Unter 
Tit. XI. find die Koften für Unterbringung paſſanter höherer Offtziere Matt 
mit 1000 Tolr., nur mit 600 Thlr. berechnet. Unter Tit. XII. (zu poltzei⸗ 
lichen Zwecken) iſt die Feuernachtwache mit 100 Thlr. angeſetzt; die Koſten 
für die eee ſich um 360 Thlr. erhöht. Unter Tit. XV. wer⸗ 
den zu Bauten und Reparaturen der ſtädtiſchen Gebäude 4000 Thlr. ſtatt 
der bisherigen 3000 Thlr. und zur die e fir Straßenpflaſters 3606 
ſtatt bisher 3400 Tyolr. ausgeſetzt; die Koſten für die Herſtellung von zwei 
Kanälen (am Neuen Markt und bei der Bernhardinerkirche) betragen 2150 

Thlr.; dieſer letztere Betrag wird auf das Extraordinarium geſtellt. 

Da die Zeit bereits ſtark vorgeſchritten iſt, ſo wird beſchloſſen, über die Er- 
hoͤhung der Einkommenſteuer, ſowie über Tit. I. der Ausgaben (an Bejol- 
dungen und Emolumenten für die Beamten des Magiſtrats) in einer ſpã · 
teren Sitzung zu berathen. — Betr. den 4. Gegenſtand der eee 
Lieferung der Konfumttbilten für die ſtädtiſchen Anſtalten beantragt der Mer 
ferent der Finanzkommiſſton, Hr. Löwinſotzn, daß behufs Genehmigung 
des Zuſchlages ſeitens der Verſammlung die Zuſammenſtellung beſſer geordnet 
und zur Vergleichung auch die vorjährigen Preiſe der Konfumtibilien daneben ⸗ 

eſtellt werden möchten, um der Finanzkommiſſion die Ueberſicht zu erleichtern. 
dle Verſammlung ſchließt ſich dieſem Antrage an — Die Sitzung hatte von 
3½ bis 7 Uhr gedauert. 

— Auf Anregung des Rittergutsbeſizers Herrn Hundt 
v. Hafften war unterm 27. Nov. eine von mehr als 70 Ritter⸗ 
gutsbeſizern und Landwirthen unſerer Provinz unterſchriebene 
Petition an den Hrn. Oberpräſidenten Grafen Königsmarck ge⸗ 
richtet worden, dahin gehend, daß bei Aufſtellung der Ge⸗ 
ſchworenenliſten darauf Rückſicht genommen werde, die 
Land wirthe nicht in der Zeit der Ackerbeſtellung, alſo in den 
Monaten April, Mai und September, einzuberufen. Die Peti⸗ 

tion machte darauf aufmerkſam, daß im Vergleich mit ans | 
dern Berufsthätigkeiten das Amt der Geſchwornen faſt ausſchließ⸗ 
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lich auf den Schultern der Beſitzenden ruhe, welcher Umftand 
mit Rückſicht darauf, daß die Landwirthſchaft die materielle Haupt⸗ 
kraft der Provinz Poſen, die Intereſſen der letzteren weſentlich 
ſchädige. Dieſe Petition hat nun unter dem 29. Nov. eine 
eingehende Antwort erfahren, deren Hauptinhalt uns, wie folgt, 
mitgetheilt wird: 

„Der Herr Oberpräſident ſpricht zwar ſeine Bereitwilligkeit aus, die 
Präſidenten der k. Regierungen zu Poſen und Bromberg zu erſuchen, für 
Schwurgerichtsſitzungen, welche auf die Monate April, Mai und September 
fallen, unter den 48 auszuwählenden Perſonen möglichſt wenige Landwirthe 
Je bezeichnen, jedoch zweifelt zugleich, daß dieſe Maßregel im Ganzen dem 
o weitläufig angelegten Appergte zur Bildung des Schwurgerichts gegenüber, 
der immer die einfache Anzahl der wirklich fungirenden Geſchworenen zur 
Dispoſition des Vorfitzenden ſtellt, eine ausreichende Erleichterung gewähren 
könne. Vielmehr müſſe der Herr Miniſter der landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten bewogen werden, bet dem Juſtiz Miniſter eine Anweiſung an die 
Vorſitzenden der Schwurgerichte zu befürworten, daß bei der Auswahl von 
den 32. Geſchworenen, welche in den gedachten drei Monaten einzuberufen 
find, vorzugsweiſe Nichtlandwirthe ins Auge gefaßt werden, eventl. auch, 
daß die Anberaumung von Schwurgerichts Sitzungen in den gedachten 3 
Monaten möglichſt vermieden werde. Das Antwortſchreiben verkennt nicht, 
welche Bedeutung gerade die Erledigung dieſer Frage, die Reduzirung des 
Perſonen Standes dei Bildung der Schwurgerichte für die Proving Poſen 
habe, weil in der That die Zahl der Nichtlandwirthe, welche zu Geſchwo⸗ 
tenen geſeßlich qualiſieirt find, faſt in allen Kreiſen eine verhältnißmäßig 
geringe ſei, wahrend die legislative Befreiung aller Landwirthe von den 
Schwurgerichts⸗Sitzungen in jenen Monaten wohl den erheblichſten Beden- 
ken unterliegen mochte. In Ruckſicht auf die beabſichtigte Reform des 
Strafrechts und des ſtrafrechtlichen Verfahrens für das Norddeutſche Bun⸗ 
desgebiet, ſpricht das Schrelben endlich ſeinen Zweifel darüber aus, daß die 
angeregte Materie vereinzelt von der k. Staatsregierung in Behandlung 
genommen werden würde. . 

Die Reform der Schwurgerichte iſt beſonders für unſere 
Provinz ein Gegenſtand, welcher großes Intereſſe verdient und 
wir werden bei gegebener Gelegenheit auf dieſen Gegenſtand 
zurückkommen. 

00 Die Zuſammenſtellung einer allg. deutſchen Phar⸗ 
makopöe wird eifrig vorbereitet; ſchon vor mehreren Wochen find die 
Kreisppyſiker aufgefordert worden, gutachtliche Berichte in Bezug auf die⸗ 
ſelbe einzuſenden. Das Werk, um das es ſich hier handelt, iſt gewiß ein 
ſehr bedeutſames, doch äußert ſich dieſe Bedeutſamkeit vorwiegend für die 
dabei zunächſt beiheiligten Intereſſenten: die Apotheker und Aerzte. Für 
uns Laten hat es ein lediglich theoreliſches Intereſſe. Von unſerem Laſen⸗ 
Standpunkte wollen wir bei dieſer Gelegenheit einen Wunſch zur Sprache 
bringen, den die neue Pharmakopde fo wenig befriedigt, als es die Ver⸗ 
handlungen über das neue Gewerbegeſetz gethan haben. Es iſt dies der 
Wunſch nach einer Vermehrung der Apotheken. Wir verlangen 
einſtweilen nicht mehr, denn der Entſchluß einer vollftändigen Freigebung 
des Apothekergewerbes ſcheint bei uns erſt nach Jahrzehnten reifen zu ſollen, 
fo gewichtige fachliche Gründe auch dafür zu ſprechen ſcheinen. Die Kon- 


kurrenz durch Vermehrung der Apotheken kommt hierin ganz ausſchließlich 


dem Publikum der größeren Stadie zu Gute, während die kleineren Orte 
und das platte Land dem Monopol des einzigen Apothekers, der einen 
Bezirk von 3 oder 4 Meilen behecrſcht, bedingungslos preisgegeben find. 
Wie groß die Uebelſtände eines ſolchen Zuſtandes ſind, dürfte doch auch den 
betheiligten Oberbehörden faıtfan bekannt fein. Der Zwang, die erforderlichen 
Medikamente vorkommenden Falls 3 Meilen weit holen zu müſſen, bedeutet 
unter Umftänden fo viel wie ein Todesurtheil. Es widerſtrebt uns die An⸗ 
nahme, daß eine ſolche Einrichtung lediglich zum Beſten der Apotheker kon⸗ 
ſerbirt werde, um fie in ihrem theuer erworbenen Beſitz zu ſchützen. So 
edel dieſe Rückſicht wäre, würde ſie doch andere, wichtigere Intereſſen des 
Gemeinwohls zu ſehr ſchädigen, als daß man ihr eine Berechtigung einräu- 
men könnte. Vielleicht fürchtet man, daß der Vermehrung der Apotheken, 
beſonders in den ganz kleinen Orten nicht das nölhige Kapital und die ge⸗ 
nügende Anzahl von Unternehmern zur Verfügung ſein werde. Gerade die⸗ 
fer Befürchtung glauben wir aber entſchieden alles Recht beſtreiten zu müjfen. 
Ste würde ſich von ſelbſt erledigen, wenn die Regierung ſich entſchließen 
könnte, auch die Einrichtung kleiner Apotheken zu geſtatten, deren Vor⸗ 
räthe nur das unbedingt Nothwendige zu umfaſſen brauchten. Solche Apo⸗ 
theken 2. Klaſſe wären billiger herzuſtellen und gerade dieſer Vorzug der 
Billigkeit würde ihnen andererſeits eine hinlangliche Zahl geprüfter Phar⸗ 
mazeuten zuführen. Sie würden im Uebrigen derſelben ſtaatlichen Kontrole 
unterliegen, wie die größeren Apotheken, d. h. die ſogenannten außerordent⸗ 
lichen Reviſionen würden ihnen jo wenig Kummer machen, wie den größe ⸗ 
ren. Unter allen Umſtanden wurde dadurch eine erhebliche Erleichterung 
für größere Kreiſe des Publikums herbeigeführt werden, die bei der jegigen 
eg. in Todesfallen auf die Mitwirkung des Apothekers oft verzid 
ten müſſen. 

Vielleicht wäre bei den Veraſhungen des Budgets oder der Kreisord- 
nung noch Gelegenheit, dieſe wichtige Sache zur Sprache zu bringen. Je⸗ 
denfalls jollten aver die höheren Medizinalbehörden ſich eingehend mit ihr 
deſchäftigen und ſich nicht allein berufen fühlen, das Monopol der Apothe⸗ 
ten, ſondern in erſter Linie das Intereſſe der Patienten zu vertreten. Als⸗ 
dann aber würden die Herren Kreisphyſtker in der Lage fein, neben den 
Vorſchlägen für die allgemeine deutſche Pharmakopde auch noch den Ent⸗ 
wurf zu einer kleinen Bharmalopde auszuarbeiten, die zunächſt für die 
oden beſprochenen kleinen Apotheken in Anwendung käme. 

— Schulchronik. Angeſtellt im Reg.⸗Bezirk Poſen find Lehrer 
Anders zu Ko⸗zminDeutſch⸗Hauland, Kr. Krotoſchin, als 5. Lehrer a. d. 
ev. Schule zu Schmiegel und Küfter an der dort. ev. Kirche vom 1. März 
1870 ab definitiv, Bajonski zu Raſzkow, Kr. Adelnau, als 2. Lehrer 
a. d. dort. kath. Schule def., Schulamts⸗Kand. Calka zu Koſten als Lehrer 
a. d. kath. Schule zu Wlawie, Kr. Kosten, vom 1. Dezbr. c. ab i terim., 
definitiv die Lehrer: Ehrich in Uchorowo, Kr. Oborn k, a. d. ev. Schule 
daſelbſt, Fichtner zu Grünberg, Kr. Samter, a. d. dortigen ev. Schule, 
Fir le zu Hollanderdorf, Kr. Obornik, a. d. dortigen ev. Schule, Fritz zu 
Ulrikenfeld, Kr Schildberg, a. d. dortigen ev. Schule, Geſchke zu Tiege, 
Reg.-Bez. Danzig, als Vorſteher u. Lehrer an der Kuaben-Kettungsanftalt 
zu Rokitten, Kr. Birnvaum, Heinze zu Meſerſtz als 7. Lehrer a. d. dort. 
ev. Stadtſchule vom J. Januar 1870 ab, Kliem zu Reiſen, Kr. Frauſtadt, 
d. d. dort. ev. Schule, Kloſe zu Schwerin a. W. a. d. dort. ev. Schule 
Kunz zu Chynow, Kr. Adelnau. als 2. Lehrer a. d. dortigen katbol. 
Schule, Miitelftädt in Heide⸗Dombrowke. Kr. Obornik, a. d. dortigen 
ev- Schule, Pachaly zu Mies kow, Kr. Pleſchen, a. d. neugegründeten 
ev. Schule zu Beſtwin⸗Baszkow, Kr. Krotoſchin, zum I. Januar 1870, 
Palacz zu Troszezyn, Kr. Buk a. d. dort, kath. Schule, Rimpler zu 
Alt-⸗Kramzig, Kr. Bomſt, a. d. dort, kath. Schule, Sauerbrey zu 
Schubin als Hülfslehrer a. d. ev. Stadiſchule zu Meſeritz vom J. Januar 
1870 ab, Schmidtke zu Schwarz⸗Haul., Kr. Buk, a. d. dortigen ev. 
Schule, Seifert in Rojewo, Kr. Buk, a. d. ev. Schule daſelbſt. — 
Vatant find drei Lehrerſtellen und zwar die an den ed Schulen zu 
Kolmin Deutſch⸗Hauland, Kr. Krotoſchin, zu Kurnik, Kr. Schrimm, an der 
kath. Schule zu Moſchin Kr. Schrimm. 

— Einjährige Freiwillige. Die Miniſter des Krieges und des 
Innern haben, wie man der „Köln. Z.“ ſchreibt, bei Erörterung eines Be⸗ 
richts einer Plüfungskommiſſton für einjährige Freiwillige erklärt, wie die 
Annahme diefer Kommiſſion, daß die Milttärerſatz-Inſtruktion die Ertheilung 
des Berechtigungeſcheins an ſolche Militärpflichtige, welche vor vollendetem 
zwanzigſten Lebensjahre freiwillig in den Dienſt getreten ſind, nicht unterſagt, 

anz ierig iſt. Abgeſehen von anderen Gründen, welche eine derartige Aus⸗ 
ezung der bezüglichen Beſtimmungen der Milttärerſatz. Juſtruktion unzuläſſig 
machten, gehe ſchon aus dem Worklaute des Schemas für den Berechti ungs · 
ſchein hervor, daß der letztere nur Perſonen, welche noch nicht in den Dienſt 
getreten find, ertheilt werden darf. Danach find die Generalkommandos und 
Balken mit der Veranlaſſung des Weiteren betraut worden. 
— Der Vorſchußverein hat bie Ende November dieſes Jahres be⸗ 
reits einen Gefgäftsumfag von 306,785 Thlr. gehabt. Die Einlagen der 
Mitglieder haben fi im Laufe dieſes Jahres um 700 Thlr. vermehrt und 
betragen gegenwärtig 11,000 Thlr. gegen 3,6000 Thlr. am Anfange dieſes 
Jahres. Die Dividende, welche für das vorige Jahr 8 ¼ Prozent betrug, 
wird ſich in dieſem Jahre vorausſichtlich auf 10 Prozent belaufen 
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Verein zählt gegenwärtig 335 Mitglieder. Um den kleinen Handwerkern 5 r 
Eintritt zu erleichtern, iſt in neuerer Zeit die Einrichtung getroffen worden, 
daß das 2 von 1 Thlr. in Raten gezahlt werden kann 5 
— Wohlthätigkeitstonzert. Wie alljährlich, fo veranftaltet auch m 
dieſem Jahre die Loge in, ihren Geſellſchaftsraumen ein Konzert, deſſen r, 
trag zur Verſtärkung des Fonds beftimmt iſt, welcher zur Unterſtützung der 
Armen und zur Bekleidung von 32 Waiſenkindern zu Weihnachten verwandt” 
wird. Mit Rückſicht auf den Zweck machen wir das Publikum au 
Gelegenheit zur Bethätigung ſeines Wohlthätigkeitsſinnes hiermit au 
ſam. Das Konzert findet am Sonnabend den 11 d. M. Abends 7 
ſtatt, das Programm deſſelben verſpricht einen genußreichen Abend. 
— Der Gefangen wärter Marchallak, welcher 
Kreisgerichtsgefängniß zu Grätz fungirte, war der vorfäßlſchen 
Mißhandlung von Gefangenen in amtlicher Eigenſchaft angellag 
und ſowohl vom Kreisgericht zu Grätz als auch vom Appella⸗ 
tionsgericht zu Poſen auf Grund des $ 316 d. Strafgb. unten 
Annahme mildernder Umſtände zu 14 Tagen Gefängniß vern ee 
theilt worden Die von ihm verübten ſtrafrechtlich gerügte 
Verſtöße waren folgende: e 


* 


ner Autorität verletzt erachtete, eine ſchallende Ohrfeige, die dem M. zur 
Ausübung des Retenſionsrechts Veranlaſſung gab, denn mit der feiner Lahm⸗ 
heit wegen geführten Krücke verſetzte er fofort feinem Gegner einen ſanften 
Schlag auf den Rücken. Fernerhin wurde Marchallack beſchuldigt, zu wie 
derholten Malen die Gefangenen, ſobald fie fi in irgend einer Beziehung 


renitent zeigten, mit dem Sclüffelbunde geſchlagen zu haben, und ſchlleßlichh 


* 


war er ſogar noch einer Mitzhandlung mittelſt einer Feuerſpritze angeklag 
worden, welche darin beſtand, daß er aus einem oberen Stockwerke des Ge 
fangenhaufes auf die auf dem Hofe promenirenden Inhaftaten einen W. 
ſerſtrahl ſchleuderte. In letzterem Umſtande glaubten die Inſtangg, 
jedoch nicht die Begriffsmerkmale einer Mißhandlung erblicken zu ma 
da nicht feſigeſtellt fei, daß die vom Waſſer getroffenen Züchtlinge da 
Schmerzen und Unb hagen empfunden hätten und ein Waſſerſteagl + 
Umſtänden fogar als wohlthuend gelten könne. Auch hatte ſich M. Da 
zu exkulpiren gewußt, daß er nachwies, er habe die qu. Spritze nach einen 
mit ihr vorgenommenen Reparatur nur probirt. Dagegen wurden die bel, 
den andern Bezichtszeugen als thatſachlich erwieſen angenommen. In der 
egen die Appellationsſentenz eingelegten Nichtigkeitsbeſchwer de ſuchte 
mplorant auszuführen, daß die gegen ihn aufgetretenen Zeugen unglaub⸗ 


ch 
2 


würdig ſelen, da fie meiſt wegen Diebſtahls und Landſtreichens beftraft wor⸗ 8 


den, und daß einer von ihnen ihm um deshalb feindſelig gefinnt ſei, weil 5 


er angeblich? Wochen hindurch ſich deſſelben Hemdes habe bedienen müſſen, 
auch könnten ſich derartige disziplinariſche Rügen, welche er den Gefangenen 
ertheilt, nicht als Mißhandlungen charakteriſiren. Das Dberiribunal = 
ssahteie jedoch dieſe Angriffe nicht fur begründet und wies die Beſchwerde 
zurück. . 
— Betreffs der Selbſtverpflegung der Gefangenen bat 
Miniſter die Auffaſſung einer Bezirksregierung, daß die Selbſtverpflegung 
in der Regel nur den Gefangenen verweigerk werden dürfe, welche wegen 
Verbrechen gegen das Eigenthum beſtraft, oder denen die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte entzogen ſind, durchaus nicht zutreffend iſt. Denjenigen vermögenden 
Gefangenen, welche nicht in eine der beiden vorerwähnten Kategorien fallen, 
iſt keineswegs ein Recht auf Selbſtbeköſtigung eingeräumt, ſondern der Auf. 
ſichtsbehörde nur die Befugniß ertheilt, denſelben event. dieſe Vergünſtigun 
u gewähren. Es bleibt hiernach das Geſuch jedes einzelnen Gefan 
Geſtattuß der Selbſtverpflegung nach der beſonderen Lage des Falles zu 
prüfen. Bei dieſer Gelegenheit tritt der Miniſter, auf einen Einzelfall ein« 
ehend, der Anſicht eines Strafanſtaltsgeiſtlichen bei, wonach dem betreffenden 
efangenen, „in Anbetracht des Umſtandes, daß feine Mittel aus dem nichts. 
würdigen Gewerbe feiner Ehefrau herrührten, die Selbſtverpflegung nicht 
hätte geſtattet werden ſollen.“ a 
[J Goſtyn, 7 Dezbr. *) [Straßenlaternen. Neue Schule. 
Straßenpflafter. Defiziterlich. Aus der iſrael Gemeinde) 
Goſtyn bei Nacht macht auf ſeine Beſchauer jetzt einen ſehr guten Eindru 
Petroleumlampen neueſter Konſtruktion verbreiten auf allen Straßen und 
Marktecken ihr Licht und fo kann man des Nachts die Straßen prfirem, 
ohne mit Rippenſtößen und Naſenaneinanderrennen verſorgt zu werden. — 
Der Bau eines Schulhauſes für die katholiſche Schulgemeinde foll mit 
nächſtem Frühjahr in Angriff genommen werden 
trägt 600) Thlr. und wird die königliche Regierung der Schulgemeinde 


2 


4 


ein Darlehn aus der Provinzial Hülfekaſſe in Höhe von 4000 Thlen. 4 


gegen 5 pCt. Zinſen und auf 10jährige Amortijation geben. So dankbar 
allerſeits das Entgegenkommen der k. Regierung angenommen wird, If 
doch die Beſorgniß der Schulgemeinde nicht zu unterdrücken, woher das 
Geld zur Amortiſation nehmen, da ſelbe gegenwärtig ſchon 100 pCt. der 


Klaſſenſteuer an Schulgeld zahlt, und die Anſtellung eines fünften Lehrers 


dringend geboten iſt, da die vierte Klaſſe über 200 Kinder zählt. — Für 
die Verbeſſerung des Straßenpflaſters iſt in dieſem Jahre nichts geſchehen, 
trotzdem manche ſtark frequentirte Straße faſt unpaſſirbar iſt. Freilich 
hat es hier nicht am guten Willen der ausführenden Behörde, ſondern an 
dem finanziellen Stande der Kommune gelegen. Wir theilen auch hierin 
das Geſchick fo vieler Städte, deren Ausgabe -Etat dem der Einnahme den 
Rang ſtreitig macht. Noch immer iſt der Etat pro 1870 den Stadtverord⸗ 
neten nicht vorgelegt worden und das hat eben jedenfalls ſeinen Grund in 
der Schwierigkeit, die immer mehr wachſenden, unabweisbaren Ausgaben 
mit der Einnahme, bei welcher ſchon jetzt die Leiſtungsfähigkeit der Bür, 
gerſchaft aufs Höchſte angeſtrengt iſt, in Einklang zu bringen — Den hie⸗ 
figen Ifraeliten- Gemeinde iſt es bis jetzt noch immer nicht gelungen, einen 
Seelſorger für die mit Neujahr eintretende Vakanz zu finden; man will 
annehmen, daß die gegenwartige Vertretung inſofern daran ſchulde, daß ſie 
dieſe Angelegenheit nicht mit der nöthigen Energie, betreibe, und man fieht 
deshalb ſehnſuchtsvoll der Betätigung des vor 3 Monaten gewählten Re⸗ 
präfentanten entgegen. 


*) Wir bitten um genaue Angabe Ihrer Adreſſe. Red. d. „Poſ. Z.“ 


Er. Grätz, 6. Dez. [Katholiſche Schule.] In meinem letzten 
ausführlichen Berichte über hieſige Schulangelegenheiten hatte ich a 
daß von der Schulkommiſſion bei der Stadtverordnetenverſammlung er An« 
trag um Bewilligung der Geldmittel zur Berufung einer neuen ſiebenten 
Lehrkraft an die kath. Schule, und zwar einer Lehrerin für die ſchon beſte⸗“ 
hende, der Rektorklaſſe parallele Madchenklaſſe 88 worden war, und ſelbſt 
nach elner nochmals erfolgten Information in Betreff der Schülerzahl dabei 
ſtehen blieb. Doch die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich trozdem nicht 
veranlaßt gefühlt, dem Verlangen der Schulkommiſſion nachzukommen, ſie iſt 
der Auch, daß die katholiſche Schule nicht überfüllt ſei und ſtellt folgendes 
Exempel auf: Nach der Negierungsverfügung vom 30. Sept. hat dann eine 
Ueberfüllung der Schule ftatt, wenn auf eine Lehrkraft über 100 Schulkinder 
kommen; die kath Schule aber hat bei 6 Lehrkräften nur 480 Schulkinder, 
macht pro Lehrkraft nur 80 Schüler, folglich könne von einer Ueberfüllung 
nicht die Rede ſein. Wenn aber die unterſten Klaſſen überfüllt ſeien, ſo liege 
dies lediglich an der ſchlechten Einrichtung der Klaſſen; die erſte Knaben ⸗ 
und erſte Mädchenklaſſe mit reſp. 22 und 20 Schülern reſp. Schülerinnen 
können ſehr leicht zu einer Klaſſe vereinigt werden, wodurch eine Lehrkraft 
für eine der unterſten Klaſſe parallele Klaſſe übrig bliebe. Ueber die Pie 
Angelegenheit iſt der kgl. Regierung bereite Bericht erſtattet worden. Dieſe 
hat in Folge deſſen neulich von dem Rektor der kath. Schule ein Verzeichniß 
eingefordert, wie viel Knaben und Mädchen in den einzelnen Klaſſen ſind, 
wie viel Mädchen zu Oſtern vorausſichtlich abgehen und wie viel dazukom⸗ 
men. Wie ich erfahren habe, hat der Hr. Rektor berichtet, daß varausſichtlich 
8 Mädchen zu Oſtern abgehen und nur höchſtens 6 neue dazukommen, indem 
von den 24 Mädchen der zweiten Klaſſen, deren Kurſus Mader iſt, nur 3 
ſich das zweite Jahr in dieſer Klaſſe befinden. Die ädchenklaſſe würde 
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demnach von Oſtern nur 18 Schülerinnen . Vorausſichtlich wird ſich 
die kgl. Regierung bei dieſer Sachlage der Anſicht der Stadtverordneten an 
Fr fliegen und die Aufhebung der ädchenklaſſe anordnen. Ob fie aber deſſen⸗ 
ungeachtet nicht eine fiebente Lehrkraft für die kathol. Schule für nöthig 
erachten wird, iſt abzuwarten. 8 
Kreis Pleſchen, 3. Dez. [ Aberglaube. Wegemeſſung. 
poetische lauter. Diebſtahl. Synagoge.] 5 A 
i Hash eine junge Frau, die vor einiger Zeit vom Schlage 5 war. Kaum 
IN ward ihr Tod bekannt, jo hieß es auch ſchon, das iſt die Strafe 
ix für, daß ſie ihren Entſchluß, Nonne zu werden, aufgegeben 
Aud ftatt deſſen ſich in Hymens Feſſein begeben. — Behufs Regulirung des 
PMegeregiſters werden in den Ortſchaften ſämmtliche Wege mit dem Ellen. 

ar Auch find die Ortsvorſtände angewieſen von den Wegen das 


er abzulaſſen und die ſchadhaften Stellen mit Sand auszufahren. — Bei 
der jetzt herrſchenden ſchlechten Witterung und den kurzen Tagen befinden ſich 
die Landbriefträger in keiner angenehmen Lage. So z. B. ſoll in Sobotka 
die Poſt früh um ½10 Uhr eintreffen, trifft aber oft weit ſpäter ein, fo daß 
die Briefträger auch ſpäter ihre Poſtſachen erhalten und doch ſollen ſie in 
der kurzen Zeit ihren Bezirk durchmachen. — Geſtern wurde ein Knabe unter 
einem Stalle kauernd aufgefunden, halb nackend und ohne jegliche Fußbe⸗ 
kleidung. Er gab an, aus Szury⸗Hld. zu fein; Vater und Mutter wären 
ihm eftorben und er irre obdachslos umher. Endlich wurde er von einem 
irth erkannt und zu ſeinen Eltern nach Glagowo, Krotoſchiner 
Kreiſes gebracht. Wie erſtaunten ſeine Eltern, denen er vor 9 Wochen ent⸗ 
laufen war, und die bis dahin von ihm nichts gehört hatten, ihn in einem 
ſolchen Zuſtande zurück zu erhalten. — Die Diebe ſcheinen es auf Gänſe ab- 
ER eſehen zu haben; denn es tft noch nicht gar zu lange her, daß einem Wirth 
1 dieſer Martinsvögel ger wurden, und ſchon haben fie einem Tage ⸗ 

* löhner in Z. wieder 4 Stück geholt. — Im Jahre 1836 erwarb die jüdiſche 
Gemeinde zu Raſchkow von dem damaligen Beſißer in Raſchkowek ein Haus, 
welches fie zum Bethauſe einrichtete. In dieſem Jahre iſt es bedeutend ver» 
. Er und verſchönert worden. Der Kauf geſchah damals nur per Punktation. 
r 
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jezt, nach 33 Jahren, geht man damit um, den Kauf auch gerichtlich 
zu machen. 

0 E. S. Nogaſen, 6. Dezember. [Gedenkfeier der Schlacht bei 
* Leuthen. Kirchen- und Hauskollekte.] Unſere Garniſon, das 
Füſilter Bataillon des 1, Niederſchleſiſchen Inf.» Regiments beging geſtern 
den Jahrestag der Schlacht det Leuthen durch eine Parade. Daſſelde er ⸗ 
wartete auf dem N. Markte in Kolonne aufgeſtellt ſeinen Kommandeur den 
HPerrn Major Campe, welcher nachdem er in die Mitte des Bataillons ge- 
| kreten, in einer gediegenen und kräftigen Anſprache die Bedeutung der Leu⸗ 
titener Schlacht hervorhob, dabei in der Hauptſache die Worte des großen 
= Königs an feine Generale vor der Schlacht zitirte: „Wir haben Schleſien 
verloren, ſagte der große König, wir müſſen es wieder haben — ich werde 
den Feind angreifen wo und wie ich ihn ſehe und ſtünde er auf Breslaus 
ürmen oder des Zopten Höhe. — Wir wollen den Feind nicht zählen, 
mit Zahlen iſt Nichts gemacht Wir ſind die alten Preußen — damit iſt 
Alles geſagt!“ — Und am folgenden Tage ſchlug der König mit 30,000 Preußen 
über 90,000 Oeſtceicher, Bayern und een und gewann fein Schlefien 
wieder. Der Kommandeur erinnerte ſodann an die Siege von 1866, 
ſprach die Zuverſicht aus, daß das Bataillon bei gegebener Gelegenheit den 
alten Preußen es an Bravheit gleichthun würde und ſchloß mit der Auf- 
forderung zu einem Hurrah auf König Wilhelm I., der in die Jußtapfen 
des großen Friedrich getreten, indem er die Oeſtreicher bei Koͤnigsgrätz be ⸗ 
9 ſiegte und ſich zum Schirmgeren von Deutſchland machte. In begeiſterter 
ke Stimmung drachte nicht nur das Bataillon dieſes Hoch, ſondern auch 
E > die Mehrzahl der Bewohner Rogaſens, welche ſich bei der dem Feſte günſti⸗ 
Be en Witterung eingefunden hatten. Hierauf nahm der Kommandeur die 
Parade ob. Abends wurde in der Samſtſchen Schauſpieler » Gefellihaft 
85 Holtey's „Lenore“ aufgeführt, wo in dem feſtlich dekorirten Saale Militatr 
And Civil in bunter Reihe ihre Sympathie dokumentirten. — Für den 
75 Bau einer deutſchen evangeliſchen Kirche in Jeruſalem wurde hier eine Kir- 
chen und Hauskollekte abgehalten, die — Dank ſet den Bemühungen des 
Herrn Prediger Borack — das erfreuliche Reſultat lieferte, daß ca. 20 Thlr. 

und zwar zu gleichen Theilen in Kirche und Haus einkamen 


Verbrechens kann ich folgende ausführliche Mittheilungen 


machen: f 
Am 14. v. M. hielt ſich der jüdiſche 73jährige Handelsamnn Feuer ⸗ 
ſtein aus Schrimm hier in Schmiegel auf, um Gelder ſeiner Kunden 
meiſt Gerber) einzuziehen. Die Summe belief ſich auf einige Hundert 
haler. Einer feiner Kunden war nun auch der Gerbermeiſter Adolph, 
welcher mit dem Feuerſtein ſchon ſrit einer langen Reihe von Jahren in 
eſchaftlicher Verbindung ſtand. Feuerſtein machte auch diesmal, wie ſchon 
Früher, durch feine etwas übertriebene Sparſamkeit verleitet, die Werkſtatt 
des Adolph, ein hölzerner Schuppen im Hofe, zur nächtlichen Rubeftätte. 
Adolph ſollte ihn früh um 5 Uhr wecken, weil Beuerftein zu Buße nach 
der eine Stunde entfernten Stadt Altboyen gehen und von da nach Liſſa 
Verwandten fahren wollte. Adolph weckt auch früh, läßt ſein Opfer 
ſic vollſtändig ankleiden, ſperrt aber plotzlich den Ausgang aus dem Schup- 
pen fein Opfer an der Gurgel packend, das nach einigem Widerſtande led⸗ 
los zuſammenbrach. Der Mörder birgt den Leichnahm unter einem Hau- 
fen Lohe, vergrädt Pel) und Geldtaſche im Garten. Der Geſelle, der nach 
= 5 Uhr Morgens eintritt, wunderte ſich über die Unordnung in der Werk⸗ 
ſtatt, äußert auch fein Befremden über das heruntergefallene zerbrochene 
Schabemeſſer und den einen zerbrochenen Fuß des Schabebockes. Der Mei ⸗ 
ſſter giebt ihm nur kurz den Rath, die Sache wiederherzuſtellen. Adolph 
— widmet ſich ruhig häuslichen Geſchäften, fährt dann nach denſelben nach 
Liſſa und Frauſtadt, um Schulden zu bezahlen und kehrt Abends heim. 

So viel über die That ſelbſt. Unterdeſſen find über 14 Tage verfloffen, die An⸗ 
gehörigen des Beuerftein wundern ſich, jeglicher Nachricht des Vaters, den fie in 
Liſſa bei An verwandten vermuthen, zu entbehren. Briefliche Mittheilungen 
führen endlich zum Eniſchluſſe der Söhne und Schwiegerſöhne, nach 
Schmiegel zu fahren und der Sache nachzuforſchen. Erkundigungen, bei 
Bekunnken eingeholt, laſſen ebenſowenig wie die direkten Beſprechungen mit 
Adolph der Vermuthung einer böſen That hier am Octe Raum Die 
Unbeſcholtenheit des Adolph läßt keinen Argwohn aufkommen. Eine Be- 
ſprechung mit dem hieſigen Bürgermeiſter führt jedoch dazu, die Angelegen- 

heit dem Staatsanwalt in Koften zu unterbreiten, der den Tag darauf am 
Donnerſtag hier eintrifft. Auch der Staatsanwalt vermuthet zunächſt nur, 

daß der Vermißte verunglückt ſei, wozu auch die Ausſage des einen Arbeiters 
beitragen mußte, der den Ermordeten früh weggehen geſehen haben will. Um 

dieſe Nachforſchungen in der Umgegend zu leiten, wandte ſich der Staats 
anwalt an den gewiegten Poltzeiinſpektor Schnepel nach Poſen. Letzterer 
kommt Sonnabend am 4. früh hier an, mit dem feſten Plane, die Umge 
gend, nicht nur nach Altboyen, ſondern auch nach Liſſa zu moöͤglichſt 
gründlich unterſuchen zu laſſen. Einige Umſtände und Zwiſchenfalle führten 

aber ungeahnt und plötzlich zur Entdeckung. Adolph, indem ſich das Ge- 
wiſſen regt, geſteht in der Nacht nach Unwelenheit des Staatsanwaltes, der 

in ihn dringenden und wohl an dem ganzen Weſen des Mannes Böſes 
ahnenden Frau den Mord, nachdem er kurz vorher den Leichnam aus der 

Lohe gezogen und im Keller vergraben hat. Hr. Schnepel ſtellt erſt eine 
3 an und findet in der Komode eine größere Summe Geldes in 
‚einer Quittung des Beuerftein eingewickelt. Woher das viele Geld, nachdem 

erſt eine bedeutende Zahlung geſchegen? Die Frau gefteht kurz und bündig 

die Sache und giebt den Keller als Fundort des Leichnams an. Adolph 

wird nun gebunden, heruntergeführt, die Ausfage der Frau ihm vorgehal⸗ 

ten, und nach kurzer ai Weigerung if Ort und Stelle gefunden und 

das Verbrechen entdeckt. ie nächſte Dolge die ſer Entdeckung war natürlich 

auch die Verhaftung der Frau und die Ausſagen des Arbeiters, den Er⸗ 
mordeten früh nach der That geſehen zu haben, leiteten auch auf dieſen 

den Verdacht der Mitwiſſenſchaft, die feine Verhaftung erforderten. Schon 

am Tage darauf langte 3 die Ordre ein, die Frau der Haft wieder zu 
entlaſſen, zur großen Beruhigung und Genugthuung threr Hiefigen Ver⸗ 
wandten. Adolph felbft und der Arbeiter wurden am Gonnta nach 
Koſten transpocliet unter dem größten Auflauf des Volkes, das ſeor er · 
bittert war. In Betreff des Mrbeiters liegt vielfach die Vermuthung vor, 

daß man es wohl nur mit einer ungeſchickt gethanen Aeußerung zu tdun 

bat, Was den Charakter des Mörders betrifft, fo war er hier allgemein 

als ein ftiller, thätiger Mann bekannt. Ohne jeglihe Schulbildung dat er 

ſich an dem emporgearbeitet, was er iſt. Als Hirtenknabe ſich durch ſeine 
andauernde Thatigket auszeiänend, nahm ihn ein Gerdermeiſter als Lehr. 

beef an, und derſelbe andauernde Fleiß lieh ihn auch weiterhin einen für 
dieſige Verhaltniſſe anſehnlichen Erwerb durch feine Thätigkeit erringen. 
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—e. Schmiegel, 7. Dez. In Betreff des hier verübten 
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2. Bekannte wollten allerdings reifende Züge des Geizes an ihm ent ⸗ 
deckt haben. 

hir: Wollſtein, 6. Dezbr. [Aus der jüdiſchen Gemeinde.] 
Die k. Regierung zu Poſen hat unterm 26. Juli c. die hieſige jadiſche Kor⸗ 
poration denjenigen Korporationen zugezählt, welche in Folge des Geſetzes 
vom 24. Mai c. zur Forterhebung von Ablöfungsfummen von den aus der 
Gemeinde wegziehenden Mitgliedern nicht mehr defugt ſind, weil, wie die 
k. Regierung angenommen, ſeekeine Kapitalſchulden mehr habe, die auch fer⸗ 
nerhin zu einer Ablöſung berechtigen könnten. Die Gemeindebehörden haben 
jedoch hiergegen beim Hrn. Oberpräſidenten Rekurs eingelegt, indem fie 
nachwiefen, daß die Gemeinde allerdings noch zu verzinſende Kapltalſchul 
den habe, und zwar ſchuldet dieſelbe an den diefigen talmudiſchen Verein 
700 Thlr. und an den jadiſchen Frauenverein 175 Thlr. Außerdem hat 
die Gemeinde nach dem Rezeſſe vom 5. Sept. 1850 einen jährlichen Bei · 
trag von 61 Thlr. 7 Sgr. 41½ Jahre hindurch (atfo jent noch 28%, Jahre, 
eine Schuld von 1693 Fir. repräfentirend) an die Rentendank in Poſen 
zu zahlen. Dieſer Tage iſt der Korporationsvorſtand hierauf dahin be⸗ 
ſchieden worden, daß die Exiſtenz der Kapftalſchulden von 700 Thlr. und 
175 Thlr. an die beiden hieſigen Vereine, welche der Korporation zum Sy⸗ 
nagogenbau geliehen worden find, vollſtändig erwieſen fei, und es iſt daher 
ein Schuldenkilgungsplan hinſichtlich dieſer Forderungen aufzuſtellen. Hin⸗ 
gegen kann die Rente von 61 Thlr. 7 Sgr., welche die hieſige Korpora⸗ 
ttonskaſſe jahrlich an die Rentendank zu zahlen hat, nicht in den Schuldentil 
gungsplan aufgenommen werden, weil weder die jährliche Geldabgabe, 
welche zu Gunſten des Dominiums Wollſtein als Reallaſt auf dem Grund ⸗ 
befige der Korporation haftete, noch die 4½ jährige Rente, welche die 
Korporation nach Maßgabe des 5 22 des Geſetzes über die Errichtung der 
Rentendanken vom 2. März 1850 der Rentendank zu Poſen für die von 
derſelben beſchaffte Ablöfung der fraglichen Reallaſt zu zahlen hat, als 
ſchuldiges „Kapital“ nach dem Wortlaut des Geſetzes vom 24 Mai 1869 
anerkannt werden darf. Die hieſige Korporation wird nun auch wehl noch 
mehrere Jahre hindurch von ihren abziehenden Mitgliedern eine, wenn auch 
nur kleine Ablöſungsſumme fordern konnen. — Wie viel die Vereinigung 
der Kräfte, wenn ein guter und ernſter Wille fie leitet, für das Gemein 
wohl zu leiſten vermag, davon zeugt ein unter den biefigen Iſcaeliten feit 
einer Reihe von Jahren deſtehender Verein zur Bekleidung armer Schul⸗ 
kinder „Geſellſchaft der Freunde“ genannt. Derſelbe hat ſeit feinem Be⸗ 
ſtehen faſt 1000 Thlr. zu dieſem edlen Zwecke verwendet und in dieſem 
Jahre wiederum 12 arme Schulkinder mit Winterbekleidung verſehen. 
Aus dem Berichte, den der Vereins vorſteher, Hauptlehrer Posner, in der 
— zahlreich beſuchten Generalverſammlung den Vereinsmitgliedern er- 

attete, iſt zu erſehen, daß der Verein außerdem in dieſem Jahre gegen 20 
Thlr. verſchämten Armen geſpendet und das Vereinsvermögen ſich bereits 
auf gegen 150 Thlr. beläuft, die zinstragend angelegt find. Wahrlich ein 
ſehr 2 855 Reſultat! 

8 Gneſen, 6. Dezbr. [Feuerwehr.] Durch eine kleine Broſchüre 
unter dem Titel: „Grundgeſetze der freiwilligen Feuerwehr zu Gneſen — 
Statut dobrowolnej strazy ogniowej W Gniesnie,’ — wird den hieſigen 
Stadtbewohnern mitgetheilt, daß das am 2. Dez. v. J. von mehreren hieſi⸗ 

en Einwohnern errichtete freiwillige Jeuerwehr⸗Korps in der Stadt Gneſen 
ich zu einem ſelbſtſtändigen Feuerlöſch. und Rettungsvereine definitiv fon- 
ſtituirt hat. Dieſes Feuerwehr ⸗Inſtitut, als deſſen Begründer der Kreis⸗ 
thierarzt Paeck bezeichnet werden darf, war ſchon längſt ein fühlbares Be⸗ 
dürfniß für hieſigen Ort und die von dem proviſoriſchen Vorſtande entwor⸗ 
fenen Grundgeſetze, denen eine kurze Dienſtinſtruktion für die Mitglieder bei⸗ 
efügt iſt, dürfen gewiß als den Orts. und Zeitverhältniſſen vollkommen ent 
prechend befunden werden. Nach dieſen Grundgeſetzen hat die freiwillige 
Feuerwehr unter Leitung ihres Brandmeiſters bei einem ausbrechenden Feuer 
innerhalb der Stadt folgende Arbeiten: a) Löſchen, b) Retten, c) Einreißen 
und d) Bewachen übernommen. Wenn nun auch die veraltete Ftuerordnung 
für die Stadt Gneſen aus dem Jahre 1819, nach welcher jeder Hausbeſitzer 
bei einem Feuerausbruche perſönlich auf der Brandſtätte 5 ſoll, des⸗ 
pr noch nicht außer Kraft getreten iſt, ſo wird 5 von gar vielen Haus⸗ 

efigern die im $ 6 der vorliegenden Grundgeſetze au 8 Bemerkung: 
„daß alle dieſenigen Einwohner, welche die Feuerwehr durch 
einen monatlichen Geldbeitrag unterftügen, von dem ftäd- 
tiſchen Feuer löſchdienſte entbunden ſind', gern benutzt werden, 
um nicht weiter mehr gezwungen zu ſein, bei jedem entſtehenden Feuerlar m 
ſchleunigſt den Löſcheimer zu ergreifen und damit wohl gar von dem einen 
Stadtende zu dem andern nach der Brandſtätte zu eilen, wobei es nicht ſelten 
vorkommt, daß dieſer weite Gang bereits ein unnöthiger geworden. . 

E Wongrowiec, 7. Dez. [Stadtverordnetenwahl. Kreistag 
Neues Bahnprojekt.] So einmüthig wie in der Sprachenfrage bezüglich 
des erwarteten Gymnaſtums zeigen ſich die hieſigen Bürger meiſt in Be⸗ 
handlung der kommunalen Inkereſſen. Dies hat auch die am 24. Nov. d. J. 
abgehaltene Stadtverordneten-Ergänzungswahl gezeigt, aus welcher faſt ein- 
ſtimmig hervorgegangen find: 1) Mühlenbeſitzer Ikier, 2) Kupferſchmidt 
Schön (Deutſche), 3) Eigenthümer Casper Rottmann (Jude), 4) Konditor 
Oswolski (Pole). — Auf dem am 3. d. M. hier abgehaltenen Di 
wurde der Kreiskommunalkaſſenetat pro 1870 feſtgeſtellt und haben einftimmig 
von den verſammelten Kreisſtänden deſchloſſen: 

Für das in Wongrowiec zu errichtende katholiſche Gymnaſium die 
erſte Rate von den vom Kreiſe der Staatsregierung offerirten 20,000 
Thlr. mit 5000 Thlr. im Jahre 1870 auf den Kreis zur baaren 
Einzahlung auszuſchreiben. 5 5 

Von dieſem Beſchluſſe ſoll das kgl. N in Poſen 
durch den Hrn. Kreislandrath in Kenntniß geſetzt und gleichzeitig gebeten 
werden: 

den Bau des Gymnaſialgebäudes zu beſchleunigen. 

Von Wichtigkeit war auch noch eine auf dem Kreistage gemachte Vor⸗ 
lage, zur Herbeiführung einer Eiſenbahn von Polen über Wongrowiec nach 
Nakel. Es wurde zunächſt eine Kommiſſton, beſtehend aus den Herren: 
v. Moſzezenski (Wapno), v. Buchowski (Pomarzanfi), Dr. Schuldrzynski 
(Siernit), Boas (Siedleczko), v. Brzeski (Jablkowo) gewählt, welche zu⸗ 
ſammentreten, die zur Förderung dieſer W dienlichen Propoſitionen 
zuſammenſtellen und ſchließlich einer künftigen Kreistagsverſammlung unter« 
breiten ſoll. 


Vereine und Vorträge. 


Der Rettungsverein hielt Montag den 6. d. M. Abends im 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten unter Vorſitz des Hrn. A Krzyza⸗ 
nowskt feine alljährliche Generalverſammlung ab. Nachdem derſelbe die 
Anweſenden, unter denen ſich auch Hr. Poltzeldirektor Staudy als Gaſt 
befand, begrüßt hatte, fand zunächſt die Verleſung des Verwaltungsberichts 
über das vergangene Vereinsjahr durch den Vorfigenden ſtatt. Danach 
betrugen die Einnahmen in dem verfloſſenen Jahre, dem 24. ſeit der Grün ⸗ 
dung des Vereins, 187 Thir, davon 150 Thlr. Zuſchuß aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe, 17 Thlr. Zinſen von dem in der Darlehnskaſſe deponirten Kapital 
des Vereins, 20 Thlr. Beitrag von der Beuerverfiherungs-Gefelfhaft Thu⸗ 
ringta; dazu der Beſtand vom Vorfahre mit 255 Thlr, zuſammen 472 Thlr. 
Die Geſammtausgabe betrug 330 Thlr., der Beſtand 142 Thlr. Die Ver⸗ 
einskaſſe ift durch die Hauptleute und die Druckmeiſter reſp. Altgeſellen, 
und die Vergnügungskaſſe durch die Hauptleute revidirt worden. — Was 
die Thätigkeit des Vorſtandes betrifft, fo hielt derſelbe 18 Sitzungen ab. 
Die Zahl der Steiger iſt auf 20 vermehrt worden und ſind dieſelben jetzt 
ſammtlich mit Rettungsgurten und Helmen verſehen; die Berathungen über 
die Uniſormirung der Steiger ſowohl, wie ſämmtlicher Vereinsmitglieder 
find noch nicht zu Ende geführt. Die durch den Vorſtand beabſichtigte Er- 
richtung der beſoldeten Nachtwache ift noch nicht ins Leben getreten, da bis 
jetzt der Magiſtrat noch kein Wachtlokal zu dieſem Zwecke dergegeben hat, 
außerdem auch die dazu erforderlichen Mittel noch fehlen. Bis fetzt hat 
von den am hieſigen Orte vertretenen Feuerverſicherungsgeſellſchaflen in 
neuerer Zeit nur die Thuringia mit einem Beitrag von 20 Thlen die 
Zwecke des Vereins gefördert. Die Ausmauerung des Steigerthurmes in 
der Büttelſtraße ſoll nach einer Zuſicherung des Magiſtrats im nächſten 
Fruhlahr erfolgen. Zum Zwecke moglichſt baldiger Abſperrung der Brand- 
ſtätten find 16 Fuß lange, mit Federhaken und Ringen verfehene Leinen 
hergerichtet worden, mittelſt welcher durch die Mitglieder der 4. Kompagnie 
von nun ab die Brandſtätte abgeſperrt werden fol. — Zum unfreiwilligen 
Ausf&eiben aus dem Vereine find wegen Nidterfülung ihrer freiwillig 
lang Pflichten 10 Mitglieder veranlaßt worden; zwei bisherige 
E 05 2 Mitglieder wurden zu Ehrenkameraden und 5 Perſonen zu 
2 enmitgliedern ernannt; 1 Ehrenmitglied und 7 Kameraden ftarben. In 
em vergangenen Bereinsjahre fanden am biefigen Orte 11 Brände fait; 
die Anzahl ſammtlicher Brände feit dem Beſtehen des Vereins beträgt 160. 


Far —— 


— An dem Bereinstage der Feuerwehren und Rettungsvereine von 
Schleſien und Poſen, welcher am 22. Auguſt in Ohlau ſtattfand, 
nahmen fünf Mitglieder des Poſener Rettungsvereins Theil. Der naͤchſte 


Vereinstag t. J. 1871 wird in unſerer Stadt abgehalten werden. — 


Was die von dem geſammten Vereine en wickelte Thätigkeit betrifft, fo hat 
hauptſächlich die Steigerabtheilung unter Leitung des Inſtruktionsbrand⸗ 
meiſters Hrn. Kloß eine rühmenswerthe Thätigkeſt an den Tag gelegt, im 
dem fie während des vergangenen Sommers wöchentlich zwei Mal geübt 
hat. Außerdem fanden während des vergangenen Sommers ſechs Uebun⸗ 
gen des geſammten Vereins, und zwar all monatlich einmal fait; vier Mal 
am Steigerthurm in der Buttelſtraße, die beiden anderen Male an dem 
Weigtſchen Neubau (Ecke der Berliner und Mahlenſtraße) und an dem 
neu errichteten Rudolph - Beckerſchen Haufe (Breslauerſtraßeß. — Der Vor⸗ 
figende ſchloß dieſen Bericht mit einem Hoch auf den poſener und den nahe 
verbrüderten breslauer Rettungsverein, auf die dem Vereine nahe ſtehenden 
ſtädtiſchen und königlichen Behörden und auf ſämmtliche Freunde und Goͤn⸗ 
ner des Vereins. 

Nachdem alsdann das Protokoll über die vorjährige Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins ꝛc verleſen worden waren, wurde zu den Wahlen geſchrit⸗ 
ten. In den Vorſtand wurden gewählt die bisherigen Vorſtands mitglieder, 
dieipen. Krzyzanowski, Krengel, Cynka, Ogorkowski, Werner 
und M. Aſch; zu Stellvertretern die Hrn. Graffſtein und Jak. U ſch; 
um ſtellvertretenden Direktor der 2 Abtheilung an Stelle des vor wenigen 
— — verſtorbenen Hrn. u auf die Dauer von 5 Jahren Hr. 
Zimmermeiſter Weichert. Zu Hauptleuten der J. Kompagnie wurden bie 
Hrn. G. Schneider und Spiller, der 2. Kompagnie Czarnecki und 
Schulz, der 3. Komp. W. Schneider und Kryſiewiez, der 4. Komp. 
Miehlke und Gräter, zu Hauptleuten der 2. Abtheilung die Hrn. Paß 
und Rauſch gewählt. — Ein Antrag des Vorſtandes, eine Uniformirung 
der Vereins mitglieder durchzuführen, wurde angenommen, ebenfo zwei an⸗ 
dere Anträge, in dieſem Winter ein gemeinſchaftliches Abendbrot zu arran⸗ 
giren und das 25 lährige Stiftungsfeſt des Vereins, welches eigentlich im 
nächſten Jahre ſtattfindet, bei Gelegenheit des Vereinstages i. J. 1871 zu 
feiern. Nachdem alsdann noch Hr. Polizei⸗Direktor Staudy in einer An 
ſprache den Wunſch ausgedrückt hatte, daß bei den Bränden der Verein und 
die Polizei ſtets Hand in Hand gehen mögen, wurden ſchließlich Dochs auf 
den Verein, Hrn. Krzyzanowski und Hrn. Staudy ausgebracht. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

A Berlin, 6. Dez. Zur Ausführung der Gewerbe- Ordnung 
innerhalb der Hohenzollernſchen Lande iſt mit Bezug auf die dortige Steuer⸗ 
Geſetzgebung eine beſondere Verfügung des Binanzminifters unterm 29. Nov. 
ergangen. — Berner hat der Finanzminiſter unterm 2. d. M. einen Erlaß 
an die Provinzial- Steuerbehörden gerichtet, durch welchen eine Erleichterung 
in Betreff der Abtragung der Zollkredite gewährt wird. Da nämlich in⸗ 
folge der Einſchränkung der Zollkreditfriſten in den Monaten Januar, Be 
bruar und März k. J. drei Kreditraten fällig werden, wodurch für mare 
chen Kreditnehmer Verlegenheiten entſtehen, fo wird jetzt nachgegeben, den 
Beginn der Zollkreditfriſt von längſten drei Monaten nicht vom 1. Oltbr. 
d. J., ſondern erſt von einem ſpäteren Zeitpunkte ab eintreten zu laſſen. 
Es ſollen demnach die geſtundeten Zollbeträge aus Oktober d. J. fpäteften® 
bis zum 25. April k. J. und dem entſprechend die von fpäteren Terminen 
ab laufenden Beträge gezahlt werden. Vom J. Oktober k. J. ab ſoll aber 
die längſte Friſt, welche zur Berichtigung geflundeter Bollgefälle dewilligt 
werden darf, nur drei Monate betragen. — Wenn man die Betheiligung 
an den landwirthſchaftlichen Interſſen in den einzelnen Landes ⸗ 
theilen Preußens nach der Anzahl der Mitglieder abme nen will, welche dem 
landwirthſchaftlichen Hauptvereine angehören, fo iſt die Provinz Hannover 
an die Spitze zu ſtellen, welche 24,294 Mitglieder zählt. Demnächft kommt 
die Rheinprovinz 22795, Weſtfahlen mit 13741, Schleſien mit 8544, 
Sachſen mit 80 10, Heſſen-Naſſau mit 6158, Brandenburg mit 6067, Schles⸗ 
wig-Holftein mit 471, Preußen mit 4950, Pommern mit 2195, Poſen 
mit 2173, und die Hohenzollernſchen Lande mit 1772 Mitgliedern. — Ver- 
gleicht man aber die Bevölkerungs- mit der Mligliederzahl, fo ſtellt ſich 
das Verhaltniß anders heraus. Es kommen in den Hohenzollernſchen Lan⸗ 
den 1 Mitglied auf 40 Einw., in Hannover auf 100, in Weſtfalen auf 120, in 
der Rheinprovinz auf 146, in Schleswig⸗Holſtein auf 200, in en. 
fau auf 230, in Sachſen auf 250, in Brandenburg auf 430, in Schleſten 
auf 530, in Preußen auf 600, in Pommern auf 640 und in Poſen auf 
700. — Nach einer Mittheilung aus Wien fol kondenſtrte Milch, 
welche aus Kuhmilch durch Verdampfen des Waſſergehaltes geronnen und 
mit Zucker verſetzt iſt, ſowie des ſogenannte Liebe Liebigſche Nahrungsmit⸗ 
tel, welches dazu beftimmt if, in Milch aufgelöft als Nahrungsmittel für 
Säuglinge unter der Benennung „Liebigſche Suppe“ zu dienen, in Zukunft 
del der Einfuhr in Defterreih mit 5 fl. pr. Ctr verzollt werden. 

Berlin, 7. De. (Projekt einer Eiſenbahn verbindung 
Berlins mit Stralſund. Salzſteuer und Raäbenzuckerſteuer 
Einnahmen.) Berichte aus Stralſund ſprechen ſich eingehend über die 
Wichtigkeit aus, die man dem Projekt einer Eiſendahn Verbindung 
Berlins mit Stralfund unter Welterführung derſelben bis zum Vorgebirge 
Arkona beilegt. Durch dieſe Eiſendahn in Verbindung mit der Anlage 
eines Hafens dei Arkona wurde Neu⸗Vorpommern einen ſtets eisfreien 
Hafen erhalten, welcher bei erheblicher Waſſertiefe auch noch den Vorthel 
böte, daß er von allen deutſchen Oſtſeehäfen dem Sunde am nächſten läge. 
Da die Entſtedung einer großen Stadt dei Arkona nicht zu erwarten if, 
fo wäre der Hafen als Hafen von Stralſund zu betrachten und würde dleſe 
Stadt daher der Sitz des durch die neue Anlage geſchaffenen umfaſſenden 
Verkehrs werden. — Von dem Zentral⸗Bureau des Zoll vereins iſt die Ab* 
rechnung über die gemeinſchaftliche Einnahme an Salzſteuer für das 1. 
bis 3. Quartal dieſes Jahres im Bereiche des Zollvereins aufgeſtellt wor 
den. Dieſe Einnahme belief ſich auf 6,488,416 Thlr., wovon auf den 
Norddeutſchen Bund 4,996,395 Thlr., auf Bayern 1,069,628 Thlr., Wirt“ 
temberg 364,259 Thlr., Baden 297,823 Thlr. und Heſſen 142,800 Thlr. 
kommen. Die Salzſteuer iſt die einzige Bollvereing-@innahme, von welcher 
der Norddeuiſche Bund bei der Theilung von den Adrigen Zollvereinsſtaaten 
empfängt und nicht aan hat. Der Norddeutſche Bund erh 
außer feiner Einnahme noch 332,489 Thlr. und Luxemburg 33,873 Thltı 
wogegen Bayern 251,289 Thlr., Würtiembers 62.907 Thlr., Baden 54, 
Thlr. und Heſſen 47,093 Thlr. herauszuzablen haben. — Von demſelben 
Bureau if auch die Abrechnung über die gemeinſchaftliche Einnahme an 
Rübenzuderiteuer für die Betrlebs⸗Perlode vom 1. Januar dis 31. 
Auguſt d. J. feſtgeſtellt. Hiernach zählte der Zollverein 201 Rübenzucker 
fabriten, wovon auf den Norddeutſchen Bund 280 (und auf Preußen 203) 
kommen Der Ertrag der Rüdenzuckerſteuer belief ſich auf 4,632,609 Thlr. 
für den Norddeutſchen Bund auf 4,333,545 Thlr. Die für aal 
Käbenzucker gezahlten Bontfikatlonen auf 835,145 Thlr. Die Beauſſichti. 
gungskoſten auf 225,781 Thlr. Die zur Vertheilung kommende Hume 
beträgt mithin 3,571,743 Thlr., wovon der Norddeutſche Bund 2,750 4] 
Thlr., Luxemburg 18,646 Thlr., Bayern 450,481 Thlr., Württemberg 
165,840 Thlr., Baden 133,680 Thlr. und Heſſen 52,685 Thlr. erhalten. 
Der Norddeulſche Bund hat 535,052 Thlr. und Baden 36 284 Thlt. 
derauszuzahlen, während Luxemburg 18,64 Thlr., Bayern 412,773 Thlr. 
Württemberg 87,232 Thlr. und Heſſen 52,685 Thlr. zu empfangen haber. 

Breslau, 8. Dez. (Tel.) In der heute ſtattgehabten Generalven 
ſammlung der Aktionäre der oberſchleſiſchen Eifenbabn wurde = 
erſte Gegenstand der Tagesordnung, betr. die Erwerbung der Wilhelmebahn 
einſtimmig angenommen, In Betreff der Erwerbung der Brieg⸗Neiſſe Lie 
bahn wurden von 323 Stimmen 7 gegen die Vorlage des Verwaltungsrat 
abgegeben. Ein von Seiten eines Aktionärs eingebrachter Antrag, betr. es 
Stammaktien Litt. C. blieb undiskutirt, da der Antragiteller ſich inwiſchen 
entfernt hatte. — Die Einnahmen der oberſchleſiſchen Eiſenbahn betrugen im 
Monat Nov.: a. auf der Hauptbahn 474,338 Thlr., mithin weniger als 5 
Nov. 1868 80,094 Thlr.; b. auf den 8 im Kohlenrevler Ice 
Thlr., mitbin weniger als im Nov. 1858 1190 Thlr.; c. auf der Girl 
Breslau Poſen Glogau 128,835 Thlr., mithin weniger als im Nov.! 7 
25,835 Thaler; d. auf der Streg. Stargard-Pofen 79,794 Thaler, mithin 
weniger als im Nov. 1868 36,820 Ihr. Die Geſammteinnahme von 694 fr. 
Thlr. erwies mithin gegen Nov. 1868 eine Mindereinnahme von 143,959 T5 ee 

Aus der Schweiz, 2. Dez. Die in Bern niederg 0 
ſetzte Kommiſſion zur Begutachtung der Gotthardfrage iſt 3 
folgendem Schluß gelangt: de 

„Der Bau einer Eiſendahn über den Gotthard wird auf die luft uf 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Kantons Bern einen fo günftigen Ein je; 
ausüben, daß das In tereſſe des Kantons die wirkjamfte Unterftüpung 
Unternehmens erheiſcht ꝛc.“ 


ſcließen. 


* 


N dung kommen werden. Die 
Jork) werden für das Jahr 1870 
* Nürnberg, 4. Dez. 
m 


auf 125,000 


care 
Eb zu 92 und 94 
wurde, 


unter 250 Fl. nicht akzeptirt. 


Bermif 


lr. ergeben. 


Baron Anſelm Salomon Rothſchild hatte zur Gründung 
des jadtſchen Spitals in Wien 200,000 Ft. gewidmet. Nach dem Koſten⸗ 
Auſchlage würden jedoch über 300,000 Fl. erforderlich fein, um die neue 
Aftalt der großmüthigen Widmung entſprechend berzufiellen. Herr Baron 
facher hat ſich nunmehr bereit erklärt, feine Widmung um den nachge⸗ 


uchten Mehrbetrag zu erhöhen. 


Briefkaſten. 
Wir erſuchen unſere Herren Korreſpondenten in der Provinz uns weder 
OSerichtstage, noch Lizitattonstermine, noch andere von Be⸗ 
burden und Beamten ausgehende Bekanntmachungen mitzutheilen, denn 
eſe werden nur gegen Bezahlung im Inſeratentheile aufgenommen 
und find an die Expedition einzuſenden. — Außerdem bitten wir wieder⸗ 


die 
ö 
lt um ſmöglichſte Auswahl der Nachrichten 


le gegenwärtige Zeit, da unſer Raum mehr als ſonſt in Anſpruch genom⸗ 
Men iſt, eignet ſich durchaus nicht zu fo langen Berichten, wie einige Her⸗ 


5 Surf das Geſuch des Gotthardkomites um weitere 2 Mill. 
deubſidten bringt die Teſſiner Regierung dem Großen Rath 
en Antrag, noch Eine Million, alſo im Ganzen drei, zu ber 


Das Budget für die Schulen Newyorks beträgt laut offi- 
tan Berichts des Finanzkomites der — of Ocean Scholle 
Wendt Jahr 1870 3,512,214 D. wovon jedoch nur 2,382,000 D. zur Ver⸗ 
Ausgaben der Univerſität 


. [Hopfen.] Das heutige Geſchäft blieb bei 

Iert * Frage für Primaqualitäten ruhig; es kam nur eine Fuhre hal⸗ 
auer Waare auf 42 und blieben Käufe auf einige Pöſtchen gute Markt⸗ 

l., einige Ballen 1868er zu 93 

alt wird gemeldet, daß geſtern zu 125---130 Fl. und Leihkauf abgegeben 

während Weingarten in Anbetracht der geringen Vorräthe Angebote 


ch te s. 
| * Sumboldte Denkmal. Das Komite 

nal- Denkmals für Alexander v. Humboldt erläßt noch einmal einen Aufruf 
ur Zeichnung von Beiträgen. Die Zeichnungen haben bis jetzt etwa 18,500 


Gronier a. 
Magdeburg. 


(College of New- 
t. 


D. geſchätz Isig u Nakel, 


Fl. beſchränkt. Von 


zur Errichtung eines Natio- 
helm III. 18 


! 


und Kürze der Darftellung. 


die Gutsbef. J 
STERN'B 


ner Hahnſchen Volksſchriften. 


Ausſtattung und dilli 
nachtsgeſchenken. 


KRERKARK 
Der alte Schimmel 111 


Dieſes hoͤchſt intereſſante Spiel, welches ſoeben bei Henri 
Sauvage erſchienen, kann allen Ju 
len werden. 


In Poſen zu haben bei Ernst Benhfeld, 


ten ſie einſenden. 


Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry be⸗ 


7 


Friedemann a. Breslau, Springer a. Danzig. 


8 
ARZER ADLER, Partik. Bukowski u. Bürger Laskowski u. Fr. 

a. Schroda, die Gutsp. Gaudynskt a. Kiſewo, Szulczemski a. Danaborz, 
achimowicz a. Sobaſzezewo, Golski a. Polazejewo. 
HOTEL DE LRURO PR. Die Kfl. Jaſtrow u. Schweſter a. 
amburg, Doelecke a. Breslau, Rittergutsdeſ. v. Drweski a. Starkowice, 

r. v. Potworowska a. Chlapowo, v. Koczorowski u. Fr. a. Siedlemin. 
— —ů —— —— —— —-—— 1. — 


Volksbücher. Zur Kenntniß der preußiſchen Geſchichte und zur Jör⸗ 
derung des patriotiſchen Sinnes empfehlen ſich ganz beſonders die Wer ⸗ 
Es ſind davon im Verlage der kgl. Geh. 
Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) folgende erſchienen: Friedrich Wil, 
Friedrich der Erſte, König von 
Preußen. 20 Sgr. Hans Joachim von Bieten. 9 Sgr. eleg. geb. 
16 Sgr. Kunersdorf am 13. Auguſt 1759. 
gen Preis eignen ſich dieſelden hauptſaͤchlich zu Weih ⸗ 


Sgr., geb. 25 Sgr. 


11 


5 


(Eingeſandt.) 


reiz, 


18 Sgr. 


gendfreunden beſtens empfoh⸗ 
D. R. 


Durch gute 


Wytakowice, Jouanne a. Malin, Dir. Herz a. Berlin, Partikulter Froedel 
a. Bunzlau, Dr. Hahn a. Magdeburg, d. Kfl. Fruckert a. G 
Lelpzig, ee a. Bunzlau, Heimendal a. Dälken, Haberkorn a. Paris, 

oskau, Lickfelß a. Hannover, Frieſe a. Eilenburg, Irmiſch aus 


MYLIUS HOTEL DE DREAD R. Die Rittergutsbeſ. Jacobi a. Trzionka 
u. Cohn a. Zakrzewo, Nittergutsp. Saſſe a. Neudorf, Hotelbeſ. Hayn a. 
Poln.⸗Liſſa, die Kfl. Kählich a. Magdeburg, Schendel a. Tirſchtiegel. Kal⸗ 
mus, Salamon, Lazarus, Hirſchfeld, Alders, Stern, Michaelis a. Berlin, 


Greve aus 


x 


ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Seligkeit des Papſtes des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revaleseiere Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, wie 
die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatèe in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 


— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 


178. Friedrichstr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard 
Königsberg 1. P., A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
ig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
. Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 
. 


Beachtenswerth!!! 


Es werden nach der Provinz häufig ganz gewöhnliche 
Biere für alle nur denkbaren in- und ausländiſchen Sor⸗ 
ten verkauft; ich bin daher gezwungen, wiederholt dar⸗ 


auf aufmerkſam zu machen, daß den Korken 


Groß, Guſtav Scholtz; in 


meiner Flaſchen⸗Biere meine 


währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
fei . eig 7 a f fte m e een und 

ı 1 A. riſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Erfolge ange⸗ 

F. 1! | hand woret: Mage, De, Orr, Kunze, Ce, Dil 
Berlin, Rent. Tominsti a. Wiſota, die fl. Wolf u. Fr. u. Wolf jun. u. — Schleimhaut- Athem⸗ Blaſen- und Nierenleiden, Schwind. 
Deſchw. a. Schroda, Sutsbeſ. Haug u Fr. a. Kolatta, die Rittergutsbef. ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Oebr. Brzeski a. Kaczkowo. Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, | 


Firma eingebrannt. Ganz beſonders 
hebe noch hervor, daß für Königsberger von E. 
Schifferdecker & Comp. und Berliner Aktien⸗ er 
Bier (Tivoli) die alleinige Nieder: 
lage habe und alle hierfür verkauften, ohne 


meine Firma in Korken, entſchieden unecht ſind. 


Friedr. Dieckmann. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


l. Re eu, Dran nen Die Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen felbſt wä 
B. Deplbofe a. Leipsig, Braun a. Rawich, Landeder a. Berlin, Landw. tend der Schwangaſchaft, Diabetes, Melancholie, 9 


Ohme a. to. ' 
1 DE ROME. D. Rittergutsbeſ. v. Jaſinski u. Fr. a.] rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 


1 er at 5 für die am Sonnabend erſcheinende Nummer der Zeitung bitten wir bis « 11} Uhr uns 
U 1 


gefülligſt zuge: 
hen zu laſſen, da nur dann die Aufnahme beſtimmt ſtattfindet. Angenehm wäre es uns und wir bitten höflichſt 


darum, große Anzeigen uns ſchon möglichſt Freitag zu übergeben. ie Exped. der Posener Zig. 


4 18 7 FR 


Obornik, den 5. Dezember 1869. Bekanntma ung. tember, 25. Oktober, 23. No⸗ 9 * f f | 2 
Bekanntmachung. In unſer nach 55 Ver. Die ee eee 5 ropinzial Aktienbank f Bank pro wine) aluy >. 
Der Neubau fügung vom 4. Dezember d. J. eingetragen: holz in größeren Looſen finden am des Großherzogthums Poſen. W. X. Poznanskiego. 1 


1) in Kol. 6 bei der unter Nr. 33 einge 


nen Firma „L. Rakowski“, deren Die Inhaber der von uns unter dem 1. De-| Wzywamy niniejszem posiadaczy not ban- 
ne U 


3 e der 1857 ausgefertigten Banknoten werden kowych (Banknoten) przez nas pod dniem 
. 3 zember ausgefertigten noten werden kowych (Banknoten) przez nas pod dnie 
ee een Bunt Ra⸗ Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer-| hiermit e letztere zur Einlöͤſung 1. Grudnia 1857 wystawionych, aby osta- 
die Firma iR durch Erbgang auf die len eingeladen, daß die aaßregiſter derſoder zum Umtausch gegen neue Noten vom tnie dla zrealizowanig lub zamiany na 
Witwe Sufanng Rakowsta in] Baubölzer einige Tage vor dem Verkauf in 18. Marz 1867, bis er J. Juli 1870 bei nowe noty od dnia 18. Marca 1867 do 1. 
Wreſchen übergegangen“, und der biefigen Regiſtratur eingeſehen werden Vermeidung der Präkluſton an uns einzu- Lipca 1870 pod uniknieniem prekluzyi do 
B50 gen . konnen und die betreffenden Forſtſchutzbeamten] liefern. nas zto2yli. 


l) einer Kirche in Maniewo, Kreis Obor- 

x nik, exkl. der Koſten für Tiſchler⸗, Schloſ⸗ 
ſer-, Glaſer⸗, Maler- und Anſtreicherar 
beiten, ſowie dis Titels. Insgemein ver ⸗ 
anſchlagt auf 4625 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 
und 737 Thlr. 28 Sgr. 1 Pf. 
für mit zu übernehmende 


626°/, Spanndienſte a 1 Thlr. und 2) unter Nr. 85, Bezeichnung des Birma- = e > 
444 17 1 angewieſen ſind, die zum Verkauf geſtellten oſen, den 9. November 1869. Poznan, dnia 9. Listopada 1868. 

2) rs re — — egtl. des rn zu en De Hölzer auf Verlangen an Ort und Stelle] Der Auffihtsrath Der Bigstior wa" administracyjna Dyrektor 3 
Titels. Insgemein veranſchlagt auf laſſung: „Wreſchen“, Bezeichnung der vorzuzeigen. CA Bielefeld. n — 22111. 5 


Stabholz⸗Offerte. 


ee e 


* 
* 


Boruſzynko b. Polajewo, 28. Nov. 1869 


20 Sgr. iche 6 
146 Thlr gr Der Königliche Oberförſter. 


Birma: „L. Rakowski.“ 
61 Thlr. 15 Sgr. 


Wreſchen, den 4. Dezemder 1869. 


F 


fom e 
für mit zu übernehmende 


Eine Mineralwaſſer⸗ 


0 Königliches Kreisgericht. Spieler. 222 1 
F 1. Abtheilung. r 55 er ie: fabrik, 4000 Stod eichene Stabe ftehen zum 
ſoll in öffentlicher Lizitation an den Mindeſt⸗ Nothwendi ger Verka uf ine irthſchaft, verbunden mit lukrativem Nebengeſchäft in] Verkauf, 


beſtehend aus 117 Morgen, incl. 20 Morgen einer der größten Städte Oberfchlefiens, ſowie 
Wieſe, ½ Meile an der Poſen- Thorner Eiſen⸗]Commanditen in den Nachbarſtädten ſteht bil. 
bahn belegen, in gutem Zuſtande, iſt aus ligſt zum Verkauf. Adreſſen sub J. 6928 
freier Hand zu verkaufen. Selbſtkäufer er- befördert die Annoncen⸗Expedition von Ru- 
fahren das Nähere unter der Adreſſe 4. N. dolf Mosse in Berlin. 


Wi oste restaute. ge — 
an Maſtvieh, Schafe, 


Bei Anzahlungen Kühe und Schweine 
hat zum Verkauf Dom. Görta-uiſche Fuchs elle) 


ordernden vergeben werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 


Freitag den 17. Dezbr. 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 

im landräthlichen Bureau bierfelbft an und 
erden zu demſelben Bau- Unternehmen mit 
em Bemerken eingeladen, daß die dezüglichen 
Koſten-Anſchläge, Zeichnungen und die Lizita 
Onsbedingungen bis dahin an bezeichneter 
telle während der Dienſiſtunden eingeſehen ] fol 


Berlin, v. d. Heydt⸗Str. 8 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, n 


Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 
Polen, den 21. Juni 1869. 

Das der Anna Hologa geborenen Olej⸗ 
niezak gehärige, in dem Dorfe Debogsra 
unter Nr. 4 belegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 5936 Thlr. zufolge der nebſt Hypotheken. 
fhein in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, 


Ein neuer ſeidener Damen⸗ 
Pelzmantel mit Iltis -Kragen (ficifia- 
in Schulſtraße 


von 500,000 bis abwärts von 10,000 Thlr. 


d - 1 werden Güter und Herrſchaften zu kaufen 5 l 
e um u un en . Al N eue, e d cee tone bei Schwerin, Nr. 14 zu verkaufen. 
ſcloſſen an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaflirt werden. Er — pp EEE EN IN NT 


Robert Jacobi 


in Bromberg. 


5 u der! a ie Der Ausverkauf meiner zurückgeſetzten Artikel 5 


Jahren im beſten Betriebe, iſt wegen Krank. (aus couleurten Seidenzeugen, Kleiderſtoſſen aller Art, Teppichen dc. 2c. beſtehend) enthält 
heit des Beſitzers bei 6000 Thlr. Anzahlung 8 überaus große Auswahl zu ungewöhnlich billigen Preiſen. 2 


ao u Ben Modertlgiofen Markt 63. Robert Schmidt vorm. Anton Schmidt, ; 


Der königliche Landrath. 
J. V. 
Possart, Kreis ſekretär. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Bahnhofe zu Samter tollen fünf 
Unter Nr. I bis V belegene Lagerplätze von 
je circa 30 FRuthen Größe im Wege der 
Öffentliden Submiffion zur Ablagerung von 
1 Bob, Kalk, Auen r 15 eee 

eichen Rohprodukten auf unbeſtimmte de. 
dene. Kr k Z. ab W werden. Uhr, elf, mit Trockenfutter ernährte Maſtoch⸗ 

Zu diefem Zwecke habe ich einen Termin auf ſen an den Meiſtbietenden verkauft. 


Freitag den 17. Dezember c., Die Direction der Corrections-Anſt. oberen Klaſſen der 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
vothekenbuche nicht erſichtlichen 5 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu⸗ 
ten, er fi) mit ihren Anſprüchen bei uns 
 nıelden. 


In der Gorrectionsanftalt zu Koften| 22 7 In Brend — 
n wre 18. Botanlitage N —2 Privatinſtitut BE 


zur gründlichen Vorder. für die mittl. und 


Einen großen Poſten ſehr eleganter, fein wollener Noben mit ſeidenen Volants (früher 
9 Thaler) a 4 Thaler. - 


Vormittags 10 Uhr | fi Ka Den e 5 
“uf dem Bahnhofs zu. Setzte ande Holz⸗Verkauf ymnaſten und 2 R | E 
faumt, bis zu welchem mir Offerten nach! in der königlichen Oberförſterei al f — na * E 1 De 
aßgabe der in meinem Bureau und bei dem * olajewo E II. en. S. — 9 
r ———— Zum Verkauf von ga 7 ge Marimalzahl in jed. Abth. 6. > h 5 H erren ; 
d B öl d uſchlage der 6 : i 2 a 

Den den 7. Dezember 1869. B Birt Khartelahee 1870 a 1871 nach Dr. Deter, Berlin, Großbeeren D habe eröffne un mein Lager fertiger jun x 


ſtraße 9, zwiſchen Hall. u. Anhalt. Thor. 
Gründliche Vorbereitung zum 


dem Meiſtgebot unter den im Termine ſelbſt 
bekannt zu machenden Bedingungen ſtehen für 
das Jahr 1860 folgende Termine, jedesmal 


Garderobe in d bedeutend bead 


Der königl. Ober⸗Güterverwalter. 


Ottmann. — 


von Bormittags 10 Uhr an: Freiwilligen⸗ und Fähn⸗ . geiest und empreste Auffallend billig: a 

A 5 5 a) für die Oderniker Reviere in Bergers 11 . * = er . up 2 4 

a * uktion Kreisgerichts im in. Sanuay 5 er richscramen. au he eee Schlaſ⸗ = . 
i r en ae öcke, Beinklei Weſten de. 5 
Dienſtag den 14. Dezbr. d. J. o Dominium Plewisk hat röcle, eig] 4 a 


i Vormittags 11 uhr 
bn g t / verſchledene Möbel: öf- 
lich meiftbietend gegen gleich baare Be⸗ 


vember und 19 Dezember; 
b) für die Polajewoer Reviere im Kiau'ſchen 


SO fette Schafe u W. Tunmann, 


Marit 5 


Gaſthofe zu Boruſzyn: . = | 

ung verk . i 2 
. 2 er 7. Dezember 18 9. 2 Mar 12. Spell, ae 7 fette Schweine rer ge 
er Auktionskommiff. Schroeder. 14, Juni, 23. Auguſt, 22. Sep⸗ zum Verkauf. N „1. Etage. ; 


8 
Das Gablerſche Grundſtück 


Nähmaſchinen Stadt Gostyn Nr. 201, ſoll durch R. Neugebauer's Konditorei, 7 


€ aus a nahr- 

= 0 * haften Säften und 

meckendenſ I ee lf F. Fromm, 
zien zur Wieder-Erweckung und Be- Sapi latz 7 

lebung des Haarwuchses (à 10 Sgr.). — apiehap ber 

Unter Garantie d. Eeht- Wachsſtöcke, Baumlichtchen, brillante Licht⸗ miethen pro ! Tolr. 15 Sgr. monatl. 7 

heit für Posen zu den Fabrikprei @jdalter, gekleidete Puppen, Schreipuppen,] Ein Eleve oder Wiethſchaftsſcheelbe⸗ N 


Puppen, Rümpfe, Arme, Köpfe, Gamaſchen, für ein großes Gut wird Nah 
enzel, Strümpfe und Schmuck- ſowie ſehr viele Ge. wird die Ge haben 705 ae 


f 1 
Bu mich aus freier Hand verkauft Wi N y i 
A unnıc . ilhelmsplatz 10. 
Wheeler & Wilson ſchen Spſtem [wre enpfichlt 5 platz Breiteſtraße 19. . 
für Familien- und induſtrielle Zwecke empfiehlt 3 aschinski, . 1 
in der zweckmäßigſten Konſtruktion und der — Rechtsanwalt in Gostyn. Wei nachts⸗Ausſtellung = 
jolideften Ausführung unter mehrjähriger Ga- Mein Büreau befindet ſich jetzt | 
rantie zu den billigſten Preiſen die Fabrik von auf dem Markte im Hauſe ß de 5 5 „ don 2 = 
d. G. Lehmann & Co., % en Königsberger Marzipan, allen Sorten aum , 
ee TESTER DT DR ERESEER aschinski, Ifonfekt, franzöſ. und deutſchem Chokofaden- und ? 
Konzert⸗Flügel, IDellertkonfekt, Sbm und Pfefferkuchen 
; ' i iti -\ i änder für Ki ingt u den billigſten Preiſen. 5 
Brenzfaitio, mit V Mechanik (age den Sed r ze ram TR Re 2 A E 
Flü — | Dekanntmachung. "E | ° 
Stutz⸗Flügel CCC E I = 
i A iti 7 ik i älli CHEFS-D’OEUVRE DER TOILETTE! Unter B 1 I 
mit engtisger Bepefitions-Dedanik in kurzer  gefälliger Sl ee ee ee eee eee 
. Jorm ſtarkem und geſan reichem Ton, Dr. BORCHARD T's Thalern demjenigen zu zahlen, der uns zuerſt die genügendften Beweiſe beibringt, daß une 9 
5 K .. N = Fabrikate unter Mißbrauch unferer Firma nachgemacht, oder daß Cigaretten mit Etiquette b 
er aninos räuter- elfe 90 Aalen else te nan Sri 18 . ae find, das urin 2 
i * „ ER. in Original-Päckchen & 6 äuſchen. ei bemerken wir nochmals, da eſe Beweiſe nicht nur dazu dienen mul 
verſchiedener Bauart empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Ser, kur Verschönerung Ne m Seeg moon Die e auf e Werken . a ee ee unt 
22 0 x 2 0 1 10 5 x 
un betet jede gewünſchte Garantie bead nahen z le a e 10 n ed ne Otte aer eee e d 
2 N. > dern jeder Art. Fon ek © 1 
Carl Ecke, 8 Fabrikant, i e da. Ferme. Dresden, man: |! 
oſen, Magazinſtraße 1. ger / Dresden, im Dezember 2 
TT ͤ—x— — EITHH Ze — 4 Ul- Asta 0 7 0 0 x 8 2 14 di 
Drahtwaaren⸗Fabrik. Ne Die Gentralverwaltung der Fabrik La Ferm 
richtete Drahtwaaren⸗Fabrik Liefert zu zeitgemäß billigen r i N Pr \ n 
ie eh Drahtgewebe, Geſpinnſten und Öeftricten. Besondere 8 und Anzug Er in St. 5 etersburg, Moskau, Warſchau und Dresden. 8 
empfehlen wir: der And Reinigungsmittel Kölner 
* darrengewebe neueſter Art von ſtarkem Draht und dem Bleche ne A | 
2 > ja ma d 5 tratz böl i B = Prof. Dr En Frische fette böh- Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 8 
3 ene Drahtfeder-Matratzen zu hölzernen u. eiſernen Bettſtellen. e 5 Hauptgewinn Thlr. 25,000, d w 
2 Selhegenebe und He zu allen Sorten von Sieben für Zucker⸗ vegetab. Stan en-Pomade, mische F asanen tleinfe Gewinn it 20. ii f u 
6: fiedereien, Papiere, Knochen⸗ und Mehlmühlen, eee n Ser de (Prachtexemplare), de Drig.Loofe à 1 Thlr. verkan 9 
| ee a nel und Säpfie en ere und dem ieh e e risch geschossene A Juliusburger, Brela 
1 n ö eee den dad 9 8 tterle R Roß 1. Etage, 
EE Apotheker eee, I enannacen und I, b. 
f 9. „ . P * 245 e na * n 9 
4 U. Schönfelder & Co Ital. Honig-Seife Rebhühnerempfingf is. e Se 2 
2 . ER bbb in Origin.-Päckchen à 5 und 2 5 u“ 
F een e Leidor Husch. zuuunee irren ur | 
Sammtiche Artikel, zu Geſchenken geeignet, inger Neunaugen iches Waschmittel selbst für die zar- i 
e ae aden, derade a, Tine, e apichaplatz 2. (K Pr. 141. Staats- Toll © 
ae Arsen 30 Russische Sardinen, 3 Bere verkauf, und versendet ige, . 
= 30. Große Auswahl 30.| Anchovis Dr. Hartung's tür Lamterla. f amert. Port, Kae I Tpi ＋— 
5 von Wiener ur wafferbicten perten, Mixed Picles Chinarinden-Oel kap kenne weſſe unh tt W e ee eee 
Damen- und Kinderfliefeln. Lager von acht a 5 Kietschoff. 4 12 
Petersburger Gummyſchuhen leder Art, Re. P icallyly, aus einer Abkochung der Beihfel- Rem 5 eu: 1¼ Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. Me 
8 enſchirme in Seide, Zanella, Apattı und] Truffes du Perigord besten Chinarinde mit bal- zseihjfel-ATeunaugen, In befier Zaare| Alles auf gedruckten Am 
55 lle bei . a f Aaminchen Gelen, zur Bon. verfendet gegen Nachnahme in „ Schock Faßchenchellscheinen, gegen Postvorschuss 
. 9 45 Apolant, Waſſerſtr. 30. Petits Spoits au naturel, servirung u. Verschönerung a 8 Er 215 . ger ‚insendung: des Betrages } 
5 Fteiſchhack- u. Brodfhneide- Asperyes en Branches, der Haare & 1 ER 25. Hall in Danzig, Borfadı Graben 1 Staatseffectenhandlung Max Meyer. 
2 Maſchinen, Ofenvorſetzer, 157 Zuckerschoten Sue, Dr. Hartung’s Von heute ab empfange täglich 
FBeaenergeräthe u. Ständer, Kobe, in „ Kxäuter- cc geſchoſene Haſen und 
E fenkaften u. Schippen empfieh Eduar d Stil er län SUTER-PONZ, Pomade verkaufe dieſelben mit und ohne Looſe 1 TI der internatlonalel 
C. Preiss, Sapiehaplatz Nr. 6. | j „(Fell billigſt. a 1 Thlr. 0 


Ausſtellung in Alto 
Dombaulooſe à 1 Thlr. verlnde & Dal 
Lotterie-Somtoir, Berlin, Gertraudenſtraße 5 
ERS” Wiederverkäufern bei feſter Abnähm 
Proviſion. 6 


Hinter Wallſchet 7 Schlafſtellen zu ver 


Ju Weihnachts⸗Geſchenten DEE Feind) 
. empfehlen wir unſer großes Lager in Opern Kaffee 
Fe e , Dampf. Kaffee. 


8 alle in dieſes Bad einſchlagenden Artikel. — 5 
Gebr. Pohl, Optiker, Alngebrannten Kaſſee. 


8 Wilbelmeſtraße 9. 


sen vorräthig . 


— 
Berlin, Leipzigerstrasse 94. in 
Im er 2 1 letzten 10 Jahre 660% 
mein Debit Thlr. 100,000, 40,000 
Se 
Wilhelmsstrasse, neben d. Postgebäude, genftände zu Stickereien empfiehlt ſehr billig 2 


elmafrobe eee helmsstras 0 It febe bi Heinrich Orne in Bl 
= Fänsficer Ausverhauf| Feinen Gucker iin e en. Agenten. 
75 n Hüten, à 5 Sgr. Ed. Hacvecker; Czarnikau: Leop. . . " 
l alanterie- und Spielwaaren ver 3 ER 10 5 
5 enge Begenflände Acer Gigar- Noſinen 8 8 1 cet Neufchateller welche das volle Vertrauen und große x 
2 renfpigen, Pfeifen, Schirmen u Stöcken, S re n er Parmesan- kanntſchaften in ihrem Kreife unter den Land“ 
les auffallend billig, bei Dustredeueme a5 Sg. Mützel; Jarocin: S. Krotowski; Ino- 2 wirthen haben, werden gefucht 
Reuefte, 6, 2 Treppen, 5 Corinthen Sean e Reste: . Nad: Eidamer Die Direktion des Allgemeinen Iandwirtbf® 
Auch werden daſelbſt Schirme überzogen er 9 5 055 1. . 1 Pi, 8 Holländischen K Inſtituts zu Berlin. „ ö 
: Sr 7 9 6 * Lissa: J. L. Hausen; Lobsens: L. P. Schweizer Käse Mor IIf B80 und- F 
Werkzeugkaften, Nappiere, Jeinſte E jocoladen, Eikisch; Margonin; Apoth. A; Kratz, Kräuter- all zum l. Wia 1870 et loca mit gu 
1 1 17 Nakel: L. A. ann; 08 . g ; 
ß Florets, Schtittſchuhe, Reiß⸗ 1 Ser. Löbel Ochn; Pleschen: Th. Musiele: Ramaduur- Diteln versehener Detonom gefuht. DU 
b euge Nähſchrauben Neceſ⸗ N i Wies: Rawie . 1 Frank; Rogasen: Iinb dungen nimmt Herr Rentier Brunner, 
sende, 5 oO e 5 Jonas Alexander: Samotschin: G. E. imburger in Gneſen dis zum J. Januar k. J. ehe 
h ſaires u. dgl. m. empfiehlt 3 2, 2½ und 3 Sgr. Stenzel; Samter: W. 99 Schmie- Sahn- ame 1 Verlangen über 
ö el: Wolf Cohn; Schrimm: Emil ; EIER u a - f Bedingungen Auskunſtt. 
i O. Preiss. Maccaronis, Sewerihe Sehr: Pischel Baum; lin vorzüglicher Qualität empfiehlt Einem in der Kurz⸗ und Stabeiſen 
2 erzen far immer us Sehubin: 0. L, Albrecht; Schwerin; I Eduard Stiller eu. vn Mans ars 
©. H. Cohn's andl.; Strzelno: 7 elder Landesſprachen 
ahnſchmerzen für immer zu Sardinen, 3 e Ba en . Ona; e D Bern | 
d u. 25 80 deen — — per Buchſe I Sgr. Wittkowo: R. A. Langiewiez; Woll. apiehaplatz Nr. 6. kann eine in jeder Beziehung angenehme 
geſto nd, ehen bleiben können, 


stein: C. Isakiewiez Nachflg ; Won. 
rowiec: J. E. Ziemer, und für 
Freschen: Const Winzewski. 


nachgewieſen werden. Eintritt ſofort oder ve. 
1. Januar. 
Näheres die Eiſenhandlung 
Alexander Fuchb: 
Witkowo. 2 


Eine bedeutende MAN 


maſchinen⸗Fabri ö 
deren Fabrikat wohl reno 


mirt iſt, ſucht am hieſigen 1 


Neue Schaalmandeln, 

Trauben- Noſinen, 
. Neue Samberts- ud 

bei Frau am. 5 Tr „ Wallnüſſe 

Ei r. DI. ER. 

| in Polen, Tafel, I —] "Isidor Appel, 


1 Familien, die ſich vor EU Bergſtraße. 


Br. Hecht 1. Zand. Donnerſt. Ab. b. Ktelſchoſf 


TR 


Zu Geſchenken geeignete [iR 
Werke aus dem Weihnachts⸗ 
Lager von 


Louis Türk 


Wilhelmsplatz 4. 
Auerbach's geſ. Schriften, 22 Bde. 
elg. geb. 9 Thlr 25 Sgr. 


Weißen und blauen Mohn, gemahl. und 
ungemahl., empf, bill Heteehaſsf. 


Koſcher. 


Eine neue Sendung feiner Fleiſchwaaren 
von Breslauer in Berlin empfing und em⸗ 
pfehle, als: 

Roulade, 


r 


den Folgen der Erkältung 8 Rauchfleiſch, do.  Dorfgefh. 4 Bde. 2 Thlr. y f e’ 50 
5 chützen wollen, mögen dann une wann 68° Moſel⸗ u Neck 8 Trüffelleberwurſt, do Landhaus 1 Platze geeignete Vertr 
he meine Katarrhbrödchen genießen, l ar⸗Weine Leber⸗, hr. 5, Sgr. tun Offerten sub . pr. 
5 diefelben And 85 Beut.a 3 u. 0 Sgr. grTea, Schlack⸗, Becker, er Te 4 * 644 5 on? m 
5 zu haben bei Herrn d roth verſendet ſchoͤn und fräfti Cervelat⸗ und ß 520% ar 6 i 
. A e Moegetin, Ü|zahin 0 Su mt dab von Kane ee 2 Thlr. 227, Car. befördert die Ant 2 
* D 2-9, 


an, gegen Einſdg. oder Nachnahme 
R. Krauſe, Haupt-Dopot, 
Torgau a. Elbe. 


Bet lin. 


Börne's Schriften, 12 Bde., elg. geb. 
A 8 Thlr. 
Dr. H. Müller, pr. Arzt. 


cen⸗Expedition v. Rudoll “ 


M. Kantorowicz 
Mosse in Berlin. 


Breslauerfiraßen- und Markt Ecke Nr. 60. 


289. Donnerſtag, 
offerie-&omtoir 


E = Eh Jof do Kara 10 
erk. u. verſ. auch geg. Poſt⸗Vorſch. Y, ½ %/ 
Berl. Lotterle Loe auch auf gedr. Autheilſch. 
/ 4 Thlr., / 2 Thlr., ½ 1 Thlr., ½. 

lr. Seit meinem 16jäßr. Geſchäftobe⸗ 


weite Beilage 


zur Poſener Zeitung. 


5 Thaler Belohnung. |Stadt-Theater in Paſen. 
Heute Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr isi]. Donnerſtag den 9. Dezember. Auf vieles ö 


aus der hieſigen Poſtpaſſagierſtube ein Schup⸗ Verlangen aum achten Male Auf eigenen 
7 mit Du e To pet Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von 
Po 


Weihnachts- Geschenk. 


Die erste illustrirte Ausgabe 


5 5 chwarzem Biral le abhanden gekommen. K ee 2 dase a >: | 
i .— Im 5. e zum en Male: 
. elen bereits 8 Hauptgewinne auf meine von EM 0 2 th 8 8 W er k 2 n 1 e e Freiwillige im Eramen. 
mmern, 


Freitag, den 10. Dezbr. Czaar und Zim⸗ 
mermann. Komiſche Oper in 3 Akten von 
Lortzig. 


Verlag der G. Grote'schen Verlagsbuchhandlung in Berlin, 
ist jetzt erschienen. 


& 20 Bände, Preis broch. 5 Thlr. 25 Sgr., in 10 Bände eleg. geb. 8 Thlr. 15 Sgr. 


erhält obige “si von 


berstein, 


Sapiehaplatz 1. 


Verein 
chriſtl. Handkungs Gegülfen. 


Heute Donnerftag den 9. Dezember: Vor⸗ 
leſung des Herrn Br. H. Seymanski 
„Ueber das Verhältniß der Arbeit zum Kapt- 
tal in der Induſtrie. II.“ 

Der Vorſtand. 


Humboldt-Denkmal. 


Ein möbl. Zimmer m. Bett, beſ. Eing. i. b. z. 
verm. Schifferſtr. 13 1 Tr. links. 


le | Ein mit den ſchriftlichen Arbeiten einer 
Königlichen Oberförſterei, insbeſondere mit 

d dem Forſtrechnungsweſen ıc. vollkommen ver- 
trauter Forſt⸗Sekretär, welcher eine gute 
Handſchrlft ſchreibt, auch ſchnell rechnet, vor⸗ 
zugsweiſe ein Corps äger, findet vom 1. 
Januar 1870 ab, ein dauerndes Engagement. 

- Das Nähere darüber erfahren bierauf Me 
flektirende bei der Frau Kienaft, Fiſcherei 
Nr. 2 zu Poſen auf portofreie Briefe. 


Ein im Deſtillationsfache be⸗ 


TLaglich friſ he. 
. Auftern à Dutzend 15 Sg. 


ulius Buckow, 


Wein⸗Großhandtung. 
Wilhelmsplatz 15. 


, 
Klaſſike 
in eleganten Einbänden zu äußerſt 


billigen Preifen. 
Goethe a Thlr. 2. 12 Sgr., à Thlr. 6 


Zu Geſchenten geeignete 
Werke aus dem Weihnachts⸗ 
lager von 


om 
Ä Louis Türk Bit N TTT 
wandter Mann (moſ.) wird zur Wilhelmsplatz 4 . 65, Taler 1, Thaler 1½ bis U Kaumann 15 Sgr,Morgenfiern-Boslin Thlr. Sum Beſten armer Kinder 5 
r i ® . i a „Ed. 5 onnabend den 11. Dezember, | 
Oberaufſicht eines Schankes d rt deulſg von f Selfing & Ahr. 1. bis Tölt 2 ang re Heritage Abends 7 Uhr präcife 
b tem H rar fort ein omudie, on Körner à 18 Sgr. bis Thlr. 1¼. u Dr 8 PER Ar wo N 
1 el gu em Honorar zum ſofortigen Philalethes, 2 elg. Bde.! Shakeſpeare X Thlr. 1¼, Thlr. 2 bis Thlr., Hoffmeyer ⸗Ztomik 2 Thlr., Heimann & O H A N 2 8 
1 Antritt geſucht. Coslin, Eliſabet 9 83 5 5 Sgr. Thlr. 5 ¼, = Stabiſctr 2800 20 2 ehe n unter gütiger Riten der Konzert» 7 
a . ; 5 3 „Oym er Lu · } Mi | 
Offerten event. mit Zeugniffen[ig Eberhard, — . Kacheln auf Lager dei i tomstt 10 Sgr., App. Ger- Bräfident tert jpg dane de cen e en n 
4 verſehen, beliebe man in der Expe⸗ RE eig. cart, 22, Ser. 5 Ernst Rehfeld, er led 8 1 Ahle ‚dp: e ae un 
wird . ß 1 > a 5 g 5 N S 7 m 1 3 1 
ö 1 00 Pier Zeitung unter X. T. Z. e, Undine, wobiß Ausg or: 8 ee ee ee. — BI i e e de e er ne 
abzugeben. — — illuſtr. Ausg., elg. = — 8 olz r., v. Choltitz bir., Kine em Gott will rechte Gunſt erwei⸗ 
— ee 1 Be Sur. @ Frie dr Ebbecke 2 ihrn gelte Abit, Se Tir, a Den e 
1 \ — — x tausg. in = erner von den Herren Louis Ja Kir S 1 u. Cello (1. © 
Wirthſchafts⸗Juſpektor, ev. Konfeſſion, Ar ; N 3 
der Bee Ebene aa ende mächtig, findet N Prachtb, 5 Tü. I (Güntherſche Buchhandlung) 1 > Zble, Reg.⸗Rald Merlecker 1 8 
l dei freier Station und 150 Thlr. Gehalt vom Freiligrath's Gedichte, elg. geb. m. G. 2 = bir., Med. Aſſ. Reimann 2 Thlr., in] 3) Lied für Tenor Sch bert. 
1. April 1870 ab Stellu Es wird vorerst f 1 Thlr. 10 Sgr. in Liſſa Summa 193 Thlr. 12%, Sgr. und 1 Röl. 4) Recit. u. Arie aus Torquato Taſſo 
* fr ; 8 —— = ni Einfendu he 3 Freytag, Bilder aus deutſcher Ver⸗ fehlt fe dcs Bücher! * — we, end ie e 5) Sonate f. Pft cä 9 
an „5 Thle., empfiehlt fein reiches Bücherlager aus allen entgegen, außerdem befinden eichnungs onate f. Pfte. u. Cello (2. Satz 
Atteſte an die Exped. d. Zeitung erſucht. N ng Tdi 15 ni Gebieten der Literatur. Die ſchönſten Pracht · ligen in den Buchhandlungen der Se 30. Beethoven, 
Ein ſeit 12 Jahren felbfifändig geweſener F Geibel 's Gedichte, elg. geb. m. G., werke, alle Klaſſiker-Ausgaben die beften Zugend-[lowicz, Tewyſohn, Mehfeld und Türk, 6) Lied f. Baß „Aufenthalt“ Schubert. 
Seifen - Fabrikant, IM eu om q Pf! st cund Shemane. |] ante 3 
— ellert's Lied „Ausg., rahmen, gr. u. kl. Photographieen un oto-] J. A. Apotheker H. Elsner atzmeiſter. mücklein 2 8 
ei en a ’ ee) . a ze lgraphie- Alba, Stereoskopen mit Bildern, ſinn. ae * an * b. Bäuerlein Tik, Tik 22 Mauer. 
und efen neufen dae een daten ene Sou, ca. geb. m. Sir, ie an dz a won lg Vein earn a 51e Ban g | 
ä e f i zner Wald Män- | 
MT vertraut if, ſuch fee Stellung zur Leitung MM gugı, Kanftierbriefe, 2 de gr. . brain She Preiſen Nofa Hecht, Na, eee, | 
einer Fabrik. Offerten unter A. B. 150. 4 Tir. 20 Sgr. find Prachtwerke, Gedichtſammlungen, gute Jacob Heim. Billets & 10 Sgr. find zu haben in 
j durch die Expedition dieſes Blattes. Hauff's Werke, 3 Bde., elg. geb., Jugendſchriften, Bilderbücher und viele andere Schwerſenz. . Stenſzewo. der Hofmuſikalienhandlung von 
0 Eine junge Dame, der deutſchen und 1 Thir. 24 Sgr. Werke vorhanden, welche ihres gediegenen In- Heute früh wurden durch die Geburt eines E d B t & 6 5 „K 
N polniſchen Sprache mächtig, ſucht eine Stelle — Li.chtenſtein, illuſtr. Ausg., BR haltes und eleganten Aeußeren wegen zu Feſt⸗ kräftigen Jungen erfreut 5 vie „ OCK. 
ei als Verkäuferin, auch iſt dieſelbe in der l- geb., 28 Sgr. geſchenken ſich vorzüglich eignen. Die beſten Schroda, den 8. Dezember 1869. Kaſſenpreis 15 Sgr. 
Damenſchneiderei erg Auskunft Hebel's Werke, 1 Bd., elg. e en 2 Ausg n 8 v burn Dr. Monskä und Frau. 
t dſtr. 10, i omto ir. 16 r. Ile Ausgaben in u liebte Enteli d 5 5 — 5 — . 
wird ertheilt Sandſtr m o ir ek und Ze 55 ar 17 eu B — gal ei 15 8 N * Stadt Theater in Poſen 
Empfieblt gleichzeig feine deutſche, Hauſe in Berlin an Lungenſchlage ſanft 7 i 
Ein Forſtmann zugl. Geometer, beim volntiche u. franzöſiſche Leihbibliother. ſeniſchlafen. Seems gage Den geehrten auswärtigen Herrschaften 
Garde. Jäger⸗Batl. gedient u. den Feldzug R, . : S 2 
. 5 e a Be u. als 8 te Bent un A. Ben Volks g ten-Saal 42 15 für ganz beſtimmt an, daß Sonn⸗ 
prechend rmer üge, ſeit % Jahren zu gen Preiſen. SU ar 2 
I Mffiftent, ſucht, gut — ſelbſtſtandige J fumen der Liebe. Mit 10 chromo. a Li! , Heute Donnerftag den 9. abel 75 n eee 3 
ö Stellung zum 1. April oder früher als lithographiſchen Illuſtrationen von Central- Expedition für Zei- und Freitag den 10, Dezember Worms „grobes en 2 Eu Ak⸗ 
Nörfter, Faſaumeiſter; Rechnungs⸗ rmine Stilte. In prachtvollem leunge-anmeneem in allen Zei- Außerordentliche große en ftattfindet. Der Einſturz der Syng⸗ 
ührer c. in Poſen oder Rußland. riginalbande mit reicher Goldver⸗tumgen Deutschlands und des 6 goge iſt neu arrangirt vom Theatermaler 
ef. Offerten poste rest. Zauditz O.. derung, ſtatt Ladenpreis 14 bir. (sen ohne Troclelon oder Mchrberechnun- Extra-Vorſtellungen K 3 
für nur 8 Thaler, sen enge, enen u a RR und 
gen) und unter den coulantesten Bedingun- Heute Abend Eisbeine mit Meerrettig 
1 Siren ginge d gen. — Dies Bureau ist das älteste in K o N zer 1 bei A. Frunkowski, 
rt Weibnachtsgeſchenk 111! F "von den nöchston Mehärdem,|  Gted Gaftipiel der berühmten 9 f 
oldverzierung, ſtatt Ladenpreis 12 3 ee 


Müttern, die ihren Kindern ein gutes 
Buch in die Hand geben wollen, empfehlen 
die in neuen Auflagen erſchlenenen zwei 
Bände 0 8 St m 

ärdienv. Hermann Stletke. 
8 Preis Thlr. 1 à Band 
Verlag der Plahnſchen Buchhand⸗ 


Thlr. für nur 


7 
Bilder zu deutſchen Volks- und Lieb⸗ 
lingsliedern von Theodor Piris. 
(Verl. von Bruckmann in München) 
Reich vergoldeter Originalprachtband, 
ſtatt Ladenpreis für nur 
Obige Werke find nie im Preiſe herab: 


Verwaltungen etc. mit der Inseraten- 
Beförderung betraut. — Zeitungs- Verzeich- 
niss, Prospect und Tarif gratis und franco. 
& nnoncenjederArt werden 
4 von unterzeichnetem Bevoll- 

mächtigten in alle Zeitungen al- 


Thaler. 


Danseurs 
7 Thlr. 


ä 


Ex - Regiseur 


55- Clodoches Chicards 
Parisiens. 3% 


* Chatelet a Paris et de Alhambra a Londres, 
sous la Direction de Mr. Alfred Lheritier, 


Billigſtes, beſtes Dichtungs⸗ 
ittel, 


ür Gas, Dampf und Waſſer iſt mein R 
patentirter Eiſen⸗Filztitt, A Zoll⸗ 
pfund 4 Sgr., gleichzeitig empfehle Bi 


comiques du Theätre du 


du Theatre des Zouvaves en 


en ri Sauvage) geſetzt geweſen, und da mein Vorrath 1 5 Original-Prei t 3 Crimée. 8 meinen neuen Glaſerkitt à Zoll Bent» FW 

* x 1 E . t Reh aur gering iR, Bitte ich baldigft zu ber r 77 , ⅛ R', 

orräthig be Tas 1 ſtellen. Joseph Jolowioz 15 üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 4 in den Konditoreien des Herrn R. Neuge⸗ gegen Nachnahme. L. Schwarz © 
feld in Poſen, Wilhelmsplatz 1, ird der Beleg geliefert. bauer. Paſſe⸗Partouts find ungültig. 


(Hotel de Rome.) 
VRR TITTEN EEE . 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 9. Dezember 1869. (Narense & Mass.) 


Markt 74. 


H. Engler's Annoncenbureau 
5 in Leipzig. 4 hintereinander 
CCC... ͤ K BESTE RE 


Fonds. [Privatbertcht.] 3% Preuß. Staatsſchuldſcheine 80} 
Br., 4% Poſ. Pfanddr. 814 bz. u. Gd. 34% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 
83 Br., 4% do. Prov.-⸗Bank 103 Br., 4% do. Realkredit —, 5% do. 
Stadt- Oblig. 92 Gd 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 604 Br., 4% Berlin- 
@örl. do. — 5% Ital. Anleihe ult. 53 dz. u. Br., 6%, Amerikan. do. 
(de 1882) 92 Br., 5% Türk. do. (de 1865) 424 bz. u. Br. 5% Oeſterr. 
Kae — , 5%, do. Südbahn (Lomd.) —, 74% Rumän. Eiſend. 

eihe d. 

Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 79% Br. 

A lFrivatbertcgt.] Wetter: Froſt. Roggen: behauptet. pr. Dez. 
394 Gd. . Br. Dez⸗Jan do, Jan.⸗Zebr. 39% dz. u. Br., Frühjahr 40 
bz. u. Od, Mai-Sunt 403 Gd., 41 Br. 

Spiritus: matter. Gekündigt 6000 Quart. pr. Dez. 132 bz u. Gd., 
Jan. 13 —3 bz., Br. u. Gd, Febr. 14 bz. u. Gd., März 144 bz, Br. u. @b,, 
April⸗Mat 14% dz. u. Gd. Loko ohne Faß 138 bg. 


erlin, 8. Dez. In den letzten Tagen hatten an unſerer, wie an 
den andren 82 ons Amerikaner, d. h. die amerikaniſchen Bonds, 
lebhaft Faveur genommen, ihr Kurs war in kurzer Zeit ca. 3 % geſtiegen 
und die Umſätze wuchſen mit jedem Tage; um fo mehr muß es uberraſchen, 
wenn heute Amerikaner um 4% und darüber wichen und erſt ganz gegen 


NB. Die Clodoches treten nur 4 Tage 


in Berlin, Invalidenſtraße 66 E. 


auf. 
Emil Tauber. 


ob der Kongreß die Reformvorſchläge des Finanzminiſters zu den ſeinige n 
machen werde. 


Produkten» Börie. 

Berlin, 8. Dez. Wind: SS. Barometer: 28, Thermometer 
1» 4. Witterung: ſchön. — Verkäufer für Roggen gab es heute wieder | 
reichlich, die zurückhaltenden Käufer konnten daher mit neuerdings etwas 
ſchlechteren Geboten reüſſtren Der Verkehr auf Termine hat ſeine Schroer⸗ 
fäuigkeit aber nicht abftreifen können, weil die Abgeber dem Nüdichritt 
widerſtrebten und der Begehr aus feiner Vorſichtigkeit nicht beraustrat, 
Loko find die mäßigen Offerten vollauf genügend für den Bedarf. — Rog⸗ 
genmehl feſter und etwas beſſer bezahlt. — Weizen entſchieden flau und 
neuerdings billiger verkauft. Gekündigt 12,000 Ctr. Kündigungspreis 
55 Rt. — Hafer loko preishaltend, Termine dei vermehrten Anerbietungen 1 
etwas niedriger. — Müböl genoß wenig Beachtung, obſchon Verkäufer 
ihre Forderungen etwas ermäßigt hatten. — Spiritus eröffnete flau und 
niedriger; im Laufe des Marktes hat die Haltung etwas mehr ieftigkeit 
erlangt. Gekündigt 40,000 Quart. Kündigungspreſs 145 Mi. — Weizen 
loko pr. 2100 Pfd. 50—66 Rt. nach Qualität, fein weißbunt pon. 64— 647 


Deot. v. b. Not. v. B. den luß der Börſe ſich wieder etwas befeftigen konnten. Veranlaſſung bz, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 55 Rt. bj, Dez⸗Jan. 55 bh, April 
Weizen, niedriger. Spiritus, matt. des 5 150 See Waſhington, die die Reformvorschläge des i.] Mai 6583 a 585 a f da, Mal: Juni 59% dz. Junt-Zult 60 f bi, — 
Dezemder | 61 zember 144 | 14 nanzminiſters näher präciſirte Die Auffaſſung der Depeſche an unferer | Roggen loko pr. 2000 Pfd 13} a 46 Rl. bz, per dieſen Monat 34g a 44g 
Brüdjahr 1870. . 61 62 Brühjahr 1870 140 14 Börfe ift aber nur eine überſtürzte zu nennen, denn dieſelbe jagt nichts was | dz, Der Jan 444 a 44 bz. April-Mai 448 4 443 b, Mal- Jun 445 a 445 
Mal-⸗Juni do. 62 63 Maſ-Juni do 15% 15 die Bondsinhaber beunruhigen könnte, fie zeigt im Gegentheil, daß die Fi. dg. Junt-Jult 453 bz. u. Or. — Ger ſte loko pr. 1750 Pfd. 34 245 Rt. 
Roggen, matt. - |RRb0L, fil. nanzlage der Vereinigten Staaten eine jo günfige iſt, daß die Regierung | nad Dualität. — Hafer pr. 1200 Pfd. 22—27} Rt. nach Qualität, 23 8 250 
Dezemder 43 43 April⸗ Mai 1870. . 12 12 bei der bedeutenden Schuldentilgung der legten Zeit, auf ihren Kredit po⸗ bz, — dieſen Monat —, April-Mat 25 Br., 254 Gd. Mai⸗Jund 20 a 25 
Frühjahr 1870 . 48 43 Sept.⸗Okt. do 11 110 chend, fi für den Reſt einen billigeren Zinsfuß zu verſchaffen gedenkt. Der | dz. unt. Juli 265 dz. — Erd ſen pr. 2250 Pfd Kochwaare 54 60 Mt. 
Mai⸗Junti do. 43 44 Finanzminiſter Boutwell will die Aufhebung des bisher legalen Zwangs⸗ nach Qual. loko Zutterwaare 41— 48 Rt. nach Qualität. — Leinſaat 1 


Pörſe zu Poſen 
am 9. Dezember 1869. 
Bolener 33% alte Pfandbriefe —, 


Wonds. do. 4% neue do. 


i @p, do. Rentenbrieft 834 Gd., do. Provinzial - Bankaktien —, do. 
5% Provinzlal-Döligationen —, poln. Banknoten 75 Gd. 


[Kmtlier Bericht.] Roggen Ip. 25 pr. Scheffel — 2000 Bd. 
39}, Bebr- 


0 a 
Br. Dez. 39; 39%, Dez. 1869-Ian. 1870 89; — 39, Jan. Gebr. es Goldagio in Ameri? ifen müßte. Auf dleſe Weiſe aber würde | — MepI Weizenmehl Nr. 0 4 33 Rt. Nr. u 135— 33 Ri., Roggen. 
Marz —, Frühlahr 401—403. — Uebel, auf Se Fellen ee nur vergrößert werden; außerdem | mehl Nr. 0 31.8 Ri., Ar. O u 134-3 Bi. pr. Ctr. unverfleiert erl. —— ö 
6000 Spiritus Ip. 100 Quart == 8000 % Tralles] (mit Faß) ener würde der Emiſſionskurs einer Azproz Rente hier bedeutend unter pari zu | — Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per er 
April. Nef in Vabande 14. Jan. 1870 138, Sehr. 14, Marz 14, ſtehen kommen, da ſich ſchwerlich Viele finden würden, die ihr Kapital für ] Monat 3 Rt. 6 Sgr. bz. Dez., Jan. 3 Rt. 5} Sgr. bs, Jan. Gebr. It. 
A m Verban 5 


kurſes der Greenbacks anbahnen und die Baarzahlung einführen; er em- 
pfiehlt demgemäß, mit dem weiteren Ankauf des amerik. Papiergeldes (bis 
ſetzt find bereits 75 Mill. Dollars angekauft) fortzufahren und außerdem 
1200 Mill. der Fünfundzwanziger Bonds in eine nach 15 und 20 und 25 
Jahren rückzahlbare, mit 4% Prozent zu verzinſende Rente umzuwandeln. 
Dieſe Vorſchläge können nur allmälig ausgeführt werden, denn die Ver⸗ 
einigten Staaten müßten ihr in Europa zirkulirendes Papiergeld al pari 
baar einlöfen und würden dadurch bei einer forcisten Einlöſung in die a 
gedrängt fein, ſovtel Boldfendung nach Europa zu führen, daß doch bald wieder ein 


die Ehre, Gläubiger der amerik. Unton zu fein, billiger als er es hier un ⸗ 
terbringen könnte, dorthin geben wird. Ueberdies iſt es noch ſehr die Frage, 


Rt. frei Mühle ds. — Leindl loko 114 Rt. Br. — Rüde! loke pr 100 
Pfd. ohne Faß 124 Rt. dz., per dieſen Monat 12¼ a f a A. Rt bg, Dez. 
Jan. 123 Br., Jan.⸗Jebr. 127 Rt, April⸗Mai 12} a / ds, Mai- Jun 125 
a g bz. — Petroleum raffin (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loto 
Sr at per diefen Monat 8} Bit. Br. Dez.-Jan do. Jan.-Zebr. 81 Br. — 
Spiritus pr. 8000 %, loko ohne Faß 144 Mit. b., loto mit Faß — per 
dieſen Monat 14% a g dz., Br. u. Gd. Dez.⸗Jan. do., Jan.⸗Gebr. 148 bi., 
April- Wat 15 a 1 bz. Br. u. Od., Mal⸗Junt 158 a f bg. u. Gd. 1 Br, 
Jun Juli 153 bz, Juli-⸗Auguſt 158 a 1% bz, Auguſt⸗ Sept. 15% & 16 bz. 


5 Sgr. bz, März⸗April 3 Rt. 5 Sgr., April-⸗Maf 3 Rt. 4 Sgr. a 3 Rt. 4 
Sr A > (B. H. 8.) 


— —— — FF 


Stettin, 8. Dez [Umtlider Bericht.] Wetter: ſchön. Tempe ⸗ 
ralur: + 2% R. Nachts leichter Froſt. Barometer: 28. 6. Wind: SO. 
— Weizen matter, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. gering. 53 55 Kt., 
beſſerer 56 —58 Rt., feiner 585 60 Rt., bunter poln. 57 59 Rt, weißer 
594 Rt., ungar. 5259 Rt., 83S85pfd. gelder pr. Dez. 60 Rt. nom., Brüh- 
jahr 62}, 62 bz, Br u Gd. Mai. Juni 63} bz. u. Br. Roggen flau, 
2000 Pfd. loko ger. 775 7 9pfd. 42443} Rt., 808 lpfd. 44 Rt., feinfter 
82 788fd. 5—46f Ri., pr. Dez. 434, J bz. u. Br., Frühlabr 43443 bz, 
Br. u. d., Mal- Juni 44 Br. — Gerfte unverändert, p 1750 Pfd. loko 
oderbr. 3738 Rt., märk. 37— 38 Rt, pomm. 35 set. — Hafer ſtiller, 
p. 1300 Pfd. loko 24 - 25} Rt., pr. Frühjahr 47.560pfo. 265 Rt. by. u. Br., 
Mai⸗Juni 27 bz — Erbſen ſtill, p. 2250 Pfd. loko 45—47 Rt, Koch 
48 Rt., pr. Frühjahr Futter- 463 Gd. — Heutiger Landmarkt: 
Weizen Gerſte @rbien 
5059 3234 23 —27 45 49 gt. 

er» Deu 10_174 Sgr., Stroh 6-3 Rt., Kartoffeln 912 Rt. 

eL Rüböl matt, loko 12} Rt. Br, kurze Lief. 12% di, pr. Dez. 121 bz. 
April⸗Mai 123, 4 bz. u. Gd., Sept.⸗Okt. 117 Gd., 2 Br. — Spiritus 
flau, Iofo ohne Faß 144, ½ 4, A bz., kurze Lief. 14. bz., pr. Dez. 143 bz, 
Dez Januar 143 bz. u. Br. — Frühſabr 142 Br. — Angemeldet: nichts. — 
Regulirungspreiſe: Weizen 60 Rt., Roggen 433 Rt. Rüböl 12 Rt., 
Spiritus 143 Rt. — Petroleum feſter, loko 8, & Rt. bz. u. Br., pr. 
Dez.⸗Jan. 8 Br. Jan. und Jan.⸗Febr. 8 by, 83 Br. (Off.-3.) 

Breslau, 3 Dez. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht] Kleeſaat, 
rothe unverändert feſt, ordinär 103 — 12, mittel 123 —133, fein 1:—15, 
hochfein 154 — 154. Kleeſaat, weiße wenig Angebot, ordinär 14 16, 
mittel 18—20, fein 22— 233, hochfein 25— 263. — Roggen (p. 2000 Pfd.) 
im Verlauf niedriger, pr. Dez. 421 414 42 bz. u. Od, Dez -⸗Jan. und 
Jan⸗Febr. 423 dz u. Br., April⸗Mat 42 bz. Mai⸗Juni 43} — 423 bz. — 
Weizen pr. Dez 615 Br. — Gerſte pr. Dez. 454 Br. — Hafer pr. 
Dez. 413 Br. — Raps pr. Dez. 114 Br. — Lupinen wenig beachtet, 
p. 30 Pid. gelbe 48 50 Sgr., blaue 45-48 Sgr. — Rüböl wenig ver⸗ 
ändert, loko 12,5 Br, pr. Dez. 123 — ½ bz, Dez. Jan. 123 bz. u. Br., Jan. 
Gebr 123 Br., April-Mat 12 dz., Sept.⸗Okt. 113 Br. — Raps kuchen be 
gehrt, pr. &tr. 72—73 Bar. — Leinkuchen feſter, pr. Ctr. 8890 Sgr. 


Breslau, den 8. Dezember. 
Preiſe der Cerealien. geſtſezungen der polizellichen Kemmiſſton.) 
ein 


Breslau, 8. Dezemder. Bei ſeſter Stimmung und mäßig belebtem 
Verkehr bli ben die Kurſe im Allgemeinen unverändert und find nur Ume⸗ 
rikaner ca. J pCt. niedriger, Minerva dagegen ca 4 pCt. höher bezahlt 


f 10 
Telegraphiſche Börfenberichte. 


Breslau, 8. Dezbr., Nachmittags. Feſt. Spirttus 8000 Tr. 14 
Roggen pr Dezbr. 425, pr. Dezember Januar 424, pr. Frühlahr 42}. 


Räd öl pr. Dezbr. 12 , pr. Brühl. 125. Raps unverändert. Zink feſt. 
Bremen, 8 Dezember. Petroleum, Standard white, loks 7} ge- 


fordert. Feſt. 

Hamburg, 8. Dezbr., Rahm. Getreide markt. 
Roggen loko ſehr ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. Dez 
Bid. netto 109 Bankothaler Br., 108 Gd., pr. Dez. Jan. 109 Br., 108 
d., pr. April⸗Mai 110; Br., 110 Sd. Koggen pr. Dez. 5000 Pfd. 
Brutto 78 Br., 771 Sd., pr. 24 Jan. 784 Br., 771 Gd., pr. April⸗ 
Mit 78 Br. und Sd. Hafer ruhig. Küboi feit, loko 26, pr. Dez. 26, 
pr. Mal 253. Spiritus flau, pr. Jan. 205, pr. Früpjahr 205. 
Kaffee ruhig. Zink unverändert. Petroleum fleigend, Standard 
white, loro 154 Br., 154 Od., pr. Dez. 154 Gd., pr. Jan.-April 15} 


Gd. — Froſtwetter. 
London, 8. Dezbr. Getreidemarkt (Anfangsbericht) Fremde 


Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 22,430, Gerſte 3230, Hafer 
52,600 Quarters. Stetig. f 

London, 8. Dezbr. Getreidemarkt (Schlußdericht.) Ziemlicher 
Marktteſuch. In Weizen kleines Geſchäft, ſehr ruhig, Preife gegen letzten 
Montag unverändert. Frühjahrsgetreide matt, Preſſe nominell, unverän- 
dert. Mehl bei nur beſchränktem Geſchäft eher williger. — Wetter milder. 

Liverpool, 8. Dez., Mut. (Bon Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 10,000 Ballen Umfag. Unverändert. Midoling Orleans 128 mibd» 
ling Amerikaniſche 111, fair Diollerad 9, middling fair Dhollerad 84, good 
mtbbling Dhollerah 85, New fair Domra 98, Amerikaniſche Dezbr. Januar ⸗ 
Verſchiffung 114, Oomra Januar-⸗Jebruar-Verſchiffung 93. 

Paris, 8. Dezbr., Nachmitt. Rabl, pr. Dezdr. 97, 00, pr. Ian. 
April 97, 25, pr. Mai- Sept. 97, 50. Nehl pr. Dezbr. 5}, 25, pr. Ian.» 
April 55, 25, pr. MärzJunt 56, 75. Spiritus pr. Dezbr. 55, 50. 

Amſterdam, 8. Dezbr., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Geireibe- 
markt. (Schlußbericht). Weizen unverändert. Roggen loko ruhig. 
pr. März 186, pr. Mat 187. Raps pr. Apri 68, pr. Herbſt 70. Rüböl 
pr. Mai 403, pr. Herdſt 39. — Schönes Wetter. 


Weizen und 


Jan. 60. Feſt gehalten. 
Metebrolpgiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Telegramme. 


Paris, 9. Dez. In der Legislative brachten heut Raspail 
und Rochefort einen Geſetzentwurf ein, welcher die Dezentraliſa⸗ 
tion der Lokalintereſſen und die Zentraliſation der allgemeinen 
⸗çechlußkurſe.) 60% Verein. St.-Anl. pro 1882 903. Türken 41}. Def, 


Krebitaltien 2423. Oeſterr.⸗franz. Staats b.⸗Aktien 364. 1860er Looſe —. 
1864er Looſe 114. Lombarden 2403. 


Intereſſen verlangt. Die Gemeinde ſoll ſouverain ſein, die 
Munizipalräthe auf 3, die Maires auf 1 Jahr gewählt werden. 
Für die allgemeinen Intereſſen ſoll die Legislative ſouverain fein, den 
Krieg nur gegen ungerechte Angriffe akzeptiren, auch die Generäle er 
nennen. Alle Bürger von 20 hie 50 Jahren bilden die Armee; die 
Offiziere werden gewählt. Eine einzige progreſſive Steuer foll 
eingeführt werden. Die Kammer wird über die geſchäftliche Be⸗ 
handlung dieſes Antrages ſpäter beſchließen. Es folgen Wahlprüfun⸗ 
gen. Die Wahl Dreolles wird von der Oppofiiton heftig angegriffen. 
Der Miniſter des Innern ſagte: Die Regierung will wahre 
Freiheit gründen unter Mitwirkung Aller, wenn fie dieſe erhal⸗ 
ten kann. Sie verkennt nicht die Gefahren, welche die Freiheit 
bedrohen und ſieht denſelben mit Vertrauen und Entſchloſſen⸗ 
heit entgegen. Die Regierung des Kaiſers ſei entſchloſſen, vor⸗ 
wärtd zu gehen und aus dem Kaiſerthume den endgiltigen Be⸗ 
gründer der Freiheit in Frankreich zu machen. Hierzu ſeien 
aber zwei Bedingungen nothwendig: Klugheit und Entſchloſſen⸗ 
heit. Das Land will nicht die Revolution, es will eine liberale, 
aber ſtarke Regierung. Es ſoll ſie haben. Das wollte der 
Kaiſer mit den Worten ſagen: „Ich bürge für die Ordnung, 
helfen Sie die Freiheit retlen!“ Darauf erfolgte cine längere ' 
Debatte. Die Wahl Dreolles wurde mit 171 gegen 77 Stim⸗ 
men genehmigt. 


Die „France“ ſchreibt: 
Ign Folge der letzten parlamentariſchen Bewegung haben die Miniſter 
ihre Portefeuilles dem Kaiſer zur Dispofition geſtellt. Man verſichert, der 
Kaiſer habe den Miniſtern den Brief Oliviers mitgetheilt, welcher die die 
Bildung der neuen Kammermajorität und die Abfaſſung des Programms 
derſelben begleitenden Umſtände auseinanderſezt. Es heißt, daß die Rechte 
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— Spiritus matter, loko 14 Br., 154 Gd., pr. Dez. und Dez ⸗Jan. 5 = . N 

14 83, Br. u Gd, Jan. Febr. 143 Er, Aug Nat 114 Gd., Mai. Juni n a =. ar erg 30, 1 x Be fein Programm formuliren wird. ! 

143% dz, Iult-Auguft 153 bz. — Sin? ohne Ulmſatz. (Schl 8 icht. . i * ash 12 . Ter 61 3 m! 
Die Börſen⸗Kommiſſton. Slußberigt.) Raffinirtes, Type weiß, loko 613, pr. Dez. 616, 8 Florenz, 9. Dez. Der König ließ auf Anrathen bishe⸗ 


riger Regierungsmänner Sella die Kabinetsbildung anbieten. 
Der ruſſiſche Geſandte Kiſſeleff iſt geſtorben. 


feine miitle sed. Waart. 
N 77-80 74 6568 Sgr.. "m aan g 

er 5 - 7271 70 6166 5 Datum. | Stunde Hieber Bie. Them. Mind. | MWoltenform. Nom, 16 ne Er 5 des Konzils iſt dem Pros 
Roggen 5455 52 48—51 & | 8 Dede. Nachm. 2 8. 37 , 104 Sd 2 3 gang beiter. gramm gemäß verlaufen. Die Kaiſerin von Oeſterreich war 8 
Gerfte “8 u 40 2 8. * zu. 28. 289 — wa SO 12° 175 zugegen. Eine unabſehbare Zuſchauermenge hatte ſich einge⸗ 3 
fen ee 2 2 E19 - Norg. 6128, 1“, 49 — 1% f Sn II do. lahmt. Zeremonie dauerte von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
ur 5 * . achmittags. 5 
e Woſſerſtand der Warthe. i — 
PVC Vofen, am 8. Dezbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 7 Fuß 5 Bol Waſhington, 8. Dez. (Kabeltel.) Der Senat beſtä ? 

. . 8 2 on A . ; a > C tigte Robeſon als Marineminiſter und Belknap als Kriegs⸗ 

1 in 186 176 a ERISBIENEHESENE GENERIEREN ENGER EGENEREEREEEIEGERESEER | minifter. Ins Repräſentantenhaus werden die Vertreter Ala⸗ 

; bamas eintreten. General Schurz wurde dem Ausſchuſſe für 


das Ausland zugetheilt. 


— RER 


London, 8. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Cher flau. e 5 
Konſols 924. Italien. 5% Rente 54%. Lombarden 20. Türk. Am 
lelhe de 1865 44. 8% Rum. Anleihe —. 6% Ver. St. pr. 1882 85 f. 


Paris, 8. Dezör., Nachm. 3 Uhr. Sehr ſeſt, dann matt und ange 


en 3 
(Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 72, 973-73, 173-72, 80. iſche 5 % 
Rente 54, 55. Oeſterr. Granter@ifenbepnattien 7 75 See fobittare 
Aktien 211, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktlen 508, 75 do. Prioritäten 
253, 00. Tabaksobligationen 437, 50. Tabaksaktlen 650, 00. Türken 44, 
35. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 973. 


aukfurt a. M., 8. Dezbr., Abends. [Gffekten - Societät.] bo 
Amerikaner ar Kreditaktien 241%, Staatsbahn 3653, 1 Looſe 75}, | - 
Lombarden 241. Galtzier 233}, S ente 574. Anfangs ſteigend. Schluß 
matter. x 


Wien, 8. Dezbr., Nachmittags. . 1 10, 8 Kreditaktlen 
Looſe 


worden. 
. Offiziell gekündigt: 1000 Eine. Roggen, 300 Etur. Rüböl und 
15,000 Quart Spiritus. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Frankfurt a. M., 8. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten‘ 
Nach Schluß der Börfe feſt. Kreditaktien 2413, 1860er Looſe 795, Staats. 254, 50, 1860er Looſe 96, 90, 1864er 118, 50, Lombarden 253, 25, 
bahn 364, Lombarden 2413, Galizter 2334, Silberrente 57 , Amerikaner 91. 1 Napoleons 9, 91. Matt. 

E Berlin, 8. Dezember. Die Börfe begann heute etwas matter, befeftigte ſich fpäter auf einige Zeit, wurde aber auf Wiener Notirungen ſchließlich wieder matter. Das Geſchäft in fremden Spekulati i er 
ringer als geſtern. Auch Amerikaner waren matter und wurden ct gehandelt. Eiſenbahnen blieben ſtill und eher etwas matter. Sehr feſt blieben dagegen Banken und . Meininger und Sepiiger del und 
ſteigend. Inlandiſche Fonds waren fill, die Kurſe veränderten ſich wenig; Pfandbriefe waren gefragt, zum Theil auch debe Rentenbriefe blieben fill; für badische, baveriſche und braunſchweiglſche Pramienanleiden war auch heute 

Kaufluft vorhanden; öſterreichiſche blieben feſt bei ſchwächerem Verkehr; von ruſſiſchen wurden Prämtenanleihen zu niedrigeren Kurſen, ſowie 3 proz. ziemlich viel, Boden⸗Kredit ſehr lebhaft, und in großen Poſten gehandelt. 

Inlandiſche Prioritäten waren fett und in gutem Verkehr, befonders Aachen-Mafirichler, Stettiner und Oberſchleſiſche D. und F.; ruſſiſche waren etwas matter, öſterreichiſche vernachläſſigt; etenfo amerikanische. Oeſterreich. 


Nordweſtbahn 75 Gd. — Sachſiſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 495 bezahlt. — Schluß der Börſe feſt und höher, 


N 2 1 Ausländiſche Fonds. De gauer Kredit- Bk. 7 6 Serlin⸗Stettin 44 915 6 Charkow. Azow 5 77 0 
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